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Renes Zengniß.
Die unruhvollen und zum Theil blutigen Ereigniſſe, die

in jüngſter Zeit aus den Städten verſchiedener europäiſcher
Staaten gemeldet wurden, ſind für den ſozialdemokratiſchen
„Vorwärts“ ein wenn dieſes banale Wort erlaubt iſt
gefundenes Futter geweſen. Ueberall Zerſetzung und Fäulniß,
überall Krachen in den Fugen der bürgerlichen Staaksweſen,
überall die Geburtswehen einer neuen Zeit: ſo und ähnlich
wußte das revolutionäre Blatt zu triumphiren. Es hatte offen
bar ſeine Freude an dieſen Tumulten. Und eben dieſe Freude
bewies wiederum deutlich genug, daß die Sozialdemokratie die
Morgenröthe der „neuen Zeit“ lediglich von der Gewaltthat
erhofft. Denn nichts Anderes waren die vom
„Vorwärts“ ſo lebhaft applaudirten Unruhen, als
Ausbrüche roher Gewalt. Jn der Kammer zu Rom ver
mochte es lediglich eine ſozialiſtiſche Minderheit, die Mehrheit
zu terroriſiren und einen unerhörten Skandal herbeizuführen.
In Belgien theilten zwar die Liberalen das Mißvergnügen
gegenüber dem klerikalen Wahlgeſetze; aber die Macher und
Regiſſeure der Straßenkundgebungen und der ihnen folgenden
Gewaltakte befanden ſich in den Reihen der Sozialiſten. Ebenſo
übernahm in den ſpaniſchen Städten, in Barcelong, Sara-
goſſa und Valencig, der von revolutionären und anarchiſtiſchen
Elementen aufgeſtachelte Pöbel die Führung in der Ver-
wüſtung und Plünderung von öffentlichen Gebäuden und
Privatläden. Wer aber an ſolchen Thaten brutaler Zer-
ſtörungsinſtinkte ſeine helle Freude hat, der identifizirt ſich
mit deren Urhebern und verräth das Verlangen „Wenn es
doch bei uns auch einmal ſo losginge Und das letzte hat denn

auch der „Vorwärts“, wenn ſchon nicht direkt ausgeſprochen, ſoveg deutl tals ſten innerſten Wunſch vorleuchten laſſen.
e für ſolchen „Kladderadatſch“, meinte das

ſozialdemokratiſche Centralorgan, wären bei uns in Deutſch
land ebenfalls gegeben überall herrſchte Verwirrung und Plan
loſigkeit; ſchuld hieran wäre jene „Klique“, die ſchon ſo viel
Staaten zerſtört hätte es müßte ſich in Bälde rächen, daß die
Arbeiterklaſſe als „ſtaatsfeindlich“ außerhalb des Staates hin
geſtellt würde. Es iſt unmöglich, ſolche Tiraden anders zu
deuten, als mittelbare Anreizung dazu, ähnlich zu verfahren,
wie es die ſozialiſtiſch aufgehetzten Maſſen in Brüſſel, in Valencia
und Saragoſſa gethan. Schon iſt ein Beiſpiel im Grubenbezirk von
Herne unlängſt gezeigt worden. Zwar hat ſich der „Vorwärts“
den Anſchein gegeben, als ob er die dortigen Ausſchreitungen
ſtreng verurtheilte; und es mag richtig ſein, daß die ſozial
demokratiſche Centralorganiſation einen Streik in Herne zur

Dämon Hanf.
Skizze von E. Otto Neumann.

Eine bezwingende, zauberiſch unheilvolle Macht beſitzt der
Geiſt des Hanfes über die Menſchen, ganz ähnlich wie ſein Veltter,
der Mohn. Unter der kühlen Sonne des Nordens kommt ſeine
Macht nicht ſo zum Ausdruck, wie im gluthvollen Süden.

Jn Kairo, da wo am ſchmalen Nilkanale der Neuſtadt Js
maila zufällig noch eine der alten Kaffeeſchänken ſteht, müſſen
wir eintreten. Doch nicht dem in der Mitte des Schänkraumes
hockenden Erzähler und den um ihn verſammelten Gäſten gilt
unſer Beſuch, die ſchon hundert Mal erzählten Abenteuer des
arabiſchen Helden Abu Soundſo haben nicht den mindeſten Reiz
mehr für uns wir drücken uns ſacht nach dem hinterſten, dunkelſten
Winkel und öffnen leiſe eine kleine, niedere Thür, um tief ge
bückt in den Raum der Haſchiſchire, der Hanfgenießenden, zu
ſchlüpfen. Appetitlich oder gar poeſievoll ſieht es hier gerade
nicht aus, im Gegentheil recht armſelig. Ein verwelkter
Blumenſtock in der Ecke, Matten auf dem Boden, ein Vogel
käfig an der niedrigen, geſchwärzten Balkendecke und dann
noch ein kleiner Herd, vor dem ein gluthäugiger Mohren-
knabe hockt, das iſt die Ausſtattung. Ein drückender Geruch
von allerhand Spezereien, ſchlechtem Oel und Kohlenrauch

das in tiefe Dämmerung gehüllte Gemach, in welchem
ſich etwa ein halb Dutzend Männer befinden. Vollkommen
theilnahmslos kauern ſie in den Ecken, liegen mit dem Kopf
gegen die Wand oder zuſammengekrümmt am Boden, alle
von großer Magerkeit mit bleichem, eingefallenem
Geſicht, ſtierem, halb blödſinnigen Blick, ein irres Lächeln oder
zuckende Mienen zeigend. Wie ein lahmer Hund kriecht der
Negerknabe von einem zum andern, um ſie zu bedienenn; den
Rauchern legt er mit einer kleinen Zange vorſichtig glühende
Kohlen auf die erloſchenen Pfeifen, den andern bringt er pech
ſchwarzen, ſchäumenden Kaffee in winzigen Schälchen, dem dritten
eine ſchmierige, dunkle Maſſe in einem kleinen Tiegelchen, dazueinen Holgöffel. Denn der Haſchiſch, die „bleiche Tochter des

Hanfes“, wie ihn der Orientale nennt, wird in verſchiedenen
Formen genoſſen, der eineraucht ihn, der andere trinkt, der dritte ißt
ihn. Eine feine Geſellſchaft findet ſich hier zuſammen, Laſtträger
und Hausbeſorger, Beltler und Schnapsſäufer, Derwiſche und
Schlangenbeſchwörer und ähnliche Herrſchaften“. Doch fehlt es
auch nicht an vornehmen und frommen Beſuchern, die dieſem
Genuſſe fröhnen. Die Frommen konynen meiſt an den Vor

Zeit nicht gewollt hat. Allein ein Kind begreift, daß
Ausſtandserſcheinungen, wie die in Herne, ohne ſozialdemokratiſche
Vorarbeit, ohne die Hetze ihrer Preſſe, ohne die anderswo ge-
gebenen Beiſpiele von Arbeitseinſtellungen nicht denkbar wären.
Die Temperamente ſind eben nur verſchieden. Die Berliner
Maurer waren beſonnen genug jedes Gewaltmittel fern
zu halten und vermöge der Benutzung der gegenwärtigen
Bau Konjunktur ihr Ziel, wenn auch nur theil-
weiſe, zu erreichen. Die Herner Bergarbeiter bevor-
zugten dagegen das Draufgängerthum, glaubend, ſo ihre
Forderungen durchzuſetzen. Beide Bewegungen aber entfloſſen
der gleichen Quelle: der ſozialdemokratiſcherſeits zu allen Zeiten
proklamirten Lehre, daß Lohnerhöhungen, die nicht ohne Weiteres
bewilligt würden, zu erzwingen wären, ſo oder ſo. Wenn jetzt
der „Vorwärts“ die Herner Exceſſe weit von ſich und der
Sozialdemokratie abweiſt, ſo hat das den Schein
der Wahrheit für ſich nur dadurch, daß äußerlich wohl kein
Zuſammenhang zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Zentralleitung
und den Herner Tumultuanten nachzuweiſen iſt. Allein, dies
ſo oft wiederkehrende Betheuern, daß man die Gewalt verwerfe,
mit legalen Mitteln zum Ziele kommen werde und ab-
warten wolle, bis die „Junker“ die herrſchende
Ordnung ſo unterwühlt hätten, daß ſie von ſelbſt
ſtürzen müßte, dieſe Harmloſigkeitsverſicherung durch
die ſich manche Leute ſo gern täuſchen laſſen alles das hat
erneut eine grelle Beleuchtung durch die Art erfahren, wie ſich
der „Vorwärts“ für die Schlägereien, die Handgemenge und
blutigen Straßenkämpfe in Rom, Brüſſel, Saragoſſa und
Valencia als Vorboten des „Kladderadatſch“ und damit der
Herrſchaft des „ſozialiſtiſchen Klaſſenſtaates“ erwärmt hat.

Sollten diejenigen doch wicht immer wieder Recht behalten,
welche den Warnruf gar ſo oft erhoben, nach wie vor gegenüber
der Sozialdemokratie auf der Hut zu ſein?

Kleine Fenerverſicherungskaſſen.
II

Fragt man nach den Gründen für die Errichtung von auf
einen Beruf beſchränkten Brandkaſſen, ſo liegen doch Erfahrungen
trübſter Art auf dieſem Gebiete hinter uns. Wir erinnern an
die im Jahre 1864 von hervorragenden Jnduſtriellen Süd-
deutſchlands in Ludwigshafen gegründete „Deutſche Feuer
verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit“, die auch nur der
Verſicherung von Fabriken und gewerblichen Unternehmungen
dienen ſollte, und von der ſich die Gründer außerordentliche
Vortheile, alſo ſehr niedrige Prämien und günſtige

abenden großer Feſte. Die Wunden, die ſie ſich in der Extaſe
beibringen, ſind nicht ſo ſchmerzhaft, wenn ſie vorher Hanf ge
noſſen. An Feſttagen laſſen ſie ſich von Skorpionen ſtechen,
bohren ſcharfe Schwerter in ihren Leib oder werfen ſich zu
Boden, daß der Scheich über eine Schicht lebendiger Leiber
reitet. Sie thun es im Rauſche des Hanfgenuſſes und dieſer
Genuß ſtumpft ihnen wiederum das Schmerzgefühl ab. Die
Schlangenbeſchwörer ſind faſt durchgängig Hanfeſſer, denn der
e iſt ein ſehr wirkſames Gegengift gegen den Biß giftiger

angen.
Die Heimath des Hanfes iſt Bengalen, jedoch gedeiht er

in allen wärmeren Gegenden Aſiens, beſonders wird er in
Afghaniſtan angebaut, da man dort durchgängig Hanf raucht. Der
Gebrauch des Hanfextraktes iſt im Orient ſchon vor dem 12.
Jahrhundert verbreitet geweſen. Ein frommer Scheich ent
deckte die Macht des erſſaſtes. Er nannte den Hanf „Fakier
kraut“, weil die Fakiere ihn beſonders gebrauchten. Noch
heutigen Tages ſpielt er bei ihnen eine Rolle, denn ihre un
empfindliche Starrſucht und die fabelhafte Widerſtandsfähigkeit
gegen Qualen aller Art beruhen auf künſtlichen Einflüſſen,
unter denen der Haſchiſch obenan ſteht. Bald lernten die
Mönche der Muſelmänner den Haſchiſch kennen,
umpflanzten ihre Klöſter mit Hanf und pflegten ihn.
Der Hanf ſoll nämlich auch unempfindlich machen gegen die
Mahnungen des Magens, weshalb er für Faſtenzeiten beſonders
beliebt war; vielleicht war ihnen auch ſeine andere Eigenſchaft
angenehm, nämlich die Sinnlichkeit ſehr zu erregen. Am Nil
war das Rauſchkraut ſchon ſehr zeitig bekannt. Eunuchen der
Kalifen und Lieblingsweiber desſelben bauten den Hanf in
großen Gärten an. Allmählich aber zerrüttete die „bleiche
Tochter des Hanfes“ ganze Menſchengenerationen, ſodaß die
Kalifen die Pflanze verfluchten, die Haſchiſcheſſer beſtraften, indem
ſie ihnen die a ausbrechen ließen und die Lippen zer-
ſchnitten, alle Hanfgärten durch Ausroden vernichteten ver
gebens, ganz ausgerottet konnte der Gebrauch des Hanfgenuſſes
nicht werden! Noch heute iſt er beliebt, ja er hat ſich neue
Strecken erobert; denn in Süd und Mittelamerika iſt er jetzt
auch bekannt und gebräuchlich.

Der Haſchiſch wird aus den Blüthen des weiblichen Hanfes
r Dieſelben ſchwitzen harzige en aus, welche
eſonderer Sorgfalt des Einſammelns bedürfen. Auch die

jungen Blätter und Blüthen enthalten dieſen klebrigen Stoff,
weshalb man ſie abſchneidet, fein zertheilt und zu kleinen

Abwickelung der Schäden, verſprachen, die aber bereits im
Jahre 1868 mit einem Verluſt von 368 000 Gulden in Liqui-
dation treten mußte. Dann wurde in Chemnitz im Jahre 1871
die „Sächſiſche Feuerverſicherungs-Genoſſenſchaft begründet, auch
eine für einen beſtimmten Berufskreis berechnete Brandkaſſe,
und zwar für Fabrikanten und Großhändler. Schon nach vier
jährigem Beſtehen mußten Nachſchußprämien eingezogen werden,

was ſich mehrere Jahre hindurch wiederholte. 1880
belief ſich der Fehlbetrag auf 308 037 Mark, und
1834 mußte, trotz inzwiſchen eingezogener, außergewöhnlich
hoher Nachſchüſſe, die Liquidation beſchloſſen werden.
Ende der achtziger Jahre wurde ferner von hervorragenden
Großinduſtriellen der chemiſchen Jnduſtrie der „Feuerverſiche-
rungs-Verband deutſcher Fabriken“ ins Leben gerufen, der
gleichfalls gegenüber den Privat-Feuerverſicherungs-Geſell-
ſchaften ganz Außerordentliches leiſten ſollte. Thatſächlich war
er auch mit ungewöhnlichen finanziellen Mitteln ausgeſtattet,
aber trotz alledem: Verluſte häuften ſich auf Verluſte, und im
Jahre 1894 ſchon war wiederum die Liquidation unvermeidlich.

Bei allen dieſen Gründungen, von denen wir nur die
auffälligſten Beiſpiele angeführt haben, war die Vorgeſchichte
ganz dieſelbe, wie diejenige der geplanten Brandkaſſe der
Tiſchler. Man verſprach ſich weſentlich niedrigere Prämien, als
man an die beſtehenden großen Geſellſchaften bis dahin zu
zahlen gehabt hatte; man rechnete außerdem auf beſſere, den
eigenen Wünſchen entſprechendere Regulirung vorkommender
Schäden und hoffte bei alledem noch auf einen bedeutenden
Gewinn für die Brandkaſſe zur Anſammlung des nothwendigen
Reſervefonds. Die praktiſche Erfahrung aber hat die Gründer
und leider auch die anderen Betheiligten gelehrt, daß bei dem

Verſicherungsbetriebe ganz andere Umſtände noch in Rechnung
gzzogen werden müſſen, und daß eine für einen einzelnen
Berufszweig gegründete Kaſſe nur unter ganz außergewöhnlichen
Verhältniſſen beſtehen kann.

Soweit wir die thatſächlichen Verhältniſſe kennen,
ſind wir überzeugt, daß die PrivatFeuerverſicherungs- Geſellſchaften die Tiſdlereibetriebe ſehr gern aus ihren Verſicherungs-

beſtänden werden ſcheiden ſehen, denn ein begehrenswerthes
Objekt ſind dieſe gefährlichen Riſiken nie geweſen. Mit Errichtung
der neuen Kaſſe wäre alſo beiden Theilen gedient. Allein, die
öffentliche Wohlfahrt hat ein dringliches Jntereſſe daran, zu
verhüten, daß Bevölkerungskreiſe, die doch in der Mehrzahl
nicht viel zu verlieren haben, in gefährliche Gründungen
verwickelt und damit ganz unnöthiger Weiſe in die Gefahr ge
bracht werden, an ihrem Vermögen Schaden zu erleiden, und
die Pflicht, hier einzugreifen, hat der Staat. Wenn ein Hand-

Kügelchen verarbeitet. Denſelben wird entweder Zucker und
Würze beigeſetzt, um ſie zum Eſſen vorzubereiten oder ſie bleiben
mit ihrem bitteren, ſcharfen Geſchmack, widerſtehenden,
betäubenden Geruch das Rauchpräparat. Dem zum Eſſen
oder Trinken verarbeiteten Haſchiſch ſetzt man gern Vanille
oder Moſchus zu und nun wird er in Salben, Pillen und
Oblaten verkauft, dem ſchwarzen Kaffee zugeſetzt, dem Thee
oder heißen Rothwein beigemengt, in Tropfen getrunken, in
Pillen gekaut.

Aeußerſt intereſſant iſt es, die Wirkung des Dämon Hanf
auf einen geſunden, nüchternen Menſchen zu beobachten. 20 bie
30 Gramm des Präparates in ſchwarzem Kaffee aufgeſtellt, ent
feſſeln alle guten und böſen Geiſter. Die Vorboten treten nach
etwa dreiviertel Stunden ein, ſie ſind eine gewiſſe luſtige Gleich-
giltigkeit an der Umgebung und behagliche Körperleichtigkeit.
Man freut ſich über Alles, wird ohne jeden Grund luſtig und lacht
bis zum Lachkrampf. Plötzlich einfallende leiſe Muſik verändert
auch die Stimmung des Hanfeſſers. Wenn der kleine blinde
Singvogel, der in einem ſchweren Holzkäfig an der Decke hängt,
ein paar leiſe ſchluchzende Töne probirt, ſo ſchlägt die Heiterkeit
in ſtille Wehmuth, ſanfte Trauer um und Thränen rinnen über
die Wangen der Hanfeſſer. Während nun die Empfindung
ſtark abnimmt, ſtellt ſich erſt ein gewiſſes Angſtgefühl ein, dann
aber werden die Sinne furchtbar geſchärft, die Dinge um uns
erſcheinen im beſten Lichte, alles menſchlich Schwache iſt in
unſerem Bewußtſein nicht mehr vorhanden, man fühlt ſich bei
nahe allmächtig, ein vollkommener Größenwahn entwickelt ſich.
Raum undZeit verſchwinden. Die wunderlichſten Sinnestäuſchungen
treten auf. Man erinnert ſich plötzlich eines kleinen Fehlers, den
man einmal gemacht, eines Verſehens unſern Mitmenſchen gegen
über, und nun wird dies zur großen Schuld, über die man ſich
namenlos ärgert. Das Gedächtniß zieht ſozuſagen alle Regiſter
auf, man erinnert ſich vieler Vorgänge ſeines Lebens, an die
man ſonſt nie mehr gedacht, weit auseinander liegende Begeben
heiten drängen ſich wie KaleidoſkopBilder ſchnell zuſammen. Die
Fantaſie wird gewaltſam aufgerüttelt. Eine glimmende Kohle
wird dem Haſchiſchir zum furchtbaren Feuer, vor dem er ſich
nicht retten kann, er ſchreit um gif mit leiſeſter Stimme; er
will ſich leiſe davonſchleichen und ſtolpert und poltert ganz gewaltig.
Etwas auf den Boden gegoſſener Rothwein wird ihm zum bluth-
getränkten See, an deſſen Ufer er verzweiflungsvoll hinirrt, um
einen Kahn zu ſuchen. Meiſt aber verſucht er darüber hinweg
zu fliegen, was ihm in ſeiner Fantaſie auch gelingt. Die Körper-
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werksmeiſter ſich für eine ihm von vertrauenswürdiger Seite als
vortheilhaft geſchilderte Sache begeiſtert, ſo kann ihm das
kein Menſch verargen; der Staat aber, dein die Lehren aus
den reichen Erfahrungen der Vergangenheit zur Seite ſtehen,
muß ſeine Pflicht als Aufſichtsbehörde dahin erweitern, daß er
belehrend und warnend wirkt. Es iſt doch falſch, hohe Garantie
fonds zu fordern und dann die Ertheilung der Genehmigung
zum Geſchäftsbetrieb für unbedenklich zu halten. Damit wird
günſtigſten Falles nur erreicht, daß die von Brandſchäden
Betroffenen zu ihrer Entſchädigung kommen. Wer aber iſt
es denn, der ſein Geld verliert, wenn der Garantiefonds
aufgebraucht iſt? Doch nur der unerfahrene, leichtgläubige
Schwärmer, der da glaubte, am Aufbau einer guten und
ſicheren Sache mit zu arbeiten, und der bei der Zeichnung
von Antheilſcheinen vielleicht weit über ſeine Kräfte ging.
Auch dieſe zu ſchützen, hat der Staat die Pflicht, zumal, wenn
es ihm ſo leicht iſt, wie in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichts
behörde. Das neue ReichsVerſicherungsgeſetz könnte hierin
leicht Wandel ſchaffen. Jetzt iſt zweifellos in der von uns
angedeuteten Richtung noch nicht genügend vorgeſorgt.

Deutſches Reich.
Die Bismarckfeier am Starnberger See. An die

Feier hat ſich in der Centrum spreſſe eine lebhafte Kontro-
verſe darüber geknüpft, daß die katholiſchen StudentenVer
bindungen ſich von dieſem Feſtakte nicht ferngehalten haben.
Die betreffenden Blätter verurtheilen zum Theil in ſchroffſtem
Tone die Theilnahme der katholiſchen Studenten und zeigen
ſich meiſt auch durch die Errichtung des Denkmals ſelbſt un-
angenehm berührt. So nennt das „N. Münch. Tagbl.“ das
Denkmal einen „Trutzthurm für das bayeriſche Volk, die Ver
anſtalter der Feier Raubritter“. Nur der „Bayr. Kurier“
macht eine löbliche Ausnahme, indem er ſchreibt:

„Die Einweihung des Bismarck-Denkmals am Starnberger See
ruft, wie vorauszuſehen war, allerlei Aufregungen hervor. Den katho-
liſchen Studenten-Korporationen war ſchon vorher mit einem Angriff
in der Preſſe gedroht worden, wenn ſie ſich an der Ein-
weihung betheiligten würden. Dieſer Angriff iſt dann auch in der
„N. B. Ztg.“ erfolgt. Wir wiſſen aber, daß den katholiſchen Korpo-
rationen die Verſicherung gegeben war, die Reden würden nichts
die Katholiken Kränkendes enthalten. Warum ſollten ſie dann nicht
theilnehmen Man kann doch nicht deshalb, weil Bismarck den
Kulturkampf geführt hat, ſein ganzes übriges Leben und großes
Wirken katholiſcherſeits einfach ignoriren wollen! Auf ihn als einen
der genialſten Männer der Weltgeſchichte muß doch die deutſche Nation
ſtolz bleiben und wird es auch. Zudem hat ja doch Bismarck ſelbſt
den Kulturkampf auch wieder beendet, was ihm damals
durch Windthorſt zum großen Verdienſte angerechnet wurde. Unſere
katholiſche Univerſitätsjugend kann ſich aber unmöglich fern halten
wollen, wo es ſich um nationale Akte handelt und ein ſolcher iſt
die Huldigung für Bismarck gewiß. Für Bayern insbeſondere kommt
in Betracht, daß Bismarck ſich als aufrichtiger Freund Bayerns in
kritiſcher Lage bewieſen hat, weshalb ihm König Ludwig II. zeit-
lebens dankbar war.“

Rückgang des Dentſchthums in den Oſtmarken. Nicht
blos deutſche Rittergüter ſind in letzter Zeit zu wiederholten Malen
in polniſchen Beſitz übergegangen, ſondern auch
deutſche Bauerngüter. Jm Kreiſe Schrimm, wo in den 80er
und Anfang der 90er Jahren der polniſche Grundbeſitz ſehr
ſchnell zuſammenſchmolz, macht ſich neuerdings eine gegen-
theilige Bewegung zu Gunſten des Polenthums bemerkbar. Jn den
letzten Wochen ſind von der polniſchen Parzellirungsbank in Poſen
und von drei polniſchen Bauern in und um Schrimm vier größere
deutſche Bauerngehöfte aufgekauft worden.

Erweiterung der Unterrichtskurſe für Lehrer an Fort-
bildungsſchulen. Auf Anordnung des Miniſters für Handel und
Gewerbe ſollen in die Unterrichskurſe für Lehrer an Fortbildungs-
ſchulen Vorträge über die Bedeutung des Genoſſenſchafts-
weſens und der Errichtung von Handwerker Genoſſenſchaften
eingegliedert werden.

Die Aptirung des deutſchen Gewehrmodells 88.
Wie verlautet, ſteht eine Aptirung des bisherigen deutſchen
Gewehrmodells 88 bevor. Zunächſt ſoll der Laufmantel fort
fallen dafür iſt ein Handſchutz von Holz über dem Lauf angebracht.
An Stelle des als Magazin dienenden, von unten offenen und
vorſtehenden Kaſtens tritt ein ſolcher, der unten durch einen
Boden geſchloſſen und vollſtändig in den Schaft eingelaſſen iſt.
Dies wird dadurch ermöglicht, daß die fünfPatronen, die derſelbe faßt,

[T-, V è —.ò*2m* „„ZJleichtigkeit ſteigert ſich nämlich bis zur Fliegluſt; und Fenſter
ſind ſtets feſt verſchloſſen zu halten, ſonſt fliegt er eben hinaus,
ganz ohne Sorgen um die Folgen. Ja, manchmal meint der
Hanfraucher ſich vollſtändig in Dunſt und Rauch aufzulöſen, was
einen großen Genuß gewährt. Doch außer der Fantgaſie ſteigert
ſich vielfach auch die geiſtige Kraft, das Erkenntnißvermögen, das
Begriffsvermögen, der Verſtand. Bureaumenſchen, die viel mit
Zahlen zu thun haben, beherrſchen dieſelben jetzt vollkommen, be
halten unendliche Reihen im Gedächtniß und löſen die ſchwierigſten
Exempel. Spieler machen gigantiſche Kombinationen und ge
winnen, wenn ſich ein Nüchterner mit ihnen zum Spiel ein
läßt, immer. Beſonders ſcharfſichtige Operationen vollführen
die Meiſter des Schachſpiels. (Es giebt heute gewiſſe berühmte
Schachſpieler, die vor dem Turnier mäßigem Hanfgenuſſe fröhnen,
um die geiſtige Fähigkeit aufs Höchſte zu ſteigern.) Auch
die mechaniſche Fertigkeit erhöht ſich bei vielen. Die nur
wenige gute Striche machen können, werden im Hanfrauſch
brillante Zeichner. Nur läßt ſich ihnen nichts in beſtimmter
Richtung Auszuführendes vorſchreiben.

Jm Hanfrauſche kommt vor Allem der wahre Grundzug des
Charakters zum Vorſchein. Wer daher an ſich noch Selbſtzucht
üben muß, um gewiſſe böſe Anlagen oder Neigungen zu unter-
drücken, der vermeide es, ſich im Zuſtande der Haſchiſchwirkung
veobachten zu laſſen. Für gefangene Diplomaten iſt er das beſte
Zungenlöſemittel. Alle geheimen Pläne werden verrathen, alle
Winkelchen der Seele hell durchleuchtet. Jhr Alkoholtrinker und
ihr Weiberfreunde, nehmt ſelbſt nie dieſes „Prophetenkraut“ ein!
Platoniſche Liebe, ſanftes Schmachten, ſüßes unſchuldiges Koſen
ſind dem Haſchiſchir nicht eigen; beſtialiſche Sinnenluſt und
Wohlgefallen an Menſchenfleiſch, Kannibalismus und Mordluſt
regen ſich in ihm und verlangen Befriedigung. Endlich aber geht
ſein Zuſtand in den des paradieſiſchen Wohlgefallens, der Hallu-
cinationen und ſchönen Träume über. Die Gedanken bleiben
licht und klar, wenn ſie ſich auch jagen, 'alles erhält Farbe,
Duft, Klang, Leben und Wonne. Prächtige, märchenhafte
Landſchaften, ſchöne liebevolle Menſchen erſcheinen vor den
Augen, alles iſt Wohlgefallen, Harmonie.

Langſam tritt die Reaktion ein: Kältegefühle, Durſt, Bläſſe
des Geſichts, Zucken der Muskeln, Trägheit und endlich unbe-
zwingbare Schlafſucht. Erwacht, verfällt man in tiefe Nieder
geſchlagenheit, Aerger über die menſchliche Gebrechlichkeit, Muth-
loſigkeit und Ekel vor dem Leben. Wer es wagen will, mit
dem Dämon Hanf einmal einen Ausflug ins Reich der Fantaſie
zu machen, der ſehe darauf, daß er vollkommen geſund und bei
heiterer Gemüthsverfaſſung ſei, ſonſt wird ihm das vermeintliche
Paradies leicht zur Hölle.

zu zwei und drei neben einander gelagert werden, während ſie beim
Gewehr 88 in einem Rahmen übereinander gelagert ſind. Hier
durch iſt das Eindringen von Sand in das e das
beim Liegendſchießen im Gelände unvermeidlich war, faſt voll
ſtändig ausgeſchloſſen und die Handhabung des Gewehres be
quemer geworden. Das Schloß des Gewehrs iſt inſofern ver
einfacht, als der Verſchluß direkt durch die Kammer herbei-
geführt wird. und ſomit der Verſchlußkopf, der beim Gewehr
Modell 88 den Verſchluß des Laufes vermittelte, in Fortfall
kommen konnte, ſodaß Unfälle durch zurückſtrömende Pulvergaſe
faſt ganz ausgeſchloſſen ſind.

Lippe-Kanaliſirung. Der WeſtfäliſcheProvinzial-
ausſchuß hat in Sachen der Lippe-Kanaliſirung ein
ſtimmig beſchloſſen, dem Provinziallandkage nachſtehenden Antrag zu
unterbreiten Die Provinz Weſtfalen übernimmt als Unternehmerin
den Bau und Betrieb des Lippekanals und beantragt bei der Kgl.
Staaksregierung, ihr die Genehmigung zur Kanaliſirung des Lippefluſſes unter den dieſerhalb vom Kiehn für Schiffbarmachung der

Lippe empfohlenen Bedingungen zu ertheilen. Ueber die Abänderung
oder Erweiterung der vorbezeichneten Bedingungen behält der Pro
vinzialausſchuß ſich weitere Verhandlungen zur Zeit vor.“

Beſchaffung der Verſicherungsmarken auf dem
Lande. Den Landbriefträgern iſt jetzt durch Erlaß des
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes die Verpflichtung aufer-
legt worden auf vorherige Beſtellung der Entnehmer Ver
ſicherungsmarken, welche ſie nicht mit ſich führen oder in
der gewünſchten Anzahl nicht ſofort abgeben können, auf dem
nächſten Beſtellgange mitzubringen. Hierdurch wird es den Be
wohnern ſolcher Orte des platten Landes, wo ſich keine
Poſtämter befinden, ermöglicht, ſich gleichfalls ohne Mühe die
erforderlichen Beitragsmarken für die Jnvaliditäts und Alters
verſicherung behufs rechtzeitiger Verwendung zu beſchaffen.

Hinfſichtlich der Aufſchriften auf Stückgutſendungen hat
die Eiſenbahn Verwaltung jetzt eine Verfügung erlaſſen, nach welcher
die zur Beförderung als Stückgut ausgelieferten Sendungen mit den
von den Verſendern angebrachten Aufſchriften: „Nicht ſtürzen“, „Vor
Sonne zu ſchützen“ uſw. oder mit Bezettelungen, welche Anweiſungen
des Empfängers über die Behandlung des Gutes bei der Abnahme ent-
halten, wie Prüfung des Verſchluſſes oder bahnſeitige Feſtſtellung des
Gewichtes, zugelaſſen werden dürfen, wenn die Vermerke in ſolcher
Art oder in ſolcher Zahl angebracht ſind, daß die Deutlichkeit der im
Intereſſe des Abfertigungsdienſtes erforderlichen Bezeichnung nicht be

einträchtigt wird. Enthalten die Aufſchriften und Bezettelungen da-
gegen Anſtoß erregende Vermerke, Hinweiſe auf vorkommende Be-
raubungen oder Verpflichtungen des Empfängers zur Annahmever-
weigerung des Gutes aus beſtimmten Anläſſen, ſo iſt die Entfernung
derartiger Vermerke bei der Auflieferung des Gutes zu verlangen
und die Annahme desſelben von der Beſeitigung der Angaben ab-
hängig zu machen.

r Urſprungsbezeichnung aus ländiſcher Weine. Der
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat den Handels-
kammern einen Erlaß betreffend die Urſprungs-
bezeichnung aus ländiſcher Weine in Frankreich
zu geſtellt.

Parlamentariſches.
Für die bayeriſchen Landtags wahlen finden die

Urwahlen am nächſten Montag ſtatt. Nach einer Zufammenſtellung der
„M. Z.“ kandidiren von den 158 bisherigen Mitgliedern der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer 82 von Neuem bei 42 iſt der Entſchluß un
bekannt und 34 haben die Wiederwahl abgelehnt. Von früheren
Reichstagsabgeordneten befinden ſich unter den letzteren auf liberaler
Seite außer dem Freiherrn von Stauffenberg die freiſinnigen Herren
Grieninger und Dr. Günther von Centrumsleuten außer dem ſchon
erwähnten Speſſattpfarrer Dr. Frank der Landwirth Deuringer und
der Pfarrer Dr. Wildegger, endlich die Bauernbündler Sintzinger. und
Dr. Sigl. Jm Ganzen ſcheiden von 13 katholiſchen Geiſtlichen jetzt
acht aus der Kammer aus. Als neue Centrumskandidaten aber ſind
ſchon jetzt 7 Geiſtliche aufgeſtellt.

Ausland.
Oeſterreich.

Die Arbeiterkundgebungen.
Die Hoffnung auf einen friedlichen Verlauf der Arbeiterkund-

gebungen hat ſich nicht erfüllt. Schon Nachmittags waren große
Vorbereitungen getroffen worden. Für den Abend war ein großes
Schutzmannaufgebot erfolgt. Um 6 Uhr begann der Umzug der Arbeiter
auf der Ringſtraße bei ſtrömendem Regen. Die Arbeiter waren alle
in ihren Arbeitsanzügen mit rußigen Geſichtern erſchienen. Jnfolge
der großen Anſammlung entſtand bald eine Verkehrsſtockung. Als
Pfuirufe gegen Lueger aus dem Zuge laut wurden, ſchritt die Polizei
ein. Berittene Wachmänner ſprengten in die Menge hinein, ſodaß
furchtbare Verwirrung entſtand. Viele Perſonen kamen zu Fall, die
Poliziſten theilten Fauſtſchläge aus und nahmen zahlreiche Verhaftungen
vor. Das furchtbare Gedränge, deſſen Auflöſung wegen der Straßen
abſperrungen unmöglich war, konnte erſt gegen 8 Uhr zur Ruhe
kommen, wo die Maſſen ſich zerſtreuten. 47 Perſonen, darunter
mehrere Arbeiterführer, wurden verhaftet.

Jn der Sitzung des Gemeinderathes wurden drei Jnterpella-
tionen eingebracht, betreffend die Straßenvorgänge beziehungsweiſe
die Blättermeldungen nach denen Vürgermeiſter Lueger über die
Sozialdemokraten Aeußerungen wie ehrloſe, nichtsnützige Bande,
Buben c. gemacht hätte. Bürgermeiſter Lueger erklärte hierauf, daß
dieſe Jnterpellationen nicht der Kompetenz des Gemeinderathes ange
hörten. Die erwähnten Aeußerungen hätten ſich nur auf jene
Arbeiter bezogen, welche auf der Straße lärmten und eine Katzen
muſik veranſtalteten. Er werde ſich durch keinerlei Terrorismus ein
ſchüchtern laſſen. Uebrigens werde er die Jnterpellationen der

Polizeidirektion zur weiteren Erledigung votlegen.

Frankreich.
Miniſterrat h. Dreyfus.

Mehrere Blätter kündigen an, daß im Miniſterrathe wichtige
Beſchlüſſe gefaßt werden würden. „Petit Caporal“ behauptet, Kriegs
miniſter Gallifet betrachte es als ſein Recht und ſeine Pflicht, die
Truppenrevue am 14. d. Mts abzunehmen und werde im Miniſter
rathe gegen die Rolle proteſtiren, welche man ihn ſpielen laſſen wolle.

Wie aus Rennes gemeldet wird iſt der Regierungskommiſſar
Carrière der Meinung daß die Prozeßverhandlungen nicht vor dem
10. Auguſt beginnen würden. Vormittags und Nachmittags ſind je
3 Stunden in Ausſicht genommen. Der frühere Kolonialminiſter
Guillain hat zugegeben, daß Dreyfus alles von ihm beſchriebene
Papier abliefern mußte wenn er neues erhalten wollte von einer
Entziehung der Milch und Vorenthaltung der Korreſpondenz weiß
er angeblich nichts. Labori hat geſtern Carrière erklärt, daß Dreyfus
auf der Vernehmung aller von Beaurepaire vorgeführten Zeugen beſtehe.
Beaurepaire erklärt, ſeine würden bekunden, daß Dreyfus
der Spion einer anderen Macht als Deutſchland geweſen ſei und
daß der frühere Präſident Faure die Beweiſe für das Verbrechen des
Dreyfus in den Händen gehabt habe.

Da Picquart den ihn von der Budapeſter Bürgerſchaft geſandten
Ehrenſäbel mit einem Dankſchreiben zuückgeſandt hat, ſoll derſelbe
dem Nationalmuſeum in Budapeſt zum Geſchenk gemacht werden.

England.
Die allgemeine Wehrpflicht.

Auf eine an den engliſchen Feldmarſchall Lord Roberts gerichtete
rege wie er ſich zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in

ngland ſtelle, iſt die folgende Zuſchrift von ſeinem Sekretär an den
Frageſteller gelangt: „Jch bin vom General Feldmarſchall LordRoberts beauftragt worden, den Empfang Jhres Brjefes zu be

ſtätigen. Sie fragen, ob der Feldmarſchall empfiehlt, zu dem
Aushilfsmitiel der allgemeinen r ſeine Zoflucht zu
nehmen für den Fall, daß nicht genzg Soldaten aufgebracht werden
könnten. Jn Erwiderung dieſer Anfrage beauftragt mich Lord
Roberts, zu ſagen, daß die Beantwortung dieſer Frage von ſo vielenUmſtänden abhängt, z er nicht in der Lage iſt, Shnen ſeine An

ſicht über die Angelegenheit derzeit bekannt zu geben.“ Der Sekretär
hat es jedenfalls verſtanden, in vielen Worten nichts zu ſagen. Da
der Feldmarſchall indeß die allgemeine Wehrpflicht nicht ablehnen
läßt, ſo könnte man zu der Annahme gelangen, daß er ihr geheimer
Anhänger ſei.

Kreta.
Abzug der Truppen.

Nach Meldungen aus Athen wird in Nachrichten aus Kreta die
Erwartung ausgedrückt, daß die internationalen Truppen die Jnſel
im Spätherbſte dieſes Jahres verlaſſen dürften, da bis dahin das
Gendarmeriekorps und die ſtädtiſchen Milizen vollſtändig organiſirt ſein
werden. Jn manchen Athener Kreiſen hält man jedoch dieſe Annahme für
übereilt, da man es für unwahrſcheinlich erachtet, daß der Abgang der aus
ländiſchen Beſatzung ſchon zu dem angegebenen Zeitpunkte möglich
ſein werde. Gegenwärtig führt der kürzlich auf Kreta eingekroffene
franzöſiſche Major d'Albignac als rangälteſter Offizier das Kom-
mando der internationalen Truppen, der jedoch, nachdem ein Präfekt
für Canea ernannt worden iſt, nicht mehr, wie ſeine Vorgänger,
W pative, ſondern ausſchließlich militäriſche Funktionen auszu
üben hat.

Jahresbericht der Handelskammer zu
Halle a. S. für 1898.

III.
2. Arbeiterverhältniſſe.

Die auf Anregung der Kammer reichlich eingegangenen Berichte
widmen der Arbeiter und Lohnfrage einen weiten Raum, indem ſie
wiederholt beſtätigen, daß tüchtige, fachlich vorgebildete Arbeiter in
faſt allen Jnduſtrien geſucht ſind und gern lohnende Beſchäftigung
erhalten, während gleichzeitig vielfach Klage darüber geführt wird,
daß die jugendlichen Leute, weil ſie zu früh in eine Lebensſtellung
und Lebensführung kommen, welche ſie in reiferen Jahren ſchwerlich
im Verhältniſſe zu den dann an ſie herantretenden Verpflichtungen
verbeſſern können, an einen Lebensgenuß ſich gewöhnen, der ihnen
ſpäter Enttäuſchungen bereiten muß. Ein guter, leiſtungsfähiger
Ärbeiter braucht heutigen Tages für ſein Fortkommen nicht zu
ſorgen; er iſt vegehrt und findet ſicher eine ihm zuſagende Thätigkeit.
Nur ſoll er ähnliche Charaktereigenſchaften und den gleichen guten
Willen mitbringen, wie er beides bei ſeinem Arbeitgeber vorauszu-

ſetzten berechtigt iſt. zLeider decken ſich ſolche Anſprüche und Leiſtungen nicht immer
in gerechter, dem Arbeitsvertrage entſprechender Weiſe denn während
der Arbeitgeber ſich Mühe giebt, geeignete Arbeitskräfte an ſeinen
Betrieb zu feſſeln und einen beiderſeitig befriedigenden Verkehr anzu
bahnen, begegnet ihm vielfach Mißtrauen und eine Unzufriedenheit,
die der vorhandenen Sachlage unmöglich entſtammen kann und des
halb auf fremde Einflüſſe hinweiſt. Das iſt die Saat, welche früh
zeitig in die Gemüther der jugendlichen Arbeiter durch fremde
Elemente zumeiſt von einer Seite ausgeſtreut wird, die ſich zur
Führung um ſo weniger eignet, weil ſie ſelbſt nicht gewillt ſind,
durch eigene Arbeit ſich den Lohn zu erwerben, der, ſei ſie körperlich
oder geiſtig, ihr von Rechts wegen gebührt.

Aus ſolchem Mißverhältniſſe zwiſchen einer rechtmäßigen, gern
zugeſtandenen und einer fälſchlich begehrten Exiſtenz und Lebens-
führung gehen die vielfältig bellagten Erſcheinungen hervor, daß
den Arbeiter trotz guten Auskommens die Wanderluſt ergreift und
er ſeinen Arbeitsplatz unerklärlicher Weiſe verläßt, um an einem
anderen Orte oder auf einem unweit davon gelegenen Werke Arbeit
zu nehmen, oft genug, ohne ſich in ſeinem Einkommen zu verbeſſern

Die Lohnverhältniſſe haben mit der zunehmenden Arbeitsgelegen
heit ſich zumeiſt und zwar nicht unweſentlich verbeſſert.

Beſonders ſolche Arbeiter, welche durch Uebung für ein be
ſtimmtes Fach Geſchicklichkeit ſich erworben haben, ſind geſucht und

werden hoch bezahlt. bUeber Arbeitermangel klagt gleichwie die Landwirthſchaft viel-
fach auch die Induſtrie unſeres Bezirkes. Letztere hat, um ihm abzu
helfen, nach langem Zögern nicht umhin gekonnt, fremde Arbeits
kräfte heranzuziehen dies gilt vornehmlich für den Bergbau. So
weit ſolches ſchwer oder nicht ausführbar war oder durch Regierungs
maßregeln erſchwert wurde, hat die Induſtrie wir haben hier
wiederum hauptſächlich den Bergbau im Auge ſich durch
maſchinelle Einrichtungen helfen müſſen. Daß zu ſolchem, in der
Anſchaffung gewöhnlich ziemlich theuren Mittel nur nothfalls und
nicht gern gegriffen wird, bedarf keiner Frage ſeine Anwendung
beſſert die cllgemeine Lage nach beiden Seiten nicht, für die Arbeits
ſtätte jedoch wenigſtens inſofern, als dem Arbeitgeber ſo die Mög-
lichkeit geboten wird, die ihm durch ſeine Pflichtſtellung erwachſenen
Aufgaben zu erfüllen und wirthſchaftlich zur Hebung des nationalen
h eſandes mitzuwirken, an dem ihm ſein gerechter Antheil ge
bührt.

Heer und Marine.
(Fortſetzung und Schluß.)

Königlich preuſiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Zu Gen.-Maj. ſind bef. die Oberſten v. Schubert,
Kmdr. der Eiſenb.Brig., Graf v. d. Aſſeburg, à la suite des
Kür -Regts. 6 und Kmdr. der 1. Garde-Kav.-Brig., Graf v. Klin
ckowſtroem, bisher Flügeladjutant des Kaiſers, Kmdr. der 3. Garde
Kav.-Brig., Graf v. Klinckowſtroem, à la suite des Kür.
Regts. 7 und Kmdr. der 28. Kav.-Brig., Berlage, Kmdr. der
1. Fußart.Brig., Schubert, Kmdr. der 16. Feldart.-Brig., Blie
dung, beauftr. mit der Führung der 13. Jnf.Brig., v. Tippels-
kirch, beauftr. mit der Führung der 15. Jnf.-Brig., dieſe Beiden
unter Ernennung zu Kommandeuren der betr. Brig., v. Blanken-
burg, beauftr. mit Wahrnehmunzg der Geſchäfte eines Oberquartier-
meiſters, Graf v. Jtzenplitz, à la snite des Huſ.Regts. 11 und
Kmdr. der 31. Kav.-Brig., Hederich, Kmdr. der 11. Feldart.Brig.
Zu Gen.-Maj., vorl. ohne Pat., ſind bef.: die Oberſten: v. Hagen,
beauftr. mit der Führung der 4. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum
Kmdr. derſelben, Klockmann, à la suite des Ulan.-Regts. 8 und
Kmdr. der 10. Kav.-Brig., v. Enckevort, à la suito des Drag.
Regts. 6 und Kmdr. der 33. Kav.-Brig., Frhr. v. Vietinghoff
gen. Scheel, à la suite des Generalſtabes der Armee und Kmdr. der
17. Kav.Brig., v. Pfuel, à la suite des KönigsUlan.Regts. 13
und Kmdr. der 20. Kav.Brig., Caſtendyck, Jnſpekteur der Art.
Dep.-Jnſp., v. Zaſtrow, Oberſt und Kmdt. von Mainz, den
Charakter als Gen.-Major erhalten. Kretzſchmer, Oberſt beim
Stabe des Jnf.-Regts. 42, nach Württemberg behufs Ernennung zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 122 kmort. v. Diringshofen, Major
und Bats.-Kmodr. im Jnf.-Regt. 164, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Jnf.Regts. 42, v. Rußdorf, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 158, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt. 164 verſetzt
Frhr. v. Gayl, Oberſt beim Stabe des Jnf.Regts. 64, zum Kmdr.
des Jnf.Regts. 160 ernannt. Frhr. v. Eberſtein, Major und
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 19, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum
Stabe des Jnf.Regts. 64 verſetzt. Rübeſamen, Major aggreg.
dem Jnf.Regt. 19, zum Bats.Kmodr. im Regt,, Wundſch,
Oberſilt. und Kmdr. des Jäger-Bats. 4, unter Beförd. zum Oberſten
zum Kmdr. des Jnf.Regts. 168 ernannt. v. Sanden, Major
und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 95, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum
Kmdr. des JägerBats. 4 ernannt. Frhr. v. Lüttwitz, Major imJnf.Regt. 83 unter Enthebung von dem Kmdo. als Adjutant bei

dem Gen.Kmdo. des 11. Armeekorps, als Bats.Kmdr. in das Jnf-
Regt. 95 r v. Wachter, Hptm. und Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 26, als Adjut. zum Gen.-Kmdo. des 11. Armeekorps kmdrt.
v. Altrock, Oderlt. im GardeGren.Regt. 3, unter Beförd. zum
Hptm. als Komp.Chef in das Inf. Regt. 26, Frhr. v. d. Goltz
Major u. Vats.Kmdr. im Gren.Regt. 89, unter Beförd. zum Oberſtlt.
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zum Stabe des Jnf.-Regts. 31, v. Luckwald, Major aggreg. dem
4. GardeRegt. z. F., als Bats.-Kmdr. in das Gren.Regt. 89 verſetzt.
Zu Oberſten ſind befördert: die Oberſtlts.: Gaddum, beauftr. mit
der Führung des Gren.-Regts. 3, Wierzbowski, beauftr. mit der
Führung des Jnf.Regts. 71, Fähndrich, beauftr. mit der
Führung des Jnf.Regis. 142, Sach s, beauftr. mit der Führung
des Jnf.-Regts. 67, unter Ernennung zu Kommandeuren der betr.
Regtr,, Müſer, kmdrt. nach Württemberg als Führer des Jnf.
Regts 124, v. Monſterberg, kmdrt. nach Württemberg als
Führer des Jnf.-Regts. 125, Krebs in der 3. Jng.Jnſp. und
IJnſpekteur der 6. FeſtungsJnſpektion. Zu Oberſtlts. ſind befördert
die Majore: v. Wegerer, Bats.-Kmdr. an der Haupt-Kadetten-
anſtalt, v. Strubberg, à Ia suite des Jnf.Regts. 66 und Kmdr.
der Unteroff.-Schule in Potsdam, v. Kotze, Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 93, v. Zitzewitz, Major im Generalbſtabe des 9. Armee-
korps, in den großen Generalſtab, Schmidt v. Knobelsdorf,
Major im Generalſtabe der 2. Div., in den Generalſtab des 9. Armee-
korps, v. Wind heim (Hermann), Major im Generalſtabe des
1. Armeekorps, in den Generalſtab der 2. Div. verſetzt. Vitzthum
v. Eckſtae dte (Franz), Major im großen BGeneralſtabe, von dem
Kmdo. beim Stabe der 4. ArmeeInſp. enthoben. v. Garnier,
Major im Generalſtabe der 14. Div., unter Verſetzung in den gr.
Generalſtab zum Stabe der 4. Armee-Inſp. kmodrt. Graf v. Hacke,
Major im gr. Generalſtabe, von dem Kmdo. als Militärattaché bei
der Geſandtſchaft in Brüſſel enthoben. v. Alvensleben Oberſilt.
à la suite des Jnf.-Regts. 64 und zugetheilt dem gr. Generalſtabe,
unter Belaſſung à la suite des gedachten Regts., Verleihung eines
Patents ſeines Dienſtgrades und des Ranges eines Regts.Kmdrs.
zum Eiſenbahn-Kommiſſar ernannt und gleichzeitig zur Dienſtleiſtung
bei der Eiſenb.-Abtheil. des gr. Generalſtabs kmoört. v. Schme-
ling, Lt. im Jnf.-Regt. 94, auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei der
Gewehrfabrik in Spandau kmdrt. v. Spalding, Oberſtlt. mit
dem Range eines Regts.-Kmdrs., à la suite des Kür.-Regts. 6 und
Vorſitzender der 3. Remontirungskommiſſion, zum Oberſten befördert.
Graf zu Dohna, Major beim Stabe des Ulan.-Regts. 5, unter
Verſetzung zum Drag.Regts. 6 mit der Führung des letzteren beauf
tragt. Meyer, Major im Kür.-Regt. 6, unter Enthebung von dem
Kmdo. als Adjut. bei dem Generalkommando des 5. Armeekorps zum
Stabe des Ulan.-Regts. 5 verſetzt. v. Schack, Major beim Stabe
des Drag.-Regts. 5, unter Verſetzung zum Drag.-Regt. 13 mit der
Führung des letzteren beauftr. v. Wedel, Major aggreg. dem
Drag.-Regt. 11, zum Stabe des Drag.Regts. 5 verſetzt. Zu Oberſtlts.
ſind befördert: die Majore: Kettembeil, beim Stabe der Feld
art.Schießſchule, Hausmann, Abtheil.-Kmodr. im Feldart.
Regt. 22, Bernhard, e Abtheil.-Kmoör. im Feldart.-Regt. 27,
Lang, kmdrt. nach Württemberg als Abtheil.-Kmödr. im Feldart.
Regt. 29, Franke, Abtheil.-Kmödr. im Feldart.-Regt. 19, Schwarz,
Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 5, Delius, à la suite des Garde-
Fußart.-Regts. und Direktor der verein. Art.- u. Jngen.-Schule,
Brunk, à la suite des Fußart.-Regts. 9 und Dir. der 3. Art.
DepotDirektion, Eden, in der 2. Jngen.-Inſp. und Jngen.-Off.
vom Platz in Thorn, Marcard, in der 3. Jngen.-Inſp. und
Jngen.-Off. vom Platz in Metz, Graf v. Schwerin, Major und
Abtheil.-Kmdr. im 2. Garde-Feldart.-Regt., à la suite des Regts.
geſtellt. Frhr. v. Salmuth, Major u. Abtheil.-Kmdr. im Feld-
art.-Regt. 3, in das 2. GardeFeldart.Regt. verſetzt. v. Cordier,
Major u. Bats.Kmdr. im Eiſenb.-Regt. 1, mit der Führung dieſes
Regts. beauftr. Sturm, Major in der 3. Jngen.-Inſp. und Jng
Offizier vom Platz in Köln, als Bats.-Kmdr. in das Eiſenb.Regt. 1
verſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat Herrn Geheimen Rath Profeſſor
Dr. Hans Bruno Geinitz in Dresden zum Obmann der Fach
ſeltion für Mineralogie und Geologie gewählt.

Leipziger Stadttheater. Die Direktion des Leipziger Stadt
theaters verausgabt ſoeben ihren ſtatiſtiſchen Rückblick auf
die Zeit vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1899. Das Leipziger Stadt
theater iſt bekanntlich unter allen deutſchen Theatern das einzige mit
gan z jähriger Spieldauerzeit und ſo zeigt der Rückblick denn auch
auf ein reiches Maß künſtleriſcher Arbeit. Jm Neuen, Alten und
im Carola-Theater wurde im Ganzen 719 Mal geſpielt und zwar im
Neuen 361, im Alten 319 und im Carola-Theater 39 Mal. Jm
Neuen Theater entfielen auf die Oper und Operette 220, auf das
Schauſpiel 141 Vorſtellungen. Die Oper umfaßte 54 verſchiedene
Werke; auf die großen deutſchen Tonſetzer kamen allein 73 Auf-
führungen: auf Mozart 13, Beethoven 5, Weber 7, Richard Wagner 47.
Nach der Nationalität der Komponiſten vertheilen ſich die geſammten
Opernaufführungen wie folgt: Von 16 deutſchen Komponiſten wurden
37 Opern 134 Mal aufgeführt. Von 8 Franzoſen wurden 9 Opernwerke
mit 31 Aufführungen, von 6 Jtalienern 7 mit 28 und von 1 Böhmen
1 Werk mit 4 Aufführungen berückſichtigt. An Novitäten brachte die
Oper Siegfried Wagner's „Bärenhäuter“, Spinelli's lyriſches Orama
„A Bas so Porto“ und Zemlinsky's „Sarema“, an Neuein-
ſtudirungen „Tannhäuſer“ und „Der Gouverneur von
Tours“. Das Ballet verzeichnete „Elektra“, „Saltarello“ und eine
Reihe kleinerer Divertiſſements. Was das Schauſpiel anlangt,
ſo wurden in beiden Stadttheatern und im Carolatheater im Ganzen
125 verſchiedene Stücke (viel Singſpiele und Operetten) gegeben.
Von den Schauſpiel Aufführungen entfielen 70 auf die Claſſiker

(Goethe 7, Schiller 28, Leſſing 3, Kleiſt 2, Grillparzer 5, Shake-
ſpeare 14, Molière 11). Einen breiteren Raum als früher widmete
das Stadttheater den ſogenannten „modernen“ Stücken. Von

ſolchen wurden im Berichtsjahre neu als Novitäten in Szene geſetzt
„Johanna“, „Der Biberpvelz“, „Ein Ehrenwort!“,
„Fuhrmann Henſchel“, „Liebesträume“, und von äl-
tieren Werken dieſer Gattung neu gegeben „Hannele“, „Jn Be-
handlung“, „Mutter Erde“, „Heimath“, „Fritzchen“,
„Die Haubenlerche“. Jnsgeſammt brachte das Schauſpiel
an Schau und Trauerſpielen, e Schwänken, Poſſen,
Operetten c. nicht weniger als 26 Novifäten und 18 Neueinſtudirungen
heraus. Die Novitäten waren außer den vorgenannten „Rahab“,
„Das Erbe“, „Abſchied vom Regiment“, „Savitri“, „Cyrano von
Sergeigc“ (in der Darſtellung des Weimaraner Hoftheaterenſembles),
„Tie goldene Eva“, „Großmama“, „Auf der Sonnenſeite“,
„Die Zeche“, „Ein Ehrenhandel“, „Das fünfte Rad“, „Logen-
brüder“, „Das Orakel zu Delphi“, „Jm Fegefeuer“, „DerSchlafwagen Kontrolleur“, „Mutter Thille“, „Der kleine Lord“,

„Die kleinen Lämmer“, „Des Löwen Erwachen“, „Der ſchöne Rigo“,
„Die Geiſha“. Die Neueinſtudirungen betrafen folgende Werke:
„Julius Cäſar“, „Die Räuber“, „Die Haubenlerche“, „Romeo und
Julia“, „Das Gefängniß“, „Ein Glas Waſſer“, „Roſenmüller und
Finke“, „Durchs Ohr“, „Der Bibliothekar“, „Sie weiß etwas“,
„Der Weg durchs Fenſter“, „Ehrliche Arbeit“, „Boccaccio“,
„Fatinitza“, „Gasparone“, „Der luſtige Krieg“, „Die ſieben Raben“.
Eine lange Reihe von Gäſten erſchien im Berichtsjahre auf unſerer

heimiſchen Bühne. Es vervollſtändigt das im Obigen dargebotene

Bild künſtleriſchen Fleißes, wenn wir erwähnen, daß nicht weniger
als insgeſammt 3762 Proben im Laufe des Berichtsjahres ſtattfanden
und zwar 205 Bühnenproben mit Orcheſter, 753 Bühnenproben ohne
Orcheſter, 1741 Soloproben, 65 Orcheſterproben (allein) im Neuen,
28 im Alten Theater, ferner 614 Chor und 356 Tanzproben.

Vermiſchtes.
Schuelle Jnſtiz. Mit ungewöhnlicher Schnelligkeit iſt den

New-Yorker Kindesräubern der Prozeß gemacht wurden.
Barrow wurde zu 14 Jahren und 6 Monaten, ſeine Frau zu 12 Jahren
und 10 Monaten und ihre Gehilfin, das Kindermädchen Jones,
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das Publikum war über die
Nüchternbeit des Prozeſſes ſehr enttäuſcht. Die Verhandlungen
brachten keinerlei Enthüllungen, und da die Angeklagten kein Geld
hatten, um ſich von theueren Advokaten verthejdigen zu laſſen, ſo
wurde nicht viel Federleſens mit ihnen gemacht.

Der „Roſen Guſtav“ iſt eine im ganzen Berliner Norden
wohlbekannte Perſönlichkeit, der einſt in der Wahl ſeiner Eltern
ſehr vorſichtig war, denn bei deren Tode erbte er ihr ganzes Ver
mögen im Betrage von 200 000 Mark, von deſſen Zinſen er ſeine
alten Tage gemüthlich verlebt. „Roſen Guſtav“ iſt, ſo ſchreibt der
„Berl. BVörſenCour.“, ein leidenſchaftlicher Spaziergänger, wobei ihn
nicht Regen oder Schnee genirt, und auf ſeinen Promenaden leiſtet
er ſich eine Extravaganz die ihm ſeinen ſonderbaren Spitz
namen eingebracht hat. Der alte Herr der jahraus, jahrein
in einer dicken, flockigen Joppe einherſtolzirt, iſt nämlich ein enragirter
Verehrer des weiblichen Geſchlechts, und zwar, was wohl kaum be-
merkt zu werden braucht, des jüngeren Theiles desſelben. Es iſt
aber nicht eine beſtimmte Jungfrau, die es dem alten Hageſtolz an-
gethan hat ſeine Vorliebe erſtreckt ſich vielmehr auf alle jungen
Mädchen. Gar häufig kann man ſehen, wie der „Roſen-Guſtav“
eine jugendliche Schöne auf der Straße anſpricht und ihr
mit ſchelmiſchen Lächeln eine Schmeichelei zuflüſtert. Da ſich
der originelle Kauz großer Popularität erfreut, ſo ſieht
man verhältnißmäßig ſelten eine abweiſende Miene der jungen
Damen. Der ſonderbare Schwärmer zeigt ſich aber dafür auch
erkenntlich, indem er der Angeſprochenen einige der Blumen über-
reicht, deren er ſtets eine ganze Menge bei ſich führt. Jetzt iſt des
„Roſen-Guſtav“ eigentliche Saiſon, denn die Roſe iſt da, der er
den Vorzug vor allen Blumen gönnt, und ſo lange es eine
Roſe aufzutreiben giebt, kauft er ausſchließlich nur ſolche.
Dieſer Umſtand hat ihm auch ſeinen Spitznamen gegeben.
Wer den „Roſen-Guſtzv“ verfolgt und beobachtet, muß ſich
füglich wundern über ſeinen großen Appetit. Bald hier, bald dort
betritt er einen Bäcker- oder Fleiſcherladen, eine Käſe, Butter-
oder Delikateſſenwaarenhandlung, um dort eine Kleinigkeit
zu kaufen. Natürlich ſind es nicht die Waaren, die ihn an
ziehen, ſondern die ſchmucken Verkäuferinnen, und jede Gelegenheit
benutzt der Schwerenöther, den Mädchen Artigkeiten zu ſagen und
Blumen zu ſpenden. Das Gekaufte „vergißt“ er dann gewöhnlich,
oder aber er macht den armen Familien in ſeinem Hauſe eine
Freude damit. Eine ganz beſondere Vorliebe hat der
„Roſen-Guſtav“ aber für die Plättanſtalten, reſp. für deren
weibliches Perſonal. Zur jetzigen Zeit, da in dieſen Parterre oder
Kellerräumen die Fenſter offen ſtehen, fallen häufig vor den
Plätterinnen eine Anzahl Roſen nieder, aber nicht von der Sorte,
von der jetzt für 10 Pfg. ſechs Stück auf den Straßen feilge-
boten werden. Die Mädchen ſind darüber durchaus nicht erſtaunt,
ſie wiſſen, wer den Blumengruß ſpendet. Und haben ſie ihm ihren
Dank zugenickt, ſo trollt „Roſen-Guſtav“ wieder von dannen.
Wahrhaft beſeligt glänzt aber ſein Antlitz, wenn er am nächſten
Tage die Roſen, ſorglich in Waſſer geſtellt, die Fenſterbank zieren
ſieht. Zu dieſen Fenſtern lenkt er dann des Oefteren ſeine Schritte,
um den jungen Mädchen neue Blumen zu ſpenden.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 7. Juli 1899.

Aufgeboten: Der Müller Paul Scholz und Anna Jerl, Eis-
leben. Der Kgl. Bergaſſeſſor Karl Hornung, Bleicherode und Martha
Kramer, Eisleben.

Eheſchließungen: Der Buchbinder Ernſt Schröder, Thüringer-
ſtraße 7 und Klara Schöneburg, Thüringerſtr. 20. Der Maurer
Karl Deege, Jakobſtr. 38 und Anna Serbe, Schützenſtr. 5. Der
Maurer Albert May, kl. Ulrichſtr. 37 und Frieda Miſchur, Schmied
ſtraße 29. Der Schloſſer Guſt. Gebhardt, Merſeburgerſtr. 149 und
Anna Wiegandt, Bertramſir. 22. Der Tiſchler Julius Kirchner und
Auguſte Gothe, Kuhgaſſe 3.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Robert Hermann,
Thomaſiusſtr. 34, S. Otto. Dem Schuhmachermſtr. Otto Piper,
Charlottenſtr. 22, T. Martha. Dem Konditor Friedrich Goedicke,
Bahnhofſtr. 5, T. Frieda. Dem Fleiſcher Albert Dietrich, Schwetſchke
ſtraße 9, T. Annemarie. Dem Buchbinder Georg Hirre, Lindenſtr. 54,
S. Adolf. Dem Zimmermann Karl Wolf, a. d. Schwemme 3, S.
Wilhelm. Dem Schloſſer Wilkow Ziele, Frieſenſtr. 21, S. Georg.
Dem Schneidermſtr. Herm. Kretſchmar, Steinweg 55, S. Kurt. Dem
Kaufmann Karl von Glan, Markt 13, T. Gertrud. Dem Buchdrucker
Auguſt Berweke, Martinſtr. 7, T. Elsbeth.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Schröter geb. Eisner, 73 J
alt. Markt 21. Des Handarb. Heinrich Hentrich T. Elſe, 1 J.
Glauchaerſtr. 29. Des Aufſeher Julius Schmidt Ehefrau Friederike
geb. Gauk, 60 J., Klinik. Des Eiſenbahn-Bureaudiener Herm.
Kanzler T. Bertha, 3 J., Bruckdorferſtr. 4. Des Schmied Friedrich
Wedler T. Louiſe, 3 Woch., Mansfelderſtr. 28. Des Schloſſer Kurt
Ecke S. Walther, 2 Woch., alt. Markt 4. Die Wittwe Karoline
Löther geb. Hirſch, 67 J., Hirtenſtr. 4. Des Streckenarb. Karl
Kuntzſch Ehefrau Wilhelmine geb. Krille, 45 J., Klinik. Des Tiſchler
Karl Baumbach T. Elſe, 2 Mon., Brunoswarte 24. Die Wittwe
Amalie Büttner geb. Schwerdtfeger, 67 J., Schillerſtr. 32.

Giebichenſtein, Meldungen vom 5. bis 7. Juli 1899.
Aufgeboten: Der Kaufmann P. Dietlein, Halle und M. Kramer,

Trothaerſtr. 12.
Geboren: Dem Lehrer F. A. C. Plier, Wittekindſtr. 4, T.

Clara Frieda Elſe. Dem Former F. L. Ch. Walter, Eichendorff
ſtraße 26, T. Bertha Martha. Dem Hausdiener C. F. Bornemann,
Ziethenſtr. 35, S. Curt Otto. Dem Zuſchneider F. E. Sternitzky,
Ziethenſtr. 32, S. Max Carl. Dem Apparatführer A. C. H. Keller,
Wittekindſtr. 17, T. Helene Antonie Louiſe. Ein unehel. S., Trift
ſtraße 7. Ein unehel. S., gr. Goſenſtr. 12.

Geſtorben: Des Handarb. F. W. Kutſcher Ehefrau Marie geb.
Kühne, 64 J., gr. Brunnenſtr. 12. Marie Catharine Gieſe, 16 J.,
Burgſtr. 43. Des Maurer O. Freyer T. Helene Olga Frieda, 7 Mon.,
Eichendorffſtr. 6. Das Zimmermädchen Auguſt Tretſchok, 20 J.
Des Maler E. Schmidt T. Emma Anna, 5 Mon., Eichendorffſtr. 15.

Trothaerſtr. 272. Des Maurer C. R. Mehlig S. Paul, 1 Mon.,
Leopoldſtr. 32. Des Fabrikarb. G. W. Elsner S. Johannes Erich,
1 J. Triftſtr. 21.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt Eiswald, Architekt

G. Dinklage aus Berlin. Prof. F. E. Jnngerſen aus Kopenhagen.
Reg. Aſſeſſor Dr. Riechelmann aus Stallupönen. Arzt Dr. Rudor
F. Ohle aus Bremerhaven. Inſpektor A. A. de Jonph, Jngenieur
C. M. Lineck, van der Ploeg aus Haag. Chemiker E. Lierke aus
Staßfurt. Carl Dappler aus Genug. Fr. N. Marcuſen, Frl. Dam-
bacher aus Heidelberg. Mrs. Wilkinſon, Miß Weſtendarp aus
Kuntsford (England). Frau Pahren aus Schwerin i. M. Oberleut.
von Süßmilch-Hörnig aus Dresden. Prokuriſt Cleve aus Kl.-Wans-
leben. Kaufleute Simon Baraſch, Adolf Schmidt, Max Bonwitt,
Blachte, Ad. Heinecke, H. Gottſchalk, J. Samelſohn, S. Rector,
Schnitzer, Ludwig Becker nebſt Gemahlin, ſämmtkich aus Betrlin,
Franz Schorn aus Cöln, Johann Rudolph aus Nürnberg, Wolf aus

lauen, Fr. Crop, W. Möllmann aus Hannover, Hoffmann aus
Dresden, Curt Wimmer aus Lengefeld.

Graud Hotel Vode. Jhre Exzellenz Frau von Stſchonroff aus
Petersburg. Frau Baronin von Seidlitz nebſt Frl. Tochter aus
Gnadenfrei. Landrath von Bodenhauſen aus Wittenberg. Frau
Baronin von Znatzkowsky aus Mühlberg. Baronin von Zaproski
aus Prag. Baron von Nährich aus Berlin. Rechtsanwalt v. Köller
aus Halle. Rittergutsbeſitzer Weibezahl aus Oberſtedt, Silberſchlag
nebſt Gemahlin aus Cochſtedt, Kriegsheim aus Gruningen. Direktor
Schmidt nebſt Gemahlin aus Halle. Dr. Bornſtein nebſt Gemahlin
aus Berlin. Leutnant Schubert nebſt Gemahlin, Frau Rentier Wiede
aus Leipzig. Kgl. Baurath Schubert aus Meiningen. Brauereibeſitzer
Brüning, Ingenieur Behrens aus Bremen. Frau Rentier Spiegel
nebſt Frl. Tochter aus Breslau. Frau Rentier Lanezzari aus Bam-
berg. Frau Rentier Schwalb nebſt Familie aus Magdeburg.
Jngenieure Gronſchwit aus Hamburg, Amendorf nebſt Gemahlin
aus Dänemark. Landwirth Grieſing aus Sporm. Kaufleute
Kleinberger, Peterſon, Bachmann aus Hamburg, Maryx aus Heidelberg,
Heßberg aus Bamberg, Willshatter, Dienſthacher aus Frankfurt,
Bartenſtein, Bunzel aus Berlin, Schwarz aus Cöln, Raetzer, Kahn
aus Magdeburg, Kahle aus Breslau, Richter aus Annaberg.

Verantwortlich für die Nedaktion Heinrich Oftermann, Hale, Spre
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. VBrakel, Halle a. S.

eidenstoffe kaufen, bestellen Sie

7 zum Vergleiche diee reichhaltig. Collectionder Mechanischen t L GieSeidenstoff-Weberei

8ERLiN Leipziger Strasse 43.
Deutschlands gräösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoflieferanten Ihrer Majestat der Königin- Mutter der Niedertande und

Ihrer Hoheit der Prinzgessin Aribert von Anhalt.

Als eine epoohemachende Meuheit
auf dem Gebiet der Stärke- Fabrikation darf mit Recht die von der
Firma Heinrich Mack in Ul m neuerdings in den Handel gebrachte
PyramidenGlanz Stärke bezeichnet werden, welche in kleinen
billigen Packeten zu 10 und 20 Pfg. käuflich iſt. Mack's
PyramidenGlanzStärke enthält alle nöthigen Zuſätze zum Matt und
Glanzbügeln, ſie löſt ſich beſonders ſchnell, verarbeitet ſich ſehr leicht
und kann mit gleich gutem Erfolg kalt, warm oder kochend, ſogar
ohne vorheriges Trocknen der Wäſcheſtücke, verwendet werden.

Albert Herrmann Vachtfg.
Inb.: Paul MilzavkK, Sattiermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Ewmpfehle mein grosses Lager in Sätteln, Reitzeugen

Fahrgeschirren, Stallutensiſien, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sättel).

J ReiseKoſſer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.

S Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. lustrirter
Preiskatalog gratis und franco. 7596

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nichol
ſon's künſtliche Ohitrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen
geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitute ein Geſchenk von 20 000
übermacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht
die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um-
ſonſt erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren Das Jnſtitut
B. K. H. Nicholſon, „Longeott““, Gunnersbury, London W., England.

3 Gicht, Magen-,Fettleibige, Zuckerkrauke, Le ne
an Verſtovf. u. unrein. Haut Leidende erz. ohne e ohne Ve

rufsſtörnug d. ſicherſt. Erfolm. vörure Neu Karlsbader Mühlbrunnen gen
nungen v. Aerzten u. A. k. eingeſ. w. Paul Schindler, Fbrk. künſtl. Mineralw.
Berlin S, Dresdnerſtr.78. Aerztl. Ltg. Broſchüre grat.u.ſr. 2Probefl. grat.
nicht fr. 10 Fl. mit Kiſte 5,50 Mk., 35 Fl. m. Kiſte 17 Mk., 55 Fl. 25 Mk.

Der Deutſche Radfahrer-Bund, welcher ſich die energiſch
Wahrung der Intereſſen der geſammten Radfahrerſchaft zur Aufgabe
gemacht hat, zählt nunmehr 46 000 Mitglieder. Welche Fürſorge der
D. R.-B. dem ſchönſten und wichtigſten Zweig des Radſports, dem
Wanderfahren, zu Theil werden läßt, beweiſt die Thatſache,
daß in dem Etat des Bundes pro 1900 Mk. 92000 für den Aus-
ſchuß für Wanderfahren eingeſetzt ſind. Der diesjährige Bundestag
findet unter dem Protectorat S. K. Hoheit des Prinzen Ludwig
Ferdinand von Bayern vom 14. 19. Juli in München ſtatt.

e e enDie geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen n. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Lanudeszeitnung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Des Handarb. W. P. Mehlhoſe T. Martha Anna, 4 WMon.,

e
Fernsprecher 292. Leinenhaus Wäschefabrik Leipzigerstrasse 67.

Aauptspecialität: Braut und RAinder-Ausstattungen.
Oberhemden nach Maass.



Nach beendeter Inventur sind in allen Abtheilungen grosse

Bestände im Preise hecleutend ermässigt.
Der Verkauf

dauert nur kurze Teit
nd bietet besondere Getegenhesetsſecieufe

in leichten Wollstoffem für den Hochsommwer,
in Ieichten, schwarzen KlIeicierstofſſfen für den Hochsommer,
in weissen, schwarzen, sowie farbigen Seicienstoffen,
in Waschkleſfderstoffen, nur waschechte Qualitäten.

ne in allen Abtheilungen Reste aussergewöhnlich biſſig.

In fertigen Kleidern für das Haus und für die Reise, Blousen, Blousenhemden,
Kleiderröcken, Vnterröckeen, Kinderſeteidern Blousen, Morgenröckeen, n Jackcets

un Kragen, Reisemänteln ſeommen de Restbestände von der Prähfjocuhrs- Saison
zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen

zum Verſecarf.
Mein Räumungs- Ausverkauf ist besonders beachtenswerth, da sämtliche Waaren von der letzten Saison und

mr gute Qualitäten.
mann 6 5 k« Se W lehniger ein.

(am Leipziger Thurm).

e Auf dte Schaufenster-Austagen mache besonders auufmerſeseam.
e

2 bis 3 Wochen Verreist!SGGSOoOom an n äSernen Sir Radfahrrn o ne e Rennen zu Dessau
Sonntag, den 16. Juli, Nachm. 3 Uhr, auf dem „Kiebitheger“.

bequem, ſchnell und ſicher in der 1. Brönungs-Rennen. 21 Unterſchr.e Frau Teske 2. Ironie-Steeple-Chase. 11 Unterſchr.

adfaſirbaſin Hiseſce e et te Wörlitzer Jagd-Rennen- uterſchr.D. Gr. Ulrichſtr. 29 I. 5. Tranreng t r r v ung W Jit 1892 i lle. erſten, dem zweiten Pferde. Herrenreiten. Einſatz,Gr. Steinstrasse 83. D m gar V Jzmaigan ich 80 r zu zeile alt denn d der
3 rothem Rock. iſt. ca. 3900 m. u nennen dis 9. Juli beim UnterDF Käufer Unterricht Frei. Im Atelier für Damenſchneiderei ihnen Nachnennungen mit doppeltem Einſatz am Renntage vor

Liebenaner Str. 10, I. Rennen II.rer c F (Jnh. Frau M. Hendel u. M. Woelk) 6. Ascania-Steeple-Chase. 21 Unterſchr.o W e werden alle einſchlägigen Arbeiten unter 7. Trostrennen. Zu nennen am Pfoſten.Fvegl S d eme Garantie ſauberſter, prompteſter undd Preiſe der Plätze: Equipage 6 Mk. Reiter 5 Mk. Sattelplatz 3 Mk.
on r 9 n Ausführung entgegen S 50 Pfg. Totaliſator: 1 Mk., nur für Jnhaber vongenommen. a Billets.n jederzeit ein Das Direktorium des Auhalt. Reiter und PferdezuchtVereins.

2 Georg NetteS S Rentiirte IgmenſchneiderinW 9 e emſſebü ſch nur größeren Herrſchaften Provinzial-Muſ eum
ins Haus. Offerten unter Z. 9099
a. d. Exped. d. Ztg. (0099 für heimathliche Geſchichte und Alterthumskunde

e der Provinz Sachſen in Halle a. S.i wicht Für die gütigen Zuwendungen, welche in dem Zeitraume vom 1. JanuarGr Lag rräcddern. Nach G bis 1. Juli 1899 dem Provinzial-Muſeum gemacht worden ſind, beehrt ſich der
wäsent auf unterzeichnete Direktor ſeinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Sowohl durch dieſeNaumann, Wanderer. Opel. Panthoer, n h e e r erstrasse 21. Wie ſchon wiederholt gelegentlich des öffentlichen Dankes ſeitens der

RilIligste Preise. Geis Muſeums- Verwaltung ausgeführt, iſt unſer ProvinzialMuſeum auf die Unterſtützung
aller Kreiſe der Vewohner angewieſen, und erlaubt ſich der Unterzeichnete an erſter
Stelle die Bitte auszuſprechen, bei Entdeckung vorgeſchichtlicher Siedelungen, Wohn
gruben und Grabſtätten, ihm Nachricht ſo frühzeitig zukommen zu laſſen, daß eine
ſachgemäße Aufnahme an Ort und Stelle und eine Bergung der Funde ſtattfinden
kann. Ein ſchnelles Eingreifen Sachverſtändiger iſt deshalb nothwendig,
weil erfahrungsgemäß Gefäße, Bronceſchmuck und Metallgeräthe ron den Geld und
Gold vermuthenden Arbeitern häufig ſo beſchädigt werden, daß es ſpäter nicht mehr
gelingt, die Gegenſtände in einen befriedigenden Erhaltungszuſtand überzuführen.

Die Muſeums-Verwaltung iſt gern erbötig, die Arbeiter für Verſäumniſſe zu
entſchädigen und einen entſprechenden Finderlohn zu zahlen.

Nur in einer Sammlung von größerem Umfange, wo durch Nebeneinander
ſtellung vorgeſchichtlicheFunde Vergleiche e werden, finden derartige Altſachen eine
zweckmäßige Aufſtellung, nur an einem ſolchen Platze können ſie die Wiſſenſchaft
fördern und Freunden derſelben ein klares Bild von den Lebensverhältniſſen längſtvergangener Geſchlechter geben. re

Obgleich dem ProvinzialMuſeum in erſter Linie die Pflege der Vorgeſchichte
oblag, hat ſich doch im Laufe der Zeit die Sammlung kulturgeſchichtlich und ge
ſchichtlich wichtiger Alterthümer gert vermehrt, daß eine planvolle Vervollſtändigung
und Ergänzung geboten erſcheint. Daher an alle Gönner unſeres Muſeums die
höfliche Bitte ergeht, durch Zuwendung von Münzen, alten Städtebildern und
Porträts hervorragender Perſönlichkeiten aus der Provinz, von Hausgeräth und Spiel
zeug ver r Jahrhundete, von Nippesfiguren, Vivatbändern, Waffen und ver
altetem Jagdgeräth die noch vorhandenen Lücken ausfüllen zu helfen.

Bei der erfreulichen Ausſicht, in einigen Jahren der Sammlung ein dauerndes
unſere geehrten Leſerinnen und würdiges Heim ſchaffen zu können, dürfte die ergebenſte Bitte um Zuwendung

und Leſer, bei Einkäufen c. e r J denjenigen Kreiſen Erfolg haben, welche unſeren Beſtrebungen bis
ſi i er fern geblieben waren.ſich gefl. ſtets auf vie Wie den früheren Dankſchreiben, ſo ſei auch dieſem hinzugefügt, daß nicht

Halleſche Seitung beziehen nur durch Schenkung Alterthümer dem Muſeum zugewendet werden können, ſondern
zu wollen. auch durch Ueberweiſung „unter Vorbehalt des Eigenthumsrechts“

Auch iſt das Muſeum bereit, Gegenſtände von Werth, ſofern ihr Herkunfts
ort verbürgt iſt, durch Kauf zu erwerben.

AENTEn
SACK I
Havanna-Honig

kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70

Breiteſtr. 1u. Markt,Carl Booeh, Rother Thurm je
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feiner und foinster

Delicatessen
und

Wei61 G.
S Aelteste Firma

am 9Platzoe.

Pische.

Geflügel.

SieH

e Südſrüchte.
Wein- und

V Prühstücks-Stube. c

Wir bittenPünktlicher Veorsandt nach aus wärts.

Enthält bereits alle nötigenX Zusätze zum Matt- u. Glanz- J JA C ell! bügeln, daher von Jeder- el
v da H mann nach seinem altgewohntfen Verfahren

Kkalt. warm oder Kochend

u m en Das ProvinzialMuſeum, Domſtraße 5, iſt jedermann unentgeltlich geöffnet,ſarke. h ohne Vortrocknen der Wäsche. Ange- xReſimes Platten leichte Losnehreit, gtosste und zwar Sonntags, Dienstags und Donnerstags von 11 bis 1 Uhr, an den übrigen
Bosto a. billigsto Tagen zu denſelben Stunden gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., außer dieſen

uollo für Stunden bis Abends 6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mark.

u

S PGlanes r Vorteilhaftestes, sehnellstes
und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel.

Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg. orstkl. FahrräderS Die ganz etellen zing duroh Aakate z neben Halle a. Direkt r 1599 2 smit nebiger Pyramiden- Marke ersichtliech. W reſer gesucht. Meinrieh Machk (Fabrikant von Mack's Doppel-Stärke) VIm a D. Ah rats Der Dire tor des Provinzia z uſenm
H. Crome, Kiänbeck- S Dr. O. Föritsech, Major a. D. und Stadtrath.

Druck ind Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 87. Mit 3 Benagen
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 89 Jahren, am 8. Jnli 1810, wurde zu Zwickau der

berühmte Komponiſt Robert Schumann geboren. Er iſt der
in unſeren Tagen beliebteſte der modernen Muſiker und verdient es,
wenn eine reiche muſikaliſche Begabung und eine beſonders feine,
meiſtens weiche und elegiſche Kunſtſtimmung hierzu berechtigt. Er
ſtarb am 29. Juli 1856 zu Endenich bei Vonn.

Vor 216 Jahren, am 9. Juli 1683, rückten die Türken mit
200 000 Mann, ſengend und brennend, bis vor die Mauern Wiens.
Allein an dem Heldenmuth der Bürgerſchaft ſcheiterte jeder Angriff,

bis Karl von Lothringen und König Sobieski der be-
drängten Stadt zu Hilfe kamen. Durch eine blutige Schlacht (am
12. September 1683) wurden die Belagerer zu eiligem Abzug ge-
zwungen.

Halleſche Nachrichten.
Die Stadtplage. Jeder Tag hat ſeine eigene Plage, heißt es in

der Bibel. Man kann das Wort verſchiedentlich variiren, ſo z. B. auch:
Jede Stadt hat ihre eigene Plage. Waren es in Hameln die Ratten und
Mäuſe, ſo ſind es in Halle die Lattcher. Lattcher“ iſt ein ſpezifiſch
Halleſcher Ausdruck und läßt ſich ſchwer ins Hochdeutſche überſetzen.
Iſt auch gar nicht nöthig. Soviel iſt ſicher, daß wohl in keiner
Stadt die arbeitsſcheuen Rowdies ſo frech auftreten wie hier einen
ſchlagenden Beweis haben ſie in dieſer Woche durch das Meſſer-
attentat auf den Schutzmann Odenwald geliefert. Sie vertheilen ſich
war über die ganze Stadt, haben aber doch mehr ihren Bezirk in der
Interſtadt, wenn man ſo ſagen darf, der Altſtadt, von der Gr. Ulrich

ſtraße, dem Markt, der Schmeer- und Ranniſchenſtraße nach der
Saale zu. Wehe dem anſtändigen Menſchen, der ſich deim Beſuch
eines Konzertes, einer bekannten Familie oder beim Stammtiſch etwas
verſpätet hat und nun die nächtlich ſtillen Straßen allein entlang
ſchreitet. Geht er den Herren Strolchen nicht direkt aus dem Wege,
vom Bürgerſteig herunter, ſo kann er etwas erleben, was ihm lange
Zeit eine gute „Erinnerung an Halle“ iſt. Wird er angerempelt und
vom Trottoir herabgeſtoßen, werden ſeiner weiblichen Begleiterin,
ſei es Mutter, Frau, Braut, Schweſter oder Bekannte, unflätige
Schimpfworte zugerufen, ſo muß er das ruhig hinnehmen, wehe
ihm, ließe er ſich in eine Gegenrede oder gar zu „ſchlagenden“
Entgegnungen ein. Die Zeitungen würden am andern Tage melden:
„Herr X wurde geſtern Abend nach 10 Uhr in der R. ſtraße
durch einige Lattcher mißhandelt. Er mußte in die Klinik über
geführt werden.“ Das iſt keine Uebertreibung. Herren, die z. B.
lange Zeit im Südweſtviertel der Stadt gewohnt haben und manch-
mal in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr Abends nach Hauſe ge
kommen ſind, wiſſen noch andere Dinge dieſer Art zu erzählen. Aber
man braucht dieſe Beweiſe nicht. Man gehe nur an einem Sommer-
abende etwas ins Freie hinaus. Gewöhnlich wird man den Weg
bei der Moritzburg nach den Wieſen an der Saale entlang wählen

wählen iſt eigentlich nicht richtig, denn es bleibt Einem kein
anderer übrig wer ſitzt da auf den Bänken in den ſchönen An
lagen Ausnahmslos die Lattcher und zu ihnen gehörige Frauenzimmer.
Aber nicht nur dort, ſondern auch an der neuen und alten Promenade
haben ſie Mittags und Abends die Bänke gepachtet. Hat man ſich
gax bei einem Beſuch von Giebichenſtein oder der Peißnitz etwas ver
ſpätet und geht an der Saale entlang, ſo kann man Gott danken,
wenn man unbeläſtigt zur Stadt kommt. Es iſt ja eine bekannte
Thatſache, daß ſelbſt die Mitglieder der Ruderklubs nicht einzeln von
ihren abendlichen Uebungen nach Hauſe gehen, reſp. nur mit einem

ehörigen Knüppel oder gar mit dem Revolver. Wer die hieſigen
erhältniſſe nicht genau kennt, der wird nun bald mit dem Worte

bei der Hand ſein: Aber wozu iſt denn die Polizei da? Erſtens iſtdie Polizei nicht allmächtig und kann beim beſten Wigen nicht überall

ſein. Davon wird wohl Jedermann überzeugt ſein, daß der beſte Wille
vorhanden iſt. Und zweilens war es bisher wenigſtens ſo, daß ſo lange
ein Schutzmann in Sicht iſt, die gemeine Rotte ſich ziemlich ruhig
verhielt. Und wie ſind Vorſchriften in Bezug auf die Lattcher zu faſſen?
Allerdings hat ſchon der gewöhnliche Bürger den richtigen Blick, um
zu unterſcheiden, was ſolch ein Bummler iſt oder ein ordentlicher
Arbeiter, wie viel weniger erſt ein Polizeibeamter, aber immerhin iſt
es ſchwer, wenn auch nicht unmöglich, treffende Vorſchriften, die keinen
Mißgriff möglich machen, zu erlaſſen. Wenn der Großherzog von
Oldenburg am Eingange ſeines Parks anſchlagen läßt: „Nur an
ſtändig gekleideten Leuten iſt der geſtattet“, ſo dürfen ſeine
Beamten auch ruhig einmal einen Mißgriff thun ohne beſondere Be
ſchwerde, denn der Park iſt Privateigenthum. Anders bei der Polizei.
Auf ſie blickt die geſammte Bürgerſchaft. Jhre Maßnahmen unter
liegen mit Recht ſcharfer Kritik und daß die Polizei nicht unfehlbar
iſt, das muß ſelbſtverſtändlich zugegeben werden, denn unſerem Dafür-Lopten nach iſt kein Menſch neßibgr- Was iſt nun aber zu thun

ie Antwort lautet: Polizei und Bürgerſchaft müſſen ſich gegenſeitig
unterſtützen. Um gerecht zu ſein, müſſen wir ſagen: Die größere
Schuld daran, daß die Lattcher immer frecher werden, liegt nicht bei
den Aufſichtsorganen, ſondern leider bei der Bürgerſchaft ſelbſt.
Traurig, aber wahr. Man kann alle Tage beobachten, daß ſich die
Straßenpaſſanten die offenbarſten Ruppigkeiten von Seiten der Lattcher
gefallen laſſen, man kann beobachten, daß derjenige, der ſich das

J. Beilage zu Nr. 316 der Halleſchen Zeitung.
Landesiting für die Provinz Sadſen und die angrenzenden Staaten.

Munde angeſtaunt wird, man kann vor allem beobachten, daß bei
Exzeſſen einſchreitende Polizeibeamte durchaus keine Hilfe, keine Unter
ſtützung von Seiten der Bürgerſchaft finden. Man ſteht und gafft,
reißt die Augen auf und freut ſich womöglich, wie der Beamte ſich
quälen muß, den renitenten Lattcher zur Wache zu bringen, freut ſich
über die beleidigenden Redensarten des Strolches und freut ſich wo
möglich gar noch, wenn der Kerl entwiſcht. Es wäre ſehr zu wün-
ſchen, daß dies anders würde. Man muß eben einmal mit der laxen
Entſchuldigung brechen Jch will nicht erſt Scherereien haben, was
geht das mich an. Wenn man ſo denkt, wird es nie anders. Wir
wünſchen alſo ſchärfere Vorſchriften gegen das Zuſammenrotten der
Lattcher auf den Wegen, ſchärfere Vorſchriften für die Schnapsläden,
wenn es ſein muß auch Vermehrung der Polizeimann-
ſchaft, vor allem aber Zuſammenhalten der anſtändigen Bürger
ſchaft gegen die Lattcher, gegenſeitige Unterſtützung und kräftigſte
Unterſtützung der aufſichtführenden Beamten.
Wer ſo hilft, wird der Stadt helfen und ſich ſelbſt am meiſten.

PomologenVerein. Die am erſten Freitag eines jeden
Wonats im „Rathskeller-Reſtaurant“ ſtattfindenden Diskuſſionsabende

ten den Mitgliedern Gelegenheit zur Erörterung der mannigfachſten
den Obſtbau und die Obſtverwerthung betreffenden Fragen und zu
gegenſeitigem Austauſch von Erfahrungen, damit zugleich manche
beachtenswerthe Anregung. Am geſtrigen Abend fanden über zwei
Fragen von allgemeinerem Intereſſe eingehende Beſprechungen ſtatt.
Zunächſt wurde die Gelee-Bereitung erörtert. Unter Gelee
verſteht man bekanntlich den mit oder ohne Zuckeranſatz ver
dickten Saft verſchiedener Früchte, ſo beſonders Quitten, Aepfel,
Johannesdeeren und Stachelbeeren, welcher nach dem Erkalten
erſtarrt und eine gallertartige Beſchaffenheit annimmt. Die Möglich-
keit der Gelee-Bildung beruht auf dem Vorhandenſein einer gallert-
artigen Subſtanz in den Früchten, die Pektoſe genannt wird. Sie
verleiht den unreifen Früchten die Härte, wird durch das Kochen wie
auch durch das allmähliche Reifen derſelben in das lösliche Pektin
übergeführt. Es iſt deshalb die Gelee-Bereitung aus unreifen wie reifen
Früchten möglich; da aber auch in den weißen, reifen Früchten genügend
geleebildende Subſtanz vorhanden iſt, gleichzeitig aber viel mehr Zucker
und weniger Säure als in den unreifen, ſo iſt klar, daß es der
Zuckererſparniß halber vortheilhafter iſt, möglichſt reife Früchte zu
verwenden. Nach dieſen Erörterungen theoretiſcher Art wurde ein
gehend die Praxis der GeleeBereitung beſprochen. Weiter wurde
dann die Frage der Bekämpfung der Obſtbaum-Schäd-
linge behandelt. Unter eingehender Kennzeichnung der Merkmale
der ſo zahlreichen Feinde der Obſtbäume aus dem Thier- und
Pflanzenreiche (Blut und Blatt-Läuſe, Raupen des Schwamm, des
Froſt- und des Ringel-Spinners, des Goldafter und der
Geſpinnſtmotte, Mäuſe, Natten, Wühl Maus, Stachelbeer
Spinner, Engerling, Schorfpilz, Gitterroſt, Krebspilz,
u. ſ. w.) und der von ihnen angerichteten Schädigungen wurden die
verſchiedenen Vorbeugungs und BekämpfungsMethoden kritiſch be
leuchtet, wobei manche werthvolle Beobachtung über die Wirkſamkeit
der einzelnen Verfahren mitgetheilt wurde. Am Schluß der ſehr an
regend verlaufenen Sitzung wurde noch darauf hingewieſen, daß in
der AuguſtSitzung die Beſchickung der Dresdener Obſt-
Ausſtellung beſprochen werden ſoll. Für den Herbſt gedenkt
übrigens der Verein auch hier eine Obſt- Ausſtellung zu
veranſtalten.

Turneriſches. Deutſcher Turntag in Naum-
burg. Die Tagesordnung des zwei Tage währenden Turntages
umfaßt 18 Punkte, darunter auch den bereits viel erörterten „Die
Stellung der Deutſchen Turnerſchaft zu dem „Verein t vaterländiſche
Feſtſpiele“. Hierzu liegen mehrere Ablehnungsanträge
vor, denen wahrſcheinlich entſprochen werden wird. Der Be-
ſitzer der Deutſchen Turnzeitung,“ Herr Ed. Strauch-
Leipzig, hat der Deutſchen Turnerſchaft ſolche als Geſchenk
zum 1. Januar 1900 angeboten mit der Bedingung, ſolche als Organ
weiter zu führen. Abgeordnete ſind es im Ganzen 257 aus 17 Turn
kreiſen mit nahezu 600 000 Mitgliedern. Der Ortsverein in Naum-
burg trifft bereits ſeine Vorkehrungen die Abgeordneten feſtlich zu
empfangen, in Quartieren unterzubringen und Feſtlichkeiten zu Ehren
derſelben zu veranſtalten. Während der mehrere Wochen an
dauernden Renovirungen der ſtädtiſchen Schulen hierſelbſt
und der Tnurnhallen turnen die ſolche benugenden
Turnvereine in anderen zur Verfügung geſtellten
Turnhallen. So hält der Allgemeine Turnverein ſeine
Uebungen in der Turnhalle der Volksſchule in der Krauſenſtraße,
der Jahn 'ſche Turnverein in der Volksſchule in der Taubenſtraße
ab. Der Tutnverein „Frieſen“ benutzt den Hof der Mittelſchule
in der Oleariusſtraße, während der Männer Turnverein ſeine
Uebungen einſtweilen eingeſtellt hat. Der Kaufmänniſche
Turnverein und. der Turnverein „Gutsmuths“ benutzen über-
haupt Privatlokale zu ihren Turnübungen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Am 1. Juli d. J. iſt der bisherige erſte Beamte des Ausſchuſſes für
Arbeiterweſen und gleichzeitiger Juſtitiar der Landwirthſchaftskammer,
Virn Gerichtsaſſeſſor Dr. Treuter, nach dreijähriger Thätigkeit im

enſte der Kammer, wozu ihm der Juſtizminiſter den Urlaub er
theilt hatte, wieder ausgeſchieden. An ſeine Stelle tritt am 15. d. M.
Herr Aſſeſſor Dr. Lok.

Wohlthätigkeitsverein „Helbig“. Die von dem Wohl
thätigkeitsVerein „Helbig“ am Donnerstag Abend im „Wintergarten“
zum Beſten unſerer hieſigen Ferienkolonien veranſtaltete Feſtlichkeit er
freute ſich eines recht zahlreichen Beſuches, ſodaß der Saal, welcher
leider wegen der ungünſtigen Witterung zur Abhaltung des Ver-

8. Juli 1899

gnügens nothwendig wurde, bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Trotzdem das Programm infolge der Witterungsverhältniſſe
eine weſentliche Veränderung erfahren mußte, war das Dar-
gebotene doch immerhin geeignet, den Beſuchern einen recht ge
nußreichen Abend zu verſchaffen. Wir wollen nur hervorheben, daß,
ebenſo wie die vorzüglichen Leiſtungen der Engelmann'ſchen Kapelle,
die Sologeſänge von Fräulein Uhlemann, ſowie das von den
Mitgliedern zur Aufführung gebrachte Theaterſtück: Nur kein
Leutnant“ eine recht beifällige Aufnahme fanden. Das pekunäre
Ergebniß war mithin, Dank der Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft,
ein ziemlich erfreuliches, indem unter Abrechnung ſämmtlicher Unkoſten
ein Ueberſchuß von ca. 200 Mk. zum Beſten unſerer hieſigen Ferien-
kolonien zu verzeichnen iſt. Möge es dem ſtrebſamen Verein auch
fernerhin gelingen, auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit ſegensreich
zu wirken und ſich viele Anhänger zur Förderung der edlen Sache
zu erwerben.

Stadtbahn Halle. Mit Erweiterung des Bahnnetzes um
Linie Hauptbahnhof-Böllbergerweg, welche am 4. Mai 1898 dem
Betriebe übergeben wurde, ſtellt ſich die Betriebslänge der Geleiſe
auf 15,740 km. Geleiſtet wurden im Jahre 1898 1670239,010
Motorwagenkilometer, gegen das Vorjahr 1 414 934,610, mehr
255 304,400 Motorwagenkilometer. Die Fahrgeldein-
nahme betrug 426 265,26 Mark, gegen das Vrrcorjahr
374 958,94 Mf., mehr 51306,382 Mk. Dies ergiebt eine
durchſchnittliche n von 4575 Motorwagenkilometern, dem
eine Fahrgeldeinnahme von 25,52 Pfg. für das Motorwagenkilometer
t r e Befördert wurden 4448 549 Perſonen gegen

905 293 im Vorjahre, mehr 543 226 Perſonen. Wie aus den vor-
ſtehenden Zahlen erſichtlich iſt, ergiebt ſich auch für das abgelaufene
Jahr eine in erfreulicher Weiſe ſich ſteigernde Benutzung, welche für
die Zukunft den beſten Hoffnungen Raum giebt.

Kunſtgewerbeverein. Die Bibliothek des Vereins
und ein kleiner Theil der Sammlung befinden ſich von morgen ab
in ihrem neuen Heim, Alte Promenade 9 I (Atelier Bimpage). Die
Beſuchsſtunden ſind die gleichen wie bisher: Sonntag und Mitt
woch Vormittag 11--1 Uhr, Mittwoch und Freitag Abend
8--10 Uhr.

Religiöſe Verſammluug. Sonntag, den 9. Juli, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations-- Verſammlung im Saale
des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa
über das Thema „Viel Gnade und Frieden“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Zum Einzeichnen behufs Beitritt als Mitglied zum
„Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Stadt Halle
liegt auch in unſerer Expedition eine Liſte aus. Wir geben uns
der Hoffnung hin, daß der gemeinnützige Verein recht zahlreiche
Unterſtützung durch Zutritt neuer Mitglieder finden wird.

Unterrichtskurſe in Taubſtummenanſtalten. In der
hieſigen Taubſtummenanſtalt wird in der Zeit vom 10. bis 30. Sept.
ein Ünterrichtskurſus eingerichtet werden, in dener Geiſtliche mit der
Arbeit der Taubſtummen ſich bekannt machen können. Auch in den
übrigen Anſtalten zu Halberſtadt, Oſterburg, Weißenfels und Erfurt
werden ſolche Kurſe abgehalten. Meldungen ſind an das Königliche
Konſiſtorium in Magdeburg zu richten.

Apollo Theater. as neue Juli- Programm des Apollo
Theaters hat allgemeinen Anklang gefunden und werden in der
morgenden Sonntags Vorſtellung ſämmtliche Artiſten in ihren
Glanznummern auftreten. Die Frühſchoppen- Konzerte und Matinee
eng esen, welche allſonntäglich ſtattfinden, finden immer mehr

uſpruch.
Vertwaltungsgebände für die Landwirthſchaftskammer.

Um die in der Stadt zerſtreuten Bureaus der Landwirth-
ſchaftskam m er zu vereinigen und dadurch den jetzt recht ſchwierigen
Geſchäftsgang zu erleichtern, wurde in der letzten PlenarVerſamm
lung der Kammer beſchloſſen, die Errichtung eines eigenen Ver
waltungsgebäudes in Ausſicht zu nehmen. Dem Vernehmen
nach ſoll die Geſchäftsleitung im Auftrage des Vorſtandes nunmehr,
nachdem verſchiedene Projelte, im Norden der Stadt Grund zu er
werben, geſcheitert ſind, in der Magdeburger Straße von Neuem
wegen Ankaufes einer geeigneten, theilweiſe ſchon bebauten Fläche in
Unterhandlungen ſtehen.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Juni 1899
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 50 Kinder
als geboren angemeldet, 24 männlichen und 26 weiblichen Geſchlechts
darunter 4 uneheliche Geburten, 3 männliche und 1 weibliche. Als
verſtorben ſind angeweldet: 12 Perſonen männlichen und 13 weib
lichen Geſchlechts 25, dazu 1 Todtgeburt 26 Todesfälle. Ver
ſtorben ſind an Lungenentzündung 4, Darmkatarrh und Krämpfen 3,
Krämpfen 4, Kehlkopfkrebs 1, Lungentuberkuloſe 1, eitrige Hirnhaut-
entzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Gebärmutterkrebs 1, Brechdurch-
fall 2, Lungenblutung 1, Schwäche 3, Scharlach 1, Magenkrebs 1,
Luftröhrenkatarrh 1. Geboren wurden 50, Todesfälle waren 26,
Within 24 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 5 ge-

oſſen.
Die Eingemeindunngskommiſſion zu Trotha hat ſich in

ihrer geſtrigen Sitzung im Prinzip für die Eingemeindung in
Gemeinſchaft von Giebichenſtein, mit welchem es namentlich durch
die Waſſerleitung und Straßenbeleuchtung bereits verbunden iſt,
ausgeſprochen. Der in einem neuen Entwurfe vorliegende Vertrag
P 7n einigen Modifikationen der Gemeindevertretung unterbreitet
werden.

Ein neuer Teich. An der ober n Beeſenerſtraße iſt man
nicht gefallen laſſen will, als ein ſeltener Menſch mit offenem

Inventur- Ausverkauf.
Derselhe bietet überaus Vortheilhaftwgelegenheitskäufe in allen Artikeln.

Halle a. S.,
Marktplatz 2 und 3.
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für Kinder, ſowie eine Durchgangsſtraße zu ſchaffen. Hier hat ſich
in Forge des anhaltenden Regens ein wahrer See gebildet, der zum
nicht geringen Verdruß der Eltern eine große Anziehungskraft für
die Kinder beſitzt. Geſtern wollte ein Knecht ſeine beiden Pferde in
dieſem Kunſtteiche baden, erreichte damit jedoch, daß das eine Pferd
im Schlamme faſt völlig verſank. Mit Hilfe des anderen Pferdes
wurde dasſelbe aus ſeiner mißlichen Lage befreit. Dieſer Vorfall
hatte daſelbſt viel Menſchen zuſammengeführt.

Erhängt. Geſtern Mittag 1 Uhr erhängte ſich in der
Wohnung ſeiner Mutter Glauchaerſtraße 64 der 18 jährige
Steinſeßer Karl Wiegleb.

Ueberfüllung der Kliniken. Todesfall. Als eine
merkwürdige Erſcheinung iſt die gegenwärtige Ueberfüllung ſämmt-
licher Kliniken beſonders der chirurgiſchen und mediziniſchen
zu belrachten. Wenn man bei erſterer Klinik ein beſonderes häufiges
Vorkommen von Betriebs 2c. Unfällen als Haupturſache annehmen
darf, ſo ſcheint bei der mediziniſchen Klinik die Jnfluenza, welche
hier und in der Umgebung durch die dauernd un-
günſtige Witterung beeinflußt epidemiſch auftrat,
als Urſache zu gelten. Beſonders die Nachwir-
kungen dieſer Krankheit, welche in Gelenk Rheumatismus,
Lungen und Magenleiden ſich äußern, nehmen zum Theil einen recht
ſchlimmen Verlauf. So iſt u. a. auch die Gattin des Geh.
Raths Prof. Dr. Fehling Direktor der Frauen-Klinik) an
den Folgen ſchwerer Jnfluenza geſtern nach mehrtägigem Kranken-
lager im 42. Lebensjahr verſtorben, ein Fall, welcher mit Rück
ſicht auf die außerordentliche Beliebtheit des genannten Arztes in
weiteſten Kreiſen große Theilnahme erregt. Tie Genannte wird
ihrem Wunſche gemäß in ihre ſchwäbiſche Heimath übergeführt.

Vom Gerüſt geſtürzt. Während ſeiner Beſchäftigung auf
einem hieſigen Neubau fiel der Maurerlehrling Max Kloß von
hier aus ſehr beträchtlicher Höhe herab, wobei er mehrfache Rippen-
brüche erlitt. Der Arbeiter Heinrich Lehmann von hier, welcher
anſcheinend zu viel getrunken, fiel vom Gerüſt und erlitt ebenfalls
einen RNippenbruch. Die Verletzten befinden ſich in der Klinik.

Von einem Lattcher wurde der Schloſſer Emil Müller von
hier, welcher ſich auf dem Roßplatz in der Nähe der Kaſerne mit
einem jungen Mädchen unterhielt, ohne jede Veranlaſſung ſo wuchtig
mit der Fauſt in den Nacken geſchlagen, daß er ſofort niederſtürzte
und einen Vruch des linken Unterarmes davontrug. Leider iſt der
rohe Patron nicht erkannt worden.

Lattcherthum. Eine Anzahl Lattcher wurden geſtern nach
der Polizeiwache ſiſtirt. Dieſe Maßnahme ſoll mit der Verhaftung
des Arbeiters Auguſtin, welcher ſich nach allgemein umgehendem Ge
rücht erhängt baben ſoll, zuſammenhängen. Auguſtin ſoll zu ſeiner
verwerflichen That von geichgeſinnten Strolchen aufgewiegelt
worden ſein.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 5,00--6 Mk. Kartoffeln, 2 Liter 25—30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 20-40 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Stück 10-15 Pfg. Gurkenſchaalen, pro Mandel f.
Zwiebeln, pro Ctr. 9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Weißkohl, 1 Stück 20 Pfg. Rothkohl,
1 Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 35--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. NMohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 5 Ltr. 35--40 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Ltr. 20-—25 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5. Pfg. Sellerie, pro Stück Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-50 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen,
4 Stück 15 fg. Stachelbeeren, 1 Ltr. 30-35 fg.
Kirſchen, 1 Ltr. 30 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3,00-—-5 Mt.
Enten, pro St. 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,00--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro P „50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. ander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c.,, pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20—-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Scteinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Auf offener Straße erſchoſſen. Geſtern Mittag wurde in

Hamburg auf offener Straße der Maurer Schmidt von dem Privat
wächter Spießhoefer erſchoſſen, mit dem er in einer Wirthſchaft in
Streit gerathen war. Schmidt erhielt zwei Revolverſchüſſe in dey
Kopf und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in's Krankenhaus. Der
Thäter wurde verhaftet

15 000 Mark Belohnung für die Ermittelnng eines
auonymen Brieſſchreibers. Aus Hohenzollern, 5. Juni, wird der
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben Der frühere Regierungspräſident Herr
von Schwartz erläßt im Anzeigentheil der in Sigmaringen erſcheinenden
„Hohenz. Volksztg.“ folgende Bekanntmachung 15000 Mk. Belohnung.
Seit dem Jahre 1894 bis Ende März 1899 bin ich durch zahlreiche anonyme
Briefe, die in Sigmaringen ihren Urſprung haben dürften, beleidigt,
beſchimpft und bedroht worden. Für die Entdeckung der Thäterſchaft
ſetze ich eine Belohnung von 15 000 Mk. aus und ſichere die ungeſäumte
Auszahlung demjenigen zu, durch deſſen Angaben der oder die Urheber
jener Briefe ſo überführt werden, daß ſie zu der gerichtlichen Strafe
gezogen werden können. Sollten Letztere ſich ſelbſt angeben und ihre
Angaben gerichtlich als wahr erwieſen werden, ſo erhalten auch ſie oder
diejenigen die Belohnung, die ſie als empfangsberechtigt mir beſtimmen.
Jm Falle wegen Zuerkennung der ausgeſetzten Belohnung eine Einigung
zwiſchen mir und ihnen nicht erzielt werden ſollte, ſo unterwerfe ich
mich der gerichtlichen Entſcheidung. Eine Erhöhung der Belohnung
iſt ausgeſchloſſen. Sollte dieſe Bekanntmachung bis zum
1. Januar 1900 ohne Erfolg bleiben, ſo gilt ſie als zurückgezogen. Jch
habe die 15000 Mark in deutſchen Staatspapieren dem Herrn Rechts-
anwalt und Notar Senn in Hechingen zum Zwecke der Hinterlegung
bei der Spar und Leihkaſſe in Sigmaringen übergeben. Etwaige Mit-
theilungen bitte ich an mich oder einen der unten genannten Herren
Rechtsanwälte gelangen zu laſſen. Anonyme Mittheilungen bleiben un-
berückſichtigt. Köln, den 28. Juni 1899, Magnusſtraße 13. v. Schwartz,
RegierungsPräſident a. D. Die erfolgte Hinterlegung von 9 Stück
Hamburgiſcher Staatsrente im Nennwerthe von 15 000 Mk. beſtätigen
Köln, Hechingen, den 28./30. Juni 1899. Senn, Rechtsanwalt.
Gammersbach, Rechtsanwalt.

Ergreifung eines Mürders. Wegen der bereits gemeldeten
ſchnellen Ergreifung des Mörders der 8 jährigen Agnes Hommels-
heim verdient der „K. Z.“ zufolge die Vonner Polizeibehörde, be-
ſonders der in dieſen Tagen zum Polizei Inſpektor gewählte Polizei Kom
miſſarWittkugel, große Anerkennung. Die Unterſuchung wurde von vorn

herein dadurch erheblich erſchwert, daß die einzigen verfügbaren Zeugen,
ein paar Kinder, die die Ermordete zur Zeit der That in Begleitung
eines jungen Mannes, des verhafteten Arbeiters Wegener, geſehen
haben wollten, ſehr verſchieden lautende Angaben über das Aus
ſehen und die Bekleidung des jungen Mannes gemacht hatten.
Zwar war die Verhaftung des jetzt endgiltig als Mörder
entdeckten Mannes alsbald vorgenommen worden, aber man mußte
ihn wegen unzureichenden Verdachts wieder entlaſſen. Nun machte
er ſich aber durch neue Anſchläge ähnlicher Art gegen andere kleine
Mädchen von Neuem verdächtig, und dies führte zu ſeiner abermaligen Ver
haftung, während deren er von verkappten Mitgefangenen, in Wirk-
lichkeit Polizeibeamten, zu „vertraulichen“ Geſtändniſſen gebracht
wurde, die er dann freilich ſpäter widerrief. Erſt den eindringlichen,
unausgeſetzt in geſchick teſter Weiſe ausgeführten Vorſtellungen des
Polizeikommiſſars gelang es, ihm ein unumwundenes Geſtändniß
abzugewinnen. Bis zu welchem Grade moraliſcher Verkommenheit

der Thäter geſunken iſt, zeigt die Thatſache, daß er am Tage nach
dem Morde wieder ruhigen Gemüths an ſeine Arbeit ging und
dann trotz ſeiner Verhaftung und demnächſtigen Wiederentlaſſung
ſofort wieder zu neuen Schandthaten ähnlicher Art ſich anſchickte.

Das Nachtlager von Long Jéland Sound. Ein unfrei
williges Nachtlager in der Wildniß eines verlaſſenen, romantiſch
ſchönen Punkies auf Long Jsland Sound mußten recht wider Willen
am 2. Juli 4000 Männer, Frauen und Kinder über ſich ergehen
laſſen, die den Sonntag zu einer Rieſenexkurſion benutzt hatten.
Die Dampfei geſellſchaft hatte in Folge eines Jrrthums vergeſſen, die
nöthigen Voote zur Zurückführung der Exkurſioniſten zu ſenden, und
ſo mußten dieſe, die natürlich auf ein derartiges Nachtlager im
Freien keineswegs vorbereitet waren, im Walde unter offenem
Himmel, und zwar bei ſtrömendem Regen, kampiren und überdies
noch dazu hungern. Es kam zu recht wüſten Szenen, und das ganze
Waldlager befand ſich die Nacht über in einem Zuſtande wilder Un
ruhe. Einige der wüthendſten und wildeſten Geſellen errichteten
einen Scheiterhaufen, ergriffen zwei Mitglieder des Komitees, die an-
geblich für Alles verantwortlich ſein ſollten, und verſuchten ſie
lebendig zu verbrennen. Nur der Dazwiſchenkunft des bekannten
Arbeiterführers Varondeß war es zu verdanken, daß es hierzu nicht
kam aber dieſer ſelbſt wurde zum Dank dafür arg mißhandelt.
Ein Kind wurde in dem dabei entſtandenen Handgemenge erſchoſſen.
(Das ſind die „freien“ Amerikaner.) Erſt am Nachmittag des
folgenden Tages traf ein Dampfer ein, um die halbverhungerten
Vergnügungsausflügler nach NewYork zurückzubringen.

Das augenagelte Markſtück. Eine eigenarlige Weite wurde
in einer Gaſtwirthſchaft der Brunnenſtraße in Berlin zum Austrag
gebracht. Der Wirth unterhielt ſich mit einigen Gäſten über die
Ehrlichkeit im Allgemeinen und die der Finder im Beſonderen und
behauptete, daß gefundenes Bäargeld ſo gut wie nie abgegeben würde.
Da dieſer Behauptung wiederſprochen wurde, kam es ſchließlich zur
Wette, und der Wirth nagelte ein durchbohrtes Markſlück mittelſt eines
feines Stiftes auf den Fußboden in der Nähe des Abortes. Der
Wirth war der Anſicht, daß mindeſtens 90 Proz. aller Perſonen, die
das Markſtück „fänden“, durch ihr Benehmen verrathen würden,
daß ſie nicht die Abſicht hätten, das Geldſtück abzugeben,
während der Wettgegner nur 50 Proz. gab. Da die
Gaſtwirthſchaft eine flotte Laufkundſchaft hat, war es ein
Leichtes, 100 Perſonen durch einen Spiegel unauffällig zu be-
obachten und das Reſultat war Folgendes: Von 100 Perſonen
ſahen ſich 94 beim Erblicken des ominöſen Markſtückes ſcheu um, ob
ſie etwa beobachtet würden, und bückten ſich erſt
dann den vrergeblichen Verſuch machend, das Geld-
ſtück aufzunehmen vier Perſonen bückten ſich ohne
Weiteres, es war bei ihnen alſo nicht zu entſcheiden, ob ſie den Fund
behalten oder abgegeben hätten, und nur zwei Perſonen riefen, als
ſie das Geldſtück ſahen „Herr Wirth, hier liegt ja Re Mark Die
Wette war alſo vom Wirth gewonnen worden, und der Glaube des
Wettgegners an die Ehrlichkeit der Menſchheit hatte einen ſtarken
Stoß bekommen.

Blitzſchlag auf dem Säntis. Auf dem Säntis hat ſich ein
ungewöhnliches eleftriſches Ereigniß zugetragen. Das „St. Galler
Tageblatt“ erhält darüber von Frau Bommer, der unerſchrockenen
Gattin und Kollegin des muthigen Beobachters der meteorologiſchen
Station auf dem Säntis, folgenden Bericht: „Am Sonntag,
den 25. Juni, Abends 8 Uhr, zerſtörte eine außerordentlich
beftige elektriſche Entladung, wie wir eine ſolche zum Glück
ſchon längere Zeit nicht mehr erlebt, unſere ſämmtlichen Telegraphen-
apparate. Der entſetzliche Krach, der ſo viel Unfug anſtiftete dicke
Schrauben, Drähte, Platin-Kontaktpunkte u. ſ. w. ſchmolzen wie
Wachs ließ eine unheimliche Beleuchtung zurück, indem die Um
hüllungen der Drähte lichterloh brannten. Trotz der gefährlichen
Lage, da weitere Schläge zu befürchten waren, mußte ich mit dem
Mädchen ſchleunigſt Löſchverſuche machen, die uns gelangen, bevor
das Holzwerk vom Feuer ergriffen wurde. Der männliche Hüter all
der ſchönen nützlichen Dinge ergeht ſich nämlich ferienfroh in den
grünen Gefilden der Niederungen.

Ter Ueberrock An de sièele. Der Frack ſoll aus der
Mode kommen, ſo will es die Pariſer Herrenwelt, die in dieſer
Beziehung die höchſte Autorität in Anſpruch nimmt. Herr Le
Bargy, einer der erſten Schauſpieler des Théatre Français, in
Modefragen zu den oberſten Richtern gehörig, hat ſich, wie der
„Voſſiſchen Zeitung“ berichtet wird im Ueberrock trauen laſſen.
Der Dichter Pierre Lonys, durch ſeine „Aphrodite“ bekannt,
iſt ſofort ſeinem Beiſpiele gefolgt. Bei ſeiner Trauung mit der
Tochter des Akademie- Mitgliedes de Herédia trug er einen graublauen

Ueberrock mit Kragen und Aufſchlägen aus Sammet. Auch Violett
und Purpurblau ſiehen zur Wahl überhaupt Farben die ſich von
Schwarz abheben, ohne jedoch grell und ſchreiend zu werden. Der
neueſte Schnitt des Ueberrockes iſt folgender: Er reicht bis an das
Knie und iſt um die Hüften gewölbt. Die Schöße ſind etwas
ausgeweitet, die Umſchläge, mittleren Umfanges, laufen
e u und ſind zur Hälfte durch den Satin des

utters bedeckt. Der Aermel iſt oben erweitert, unten eng. Vorne
wird der Rock mit vier Knöpfen ſchmal übereinander geknöpft,
oben iſt er weit genug offen, um die Falten der Halsbinde ſehen
zu laſſen. Der Rock wird indeſſen gewöhnlich offen getragen.
Das Tuch iſt weich, geſchmeidig, leicht, jetzt der warmen Jahres-
zeit angepaßt. Die von den Damen ſchon längſt vergeſſenen
Puffärmel werden alſo nun von den Herren getragen, wenn auch
in er verjüngten Größenverhältniſſen. Für unſere denkmaleifrige
Zeit hat der Schnitt des Ueberrockes große Wichtigkeit. Jetzt, wo
er mehr runde, weiche Formen annimmt, und die gerade abfallenden,
vorne rechtwinkelig geſchniktenen Schöße verloren hat, wird der
Ueberrock bildreicher und läßt ſich in Stein und Bronze wie auf der
Leinwand vortheilhafter und künſtleriſcher behandeln.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Die Panzerkanonenbootsdiviſion iſt am 6. Juli

in Danzig eingetroffen. S. M. S. „Grille“ iſt am 6. Juli in
Danzig eingetroffen und beabſichtigt an demſelben Tage von dort
wieder in See zu gehen. S. M. S. „Rhein“ iſt am 4. Juli in Wismar
eingetroffen und beabſichtigt am 6. Juli von dort wieder in See zu gehen.
S. M. SS. „Mars“ und „Ulan“ ſind am 5. Juli Abends von
Memel nach Neufahrwaſſer in See gegangen, am 6. Juli daſelbſt
eingetroffen und weitergegangen. Poſtſtation bis auf Weiteres Kiel.
„S. M. S. „Hyäne“ iſt am 5. Juli Abends in Norderney ein
getroffen. Poſtſtation bleibt Wilhelmshaven. S. M. SS. „Sto ſch“
und „Nixe haben am 6. Juli Euxhaven elbabwärts raſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“,
n. New-York beſt., 6. Juli 6 Mrgs. Lizard paſſirt. „Witten-
berg“, n. Oſtaſien beſt., 6. Juli Nm. in Singapore angek., Schön
burg“ 5. Juli 11 Abds, Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſetzt.
„H. H. Meier“ 6. Juli von Baltimore in Bremerhaven ang.
„Saale“, v. New-Yori kommend, 6. Juli 6 Abends in Neapel
angek. Friedrich der Große“ 6. Juli 12 Mittags v. New-
Hork n. Bremen abgeg. „Mainz“, v. La Plata kommend, 7. Juli
in Bremerhaven angek. „Ems“ n. NewYork beſt., 6. Juli 11. Vm.
die Azoren paſſirt. „Pf al z“, n. d. La Plata beſt., 6. Juli Las
Parlmas paſſirt. „Trave“, 6, Juli 1. Nm. v. New-York in
Bremerhaven angekommen. „Lahn“, 6. Juli 2 Mrgs. v. Bremen
in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie, 7. Juli. „Pretoria“ heute
v. NewYork kommend, „Aſturia“ v. Philadelphia kommend, in
Hamburg eingetroffen. „Adria“ geſtern v. New-Orleans n. Ham-
burg, „Au guſte Viktoria“ heute von Naes nach Trovthjem
abgeg. „Fürſt Bis marck“ und „Valdivia“ geſtern Dover
paſſirt. „Graf Walderſee“ heute 101 Vorm. in NewYork
angekommen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Juli.

Wetterbericht vom 7. Juli, Abends 11“, Uhr. Während
bis heute der hohe Druck ſich noch weiter ausgebreitet halte,

dabei aber vorwiegend trübe, theilweiſe auch regneriſche Witterung
fortdauert, iſt im Nordweſten, wie ſchon geſtern vermuthet
wurde, eine neue flache Störung erſchienen, die den hohen
Druck ſüdweſtwärts verdrängt. Auf eine dauernde Beſſerung
des Wetters dürfte unter dieſen Umſtänden nicht zu rechnen
ſein kann auch ein Steigen der Temperatur erwartet werden,
ſo ſtehen doch zugleich auch erneute Regenfälle und Gewitter in
Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli. Zeitweiſe
heiter und ſonnig, vielfach aber trolkig, etwas wärmer, Regen,
theilweiſe Gewitter.

Voranusſichtliches Wetter am 10. Juli. Wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, bei Tage meiſt etwas kühler.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bergen, 8. Juli. Der Kaiſer arbeitete geſtern an Bord

und machte ſpäter mit einigen Herren der Umgebung einen
Spaziergang in die Umgegend von Bergen. Am Abend waren
40 Kadetten des franzöſiſchen Schulſchiffes als Gäſte geladen,
zu gleicher Zeit mit den Kadetten und Offizieren des deutſchen
Schulſchiffes. Nach anderer Meldung ſoll auch der Fürſt von
Monagco theilgenommen haben. Die Franzoſen promenirten
P gg Deutſchen kameradſchaftlich auf Deck bei Geſang und

uſik.
Frankfurt a. M., 8. Juli. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet

aus dem Haag: Die III. Kommiſſion der
die allein noch nicht mit ihren Arbeiten zu Ende iſt, hat ſich
geſtern auf 10 Tage vertagt, um den Delegirten Gelegenheit
zu geben, vor der endgiltigen Feſtſtellung des Schiedsgerichts
Entwurfes mit ihren Regierungen zu konferiren. Das Ende
der Konferenz iſt alſo keinesfalls vor dem 20. d. Mts. zu
erwarten,

Paris, 8. Juli. Jm „Figaro“ ſpricht White ſeine Ge
nugthuung aus über das Verhalten des deutſchen Kaiſers an
Bord des franzöſiſchen Schulſchiffes „Jphigenie“. Der Aus-
tauſch der vorgeſtrigen Telegramme wäre ferner ein Beweis, daß
der deutſche Kaiſer dem franzöſiſchen Reich zugethan ſei. Frank
reich ſei zu jeder Zeit bereit, dieſe friedlichen Geſinnungen auf-
recht zu erhalten.

Belgrad, 8. Juli. Die Maſſenverhaftungen der verdäch-
tigen Radikalen dauern fort. Bei dem Advokaten Shiffkovic,
ſowie bei der Geliebten des Attentäters wurden äußerſt kom-
promittirende Schriftſtücke beſchlagnahmt. Beim Empfang
des diplomatiſchen Corps ſprach der deutſche Geſandte als
Aelteſter im Namen aller diplomatiſchen Vertreter die Glück-
wünſche zur Errettung Milans aus. König Alexander und
Milan dankten tief bewegt. Der Abends von der Bürgerſchaft
arrangirte Fackelzug nahm einen glänzenden Verlauf unge
heure Menſchenmaſſen brachten dem Könige und Milan vor
dem Palais ſtürmiſche Ovationen dar.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Vörſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)

-eh. Die innerpolitiſchen Verhältniſſe in manchen Ländern
Europas ſind ſeit einiger Zeit ſo r Natur, daß auch die
finanziellen Kreiſe darüber nicht achtlos zur Tagesordnung übergehen
können. Wohl wird dem europäiſchen Frieden daraus keine Gefahr
erwachſen, allein die internationalen Geldmärkte ſind durch ſo viel
fache Fäden mit einander verbunden, daß Störungen auf dem einen
oder anderen Gebiete immerhin ſelbſt für die außerhalb der Schuß
weite belegenen Märkte von üblen Folgen begleitet ſein können. Die
Transvaalfrage ſcheirt zwar neuerdings in ein ruhigeres Fahrwaſſer
gelangt zu ſein, indeß wäre eine baldige endgültige Erledigung dieſer
Angelegenheit ſehr zu wünſchen. Iſt doch auch Deutſchland an dem
Ergehen der Mineninduſtrie in Transvaal in hohem Grade intereſſirt
und eine Befeſtigung des Londoner Marktes könnte auch dem Ber
liner Markte eine werthvolle Stütze bieten. Jn Spanien herrſcht
unverkennbar eine große Erbitterung in den weiteſten Kreiſen gegen
die Maßnahmen der Regierung, die der Finanznoth des Landes. durch
eine Unzahl neuer Steuern abhelfen will, anſtatt die Ausgaben ein
Waprzn. Zu dem radikalſten Mittel, die finanzielle Lage desandes zu ſtärken, nämlich den bekanntlich ſehr reichen Klerus heran

zuziehen, ſcheint man immer noch nicht greifen zu wollen, und doch
wäre dies der beſte Ausweg. Aber auch in Belgien, Jtalien, Frank
reich und auf dem Balkan iſt die Lage durchaus nicht erfreulich.
Ueber Bulgarien werden tendenziöſe Meldungen verbreitet, welche die
Börſe vorübergehend beunruhigten, indeß werden dieſe Nachrichten
dementirt.

In Berlin ſelbſt legt man auf die politiſchen Meldungen weniger
Gewicht, es iſt vielmehr die drückende Geſchäftsſtille, welche den Ver
kehr ſehr beeinträchtigt. Viele Börſenintereſſenten ſuchen jetzt die
Sommerfriſche auf, ſie haben das erklärliche Verlangen, ihre alten
Engagements zu verkleinern und keine Neigung, neue einzugehen.
Viele Kapitaliſten haben Jnduſtriewerthe zu hohen Preiſen erworben
und da es ihnen nicht gelingt, dieſe jetzt ſchadlos abzuſtoßen, ſo iſt
auch die Luſt zu neuen Ankänfen in der Abnahme begriffen. Solche
Zeiten der Ruhe pflegen ſich ſtets nach einer längeren Hauſſeperiode
einzuſtellen, ſie bilden gewiſſermaßen den Verdauungsprozeß, der erſt
überwunden werden muß, bevor dem Verkehr ſeine alte Elaſtizität
wiedergegeben wird.

as die Einzelbewegungen in der letzten Woche betrifft, ſo
traten auf dem Bankenmarkte Kreditaktien durch ſehr lebhaften
Verkehr bei ſteigender Tendenz hervor. Es heißt, daß ſeitens der
Verwaltung neue induſtrielle Geſchäfte ventilirt werden und iſt daher
die Annahme berechtigt, daß es bei der jetzt beſchloſſenen Kapital
erhöhung um 10 Mill. G. auf die Dauer nicht bleiben wird, ſondern,
daß das Jnſtitut analog unſeren Banken auf dem einmal beſchrittenen
Wege weiter fortfahren wird. Ob dies zum Wohle der Bank aus-
ſchlagen wird, muß erſt die Zukunft lehren. Jm Gegenſatz zu den
Kreditaktien bleiben lokale Banken wie bisher arg vernachläſſigt und
mußten ihre mäßigen Kursgewinne wieder aufgeben. Ein beſonderer
Grund dafür liegt nicht vor und nur die Unluſt der Spekulation
macht es erklärlich, daß dieſem Gebiete, das doch im Hinblick auf die
rege Geſchäftsthätigkeit der Banken Beachtung verdiente, ſo wenig
Intereſſe entgegengebracht wird.

Auf dem Bahnenmarkte erlangte der Verkehr in KanadaPacific-
Aktien und Northern-Pacific pref. Shares größere Ausdehnung. Jm
Einklang mit Newyork und London konnten ſich dieſe Werthe de
feſtigen. Transvaalaktien waren erholt. Jn den inländiſchen, ita-
lieniſchen und ſchweizeriſchen Werthen fanden nur beſchränkte Umſätze
ſtatt, während Lombarden zeitweiſe recht lebhaft gehandelt wurden.
Der Montanmarkt bleibt trotz der anhaltend günſtigen Berichte über
die Lage der Eiſen und Kohleninduſtrie nervös. Die leitenden Hütten
aktien waren unter Realiſationen ſchwächer, gegen Schluß der Woche
jedoch eine Kleinigkeit erholt, da ſchließlich Rheinland- Weſtfalen wieder
größere Kaufaufträge geſa.dt batte. Auf dem Rentenmarkte waren
inländiſche Werthe etwas ſeſter. Eine feſte Tendenz bekundeten Ar-
gentinier und auch Türkenlooſe wurden zu höheren Kurſen lebhaft
gehandelt. Ebenſo konnten Mexikaner auf die Konverſion hin ihrer
feſten Stand behaupten.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipziger RückverſichernngsAktien Geſellſchaft in

Leipzig. Das Jahr 1898 iſt in den beiden hauptſächlich betriebenen
Geſchäftszweigen, der Feuer und der TransportRückverſicherung, ein
beiſpiellos ungünſtiges geweſen. Die Ziffer der bis zum Jahres
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F. Jeden Sonntag von III
S Prühschoppen- Concert

und

Künstler Matinée.

Direktion

o Pr. Wiehle.
Abends 8 Uhr

Das erfolgreiche neue
Juli- Programm.

Thee Carters,
der ſchwarze Herr und die weiſe

Dame.

Sport- Hotel
„Eine Woche in Oberbayern.“

Heute Sonnabend h Preis Vertheilung.
Morgen Vormitta

Grosser Vrühschopp
Eintritt 10 Pfg.

g von 12--2 Uhr:

Abends Gr. bayer. Fest

Hervorragende Erfolge.
8820]

Pfeiffersches Institut zu lena,
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reifezeugniss

zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt ihre Winterkurse am 17. Oktober.
Prospekte auf Wunsch durch

Director Pfeiffer.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 9. Juli

2 grosse Concerte,
ansgefü P Pom a rFrü r. Entree 20 4.Aufang: 32 Uhr. Entree 30
Carl Rohde. Max Friedemann.

Mittwoch, d. 12. Juli, Nachm. 3x Uhr
zur Feier des Rektoratswechſels

Gr. Extra-Concert.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 9. und Montkag,
den 10. Juli 1899.

Leipzig (Neues Theater): Götterdämmerung.
Montag Das Käthchen von Heil-

bronn.
Le (Altes Theater) Die verſunkene

Hlocke.

Aufſehen
erregen jetzt die herab
geſetzten Preiſe für
Sonnenschirme

im Schaufenſter der
Schirmfabrik von

Gr. Ulrichſtraße 57.

ehe h h ]-27czm
Kaiſer WilhelmsSpende,

Allgemeine deutſche Stiftung für
AltersRenten- und Kapital-

Verſicherung,
N verſichert koſtenfrei gegen Einlagen

W (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters-
Renten oder das entſprechende Kapital.

uskunft ertheilt und Druckſachen
S verſendet die Zahlſtelle des Herrn
J Eiſenbahn Sekretärs John in
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III.

W

m eJ a J n 9

u e S

Anfrichtiger Dank.
Lange Zeit quälte mich in unbeſchreib-

licher Weiſe ein hochgradig nervöſes
Leiden das ſich immerwährend ver-
ſchlimmerte. Ziehende Rückenſchmerzen,
Drücken und Schmerzen über dem Magen,
Kopfſchmerz, Bruſt und Leibſchmerzen,
Appetitloſigk., Schleimerbrechen, Schwäche,

Mißmuth u. ſ. w. bereiteten mir uner
trägliche Zuſtände. Bei genauer Beachtung
der leicht durchführbaren ſchriftlich ertheilten
Verordnungen des Herrn A. Pfiſter,
Dresden, Oſitra-Allee 7, war in den
erſten Tagen ſchon Beſſerung zu merken
und nun bin ich vollkommen ſchmerzfrei,habe Appetit, fühle mich wohl und eng

mit Dank ünd vollſter Ueberzeugung dieſe
altbewährte wirkſame Methode ähnlich
Leidenden wärmſtens empfehlen.

Frau Hermann Thies
9090) in Breitenheide, Nr. 21

Poſt Pivitsheide (LippeDetmold).
Expedition d. Zig.

van agung! 7
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ford anzuwenden. Ich hielt mich

enau an deſſen Vorſchriften und
onnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die

aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als
uvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ch wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
gu perſönlicher und auch brieflicher

uskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.Amtlich beglaubigt:
(1.Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

ete=J-ZD7

(9288]

Ein großes
Verbrechen

gegen die Geſundheit iſt der fortwährende
Gebrauch von Abführmitteln, die das Blut
verderben und den Körper erſchlaffen.
Durch meine Kur, die jeder zu Hauſe ge
brauchen kann, wird die natürliche Ver-
dauung und damit das körperliche Wohl
befinden wieder hergeſtellt. Proſpekt frei
von Spezialarzt Dr. Kleffner, Kiel.

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Answurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
2 Mark für ein krankes Kind habe ich

dem Säckel der Domgemeinde entnommen.
Herzlichen Dank dem unbekannten Geber.

Domp. Lic. Lang.

Unterriht.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode BVerlitz.

Engliſ „Franzöſiſch, Jtalieniſch.
eprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.

Die Direction
Telephonanſchluß 1125.

Theo Berlitz Sehool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale ILehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei.

Jn dem ſchön gelegenen Pfarrhauſe
eines großen Thüringerwalddorfes (Eiſen-
bahnhalteſt.) finden einige jüngere Knaben
gute Penſion und gew. Unterricht.

Gefl. Offerten unter Z. 3903 an die

e.

18903

Offene nnd geſuchte

Stellen. e
Für einen Beamten, den ich aufs

Beſte als ganz vorzügliche Kraft empfehlen
kann, ſuche ich dauernde Stellung als

Rendant, Reutmeiſter
oder dergl. Zu jeder Auskunft über
die Fähigkeiten des Genannten bin ich
ſehr gern bereit. Gefl. Offerten erbitte
unter J. W. 5624 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. [8643
Jnſpektor.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines Rittergutes, 1100 Mrg., im Kreiſe

uerfurt gelegen, mit ſtarkem Rübenbau,
wird per 1. Okt. oder ſpätern Termin
ein durchaus tüchtiger, einfacher Beamter

eſucht, welcher auch verheirathet ſein
ann. Gefl. Offerten, Gehaltsanſprüche,

Zeugniſſe in Abſchrift und Lebenslauf
r Z. 9064 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein erfahrener, praktiſch und theoretiſch
gebildeter Jnf pektor,
40 Jahre, ledig, ſelbſtſtändig, mit beſten
Zeugniſſen und Empfehlungen ſucht zum
baldigen Antritt oder 1. Oktober möglichſt
ſelbſtſt. Stellung auf mittlerm Gute oder
Vorwerk. Gefl. Off. unt. Z. 8982 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Für mittlere ältere Tabakfabrik wird
für den austretenden Theilhaber

neuer Theilnehmer
mit 25 000 Mk. geſucht. Offert. sub
K. W. Nordhauſen poſtlag.

Kaufmann, in der Colonialwagren
Branche vollſt. vertraut, Erfurt u. Thür.
gut eingeführt, ſucht die

Vertretung
leiſtungsfähiger Firma. Prima Ref. ſtehen
zu Dienſten. Offerten unter P. F.
poſtlagernd Erfurt. [9028

Suche per 1. Oktober wegen Ver-
heirathung meines jetzigen Beamten
einen tüchtigen praftiſchen, nicht zu jungen

Verrwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß-
abſchriften bitte zu richten an
C. Thienemann, Rittergutspächter,

Vippachedelhauſen b. Weimar.
Für größeres Rittergut mit Samenbau

wird zum 1. Auguſt er. ein militärfreier,
energiſcher

Verwalter gesuecht,
der die Beaufſichtigung der Feldarbeiter
mit zu übernehmen hat. Zeugniß-Ab-
ſchriften befördert die Exped. d. Ztg. unter
Z. 9012.

Auf hieſiger Domaine wird zum 15.
September die Stelle eines

Polontär-Derwalters
frei. Berechtigungsſchein für den einjährig-
freiwilligen Dienſt Bedingung.

Domaine Nägelſtedt
b. Langenſalza.

9062) F. Lucauns.
Zum ſofortigen Antritt oder zum

1. Auguſt wird ein zuverläſſiger Auf
seher für Hof und Voden gesueht.
Schriftliche Meldungen nimmt entgegen

Gutsver waltung HMahndorf
b. Halberſtadt.

Mann in beſten Jahren, mit guter
Handſchrift, Buchführung, ſowie mit
landwirthſch. Maſch. vertraut, ſucht
irgend welche Beſchäftigung. Zu er-
fragen bei Rudolf Mosse, Halle.

Schreibgehülfe
wird geſucht. Kataſteramt II,
9071] Mühlweg 34.

Zum 1. Oktober ein herrſchaftlicher,
auch im Serviren erfahrener

Kutischergeſucht. Wolkramshanſen, Villa

Stellmacher,
30 Jahre alt, ſelbſtſtänd. Arbeiter, ſucht

Offerten erb.

Eine tüchtige ſelbſtſtändige Putz-
arbeiterin wird zu engagiren geſucht.
Angebote unter Z. 9074 durch die
Exped. d. Zka, erbelen.

Knechkte,
Mägde, ſowie Gruben, Torf und
Ziegeleiarbeiter beſchaſft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft.

H. Patzer, Poſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Induſtrie

Per 1. Auguſt wird ein ehrlicher
fleißiger

e

Jungegeſucht, nicht unter 14 Jahren, der unter
Anleitung des Kutſchers in Stall u. Haus
arbeit thätig iſt.
v. Alvensleben, Generalmajor z. D.,
Schloß Schochwitz b. Bahnhof Fienſtedt.

Empfehle 1 tüchtige Wirthſchafterin
für Bauerngut. Frau Marie Wantz-
Iövben, Leipzigerſtraße 60.

Geſucht 3 Landwirthſchafterinn. 300,
360 und 450 Mk. Gehalt, desgl. Koch
mamſells und Köchinnen, [9075

Perfekte Mamſell für Rittergut bei
400 Mk. Gehalt geſucht. Frau Anna
Fleckinger, kleine Ulrichſtraße 8. [9112
Empfehle: 3 ſelbſtändige Landwirthinnen
mit guten Zeugniſſen. Frau Anna
Fleckinger, kleine Ulrichſtraße 8. [9113

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein ca. 50 J. alter, alleinſt. Wittwer

ſ. e. in geſetzt. J. ſtehende Wirthſchafterin,
die in der Haus, Feld u. ViehWirthſch.
gründl. erf. iſt. (Spät. Verheir. nicht
ausgeſchl.) Näheres zu erfr. bei
F. Hessler, Uebigan (Bez. Halle).

Zum 1. Oktober findet eine jüngere

Mamſell
auf dem Gute NenFlemmingen
Stellung. Selbige muß in einer Wirth
ſchaft thätig geweſen ſein. Abſchrift der
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind ein

zuſenden an [9081Frau Oettler,Gut Neu-Flemmingen b. Naumburg a. S.

Jch ſuche zum 1. Oktober für einen
ſtädtiſchen Haushalt auf dem Lande eine
durchaus ſelbſtſtändige, zuverläſſige

M öchimn,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau von Römer,
Nauſitz b. Gehofen.

Für alten, leidenden Herrn wird

flegerin
r a. Land. Anerb. m. Lohn-
erderung u. Empfehlungen unt. Z. 9082
an die Expedition dieſer Zeitung.

Zur Erlernung der Wirthſchaft au
einem Gute nehme ich ein

unges Mädchen
ſofort ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß an.

Frau Lina Wechsung,
Hachelbich bei Sondershauſen.

T Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Wohnungs Geſuſe.

Für etwa dreiwöchentlichen Auf
enthalt m. Frau und Tochter ſuche
ich in der hübſcheſten Umgebung
Halle's Wohnnng v. 2 Z., möglichſt
mit Garten.

Off. unter Z. 9042 an die Exped.d. Ztg. erbeten. on
4 Herren (Ausländer) in hieſigem

Ftabliſſement thätig, ſuchen in der Nähe des
Bahnhofes per 1. Auguſt gut möblirte
Wohnung aus 4 5 Zimmern beſtehend.
Ganze Penſion in guter Familie wird vor

gezogen. [9118Offerte unter Z. 9118 a. d. Exp. d. Ztg.

[Wermeſunſen

Merſeburgerſtraße
herrſchaftliche erſte Etage (Doppel-
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens-
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder getheilt zu vermiethen. Näheres

daſelbſt. [8901Blücherstrasse 6
Hochpart., 450. Contor paſſend, I. Et.
600 1. Oktober zu vermiethen durch

Fr. Engel, I. Etgge-

—ZJ

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. e obere Leipzigerſtraße,
Rähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d-
Halleſchen Zeitung.

Königſtraße 90,
neben der Reichsbank, herrſchaftliches
Hochparterre, 5 Stuben, K., reichl.
Zubehör, Badeeinrichtung, Waſſerkloſ.
u. r auch zu Geſchäftszwecken paſſend, I. Oktober zu ver
miethen. Näheres 1 Treppe im

Comptoir. [8924
Lindenſtraße 4

herrſch. halbe 3. Etage zum 1. Oktober zu
verm. Näheres Taubenſtr. 14, Comptoir.

Marienſtr. 19.
Die hochherrſchaftliche Paterre

Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis Mk. 850.

Näheres Poſtſtraße 2.

I Geldrerkehr. J

Auf mein großes Parkgrundſtück in
einer größeren Garniſonſtadt des Regierungs
bezirks Merſeburg ſuche ich zur I. Stelle

für eine 00 vonMark.
Offerten von Selbſtdarleihern unter Z. 9078
an die Expedition d. Ztg. erbeten. [9078

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen

durch B. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnngen von Halle. und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Dankſagnng.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer
Mutter Schwieger und Großmutter
ſagen Allen herzlichen Dank.

Hohen, den 7. Juli.
Familie Rüprich,

Verlobt: Frl. Anna Seyffarth mil
Hrn. Otto Wolfram (Apolda). Frl.
Eliſabeth Bock mit Hrn. Poſtaſſiſtent
Carl Stange Nordhauſen --Berlin).
Frl. Lucie Bremer mit Hrn. Oberfeuer
meiſtersmaat Paul Rentzſch (Magde-
burgB. Wilhelmshaven). Frl. Jo-
hanna Glas mit Hrn. Aſſeſſor Dr.
Kurt Oertel (Reichenbach i. V.). Frl.
Eliſabeth Trantow mit Hrn. Reg. Aſſeſſor
Otto Kanow (Kottbus--Elberfeld).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant Rud.
Pulſt mit Frl. Marie Hagedorn
(Magdeburg). Hr. Paul Kaſten mitFrl. Dorothea Gohrs (Leipzig). t

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Rich.
Dittmar (Leipzig). Hrn. Erwin Schmidt
(L.-Neuſchönefeld). Hrn. Gerichtsaktuar
Heine (Naumburg a. S.). Hrn. Apo
theker Habben erſ Hrn.M. Stein (BitterfeldAltſchloß). Hrn.
Landrichter Bornemann (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Emil Silber
mann (Cöthen). Hrnu. Paul Reichen
heim (Leipzig). Hrn. Apotheker Bremm
(Leisnig).

Geſtorben: Hr. Webermeiſter Carl
Brecht (Naumburg). Hr. Landwirth Karl
Krug (Grochlitz). Fr. Luiſe Hilſe (Roßbach a. S.). Hr. Kgl. Poſtſekretär a. D.

Georg Kuhn (Waldheim). Fr. Agnes
Zahn (Delitzſch). Klara Krieg (Delitzſch).
Hr. Schloſſermeiſter Carl Dörries (Elſter
werda). Fr. Agnes Schnabel (Merſe-
burg). Hr. Ziegeleibeſitzer Hermann
Schmidt (Meuſchau b. Merſe burg). g.
Chriſtiane Specht (Aſchersleben). Hr.
Gottlieb Schäring (Braunsdorf). Hr.
Carl Hahn (Wittenberg). r obe
Krage (Quedlinburg). Fr. Johanna Mack
(Quedlinburg). Fr. Dorothea Welle
a Fr. Emilie Föhring (Eilen
burg

[8944
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Blankenburg (Harz)

Sonnabend,
2. Veilage zu Nr. 316 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
8. Juli 1898

Hotel- und Bäder-Anzeiger
und Verzeichniß der auswärtigen Leſezimmer, in welchen die

Halleſche Zeitung
u Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

v. 7. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. 1899
Bäder und Sommerfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitnug für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

Alexanderbad. Friedxichroda (Thür.).Alexisbad (Harz). Bad Georgenthal.BadenBaden. Gerurode (Harz).Berka (Jlm). Goslar (Harz).Bibra. Gräfenthal (Thür.).Großenhain (Sachſen).
Greiz (Vogtland).
Hainſtein, Auf dem

Blankenburg (Thür.).
Borkum (Nordſeebad).
Braunlage (Harz).
Clausthal (Harz). Harzburg.Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz).
Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (Sachſen-Altenburg). Helgoland.
Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim.

Hohegeiſt Harz).
Homburg vor der Höhe.
menau (Thür.).

Jlſenburg (Harz).
Karlsbad.

I zzrevurg (Thür.).
ms6.

Freienwalde (Oder).
Soolbad Frankenhauſen (Kyffh.).
Fraukfurt (Main).

Haide bei Halle (Saale).

Kelbra (Kyffhänſer).
Bad Kifſfingeun.
Bad Kreuznach.
Bad Köſen.
Kolberg.
Köſtritz (Renß).
Kloſterlausnitz.
Langenſalza.

Pyrmout.

Obergr und.
Oſterode (Harz).

Oſterwieck (Harz).
Oſtſeebad Divenow,.
Bad Oeynhauſen.

Stollberg (Harz).
Streitberg (Fränkiſche Schweiz).
St. Blaſien.
Schandan.

Raſtenberg (Thür.). SyltRavensberg (Harz).
Bad Nonneburg(Sachſen-Altenburg). Thale (Harz).
RNoßla a. H. (Kyffhäuſer).

Thal (Thür.).

Voigtsluſt bei Clausthal.
Langeoog (Nordſeebad). Rnudolſtadt (Thür.). Wangeroog.
Lauchſtädt (Bez. Merfeburg). RNuhla (Thür.) Waruemünde.Lanterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Liebeuſtein. Saalfeld (Saale). WiesbadenMarienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſau (Bayern),Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad.Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.Bad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).Norderuey. Saßnitz.Bad Suderode (Harz).

Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle).

mmNachdruck verboten.l

Aus Hachſens Gebirgswelt.
Reiſeſkizzen von H. Th.

II.

Wehlen! Glühend brennt die Sonne hernieder auf
das Thal, durch welches die Elbe dahinrauſcht. „Führen Sie
uns“, ſagt der freundliche Doktor zu mir, „Sie dürfen hohe
Anforderungen an unſere Beine ſtellen. Wir e uns zu
ſehr. auf die bunten Bilder dieſer herrlichen Gebirgswelt, daß
wir gern einige Schweißtropfen daran ſetzen. Machen Sie uns
auch auf das Kleine gaufmerkſam.“ Nun denn vorwärts, dachte
t nachdem auch Annas glänzende Augen mich ermuntert
atten.

Wehlen, ein kleines Städtchen mit kaum zweitauſend
Seelen, iſt die Pforte zur „Sächſiſchen Schweiz“. Ueber die
rothen Dächer ragen die Trümmer einer alten Burg gleichen
Namens. Wenn auch die Mauer und Kellerreſte nicht viel
des Jntereſſanten bieten, der Blick von hier oben über das
Ufergelände, die Stadt und den Strom iſt ſo lieblich, daß der

Naturfreund gern hier oben weilt und es von Herzen bedauert,
daß die guten Wehlener ſo wenig gethan haben, die Burg zu

erhalten. Sie trugen Stein um Stein ins Thal und erbauten
ihre Wohnhäuſer davon. Sind dazu die Denkmäler vergangener

da? Jenſeits der Burg, die übrigens der Sächſiſche
ebirgsverein vor gänzlicher Vernichtung durch Ankauf bewahrt

hat, fuührt uns der Weg in den lieblichen „Wehlener Grund“,
der überall von Felſengebilden maleriſch durchſetzt iſt, hinein in
den „Uttewalder Grund“. Ein prächtiges Felſenthal bietet
dem Blicken ſich dar, oben rauſcht über Felſenblöcke ein kleiner
Bach in wechſelvollen Fällen zu Thal, aus den Felſenritzen der
ſteilen Thalwände ragen knorrige Bäume hervor ein herr-
licher Blick. Unſer Doktor iſt verſtummt, er genießt die ſchöne
Natur in vollen Zügen, ſein liebliches Töchterlein ſteht mit mir
am Felſenthor, jenen gewaltigen Felsſpalt, wir treten hindurch,
der Pfad wird ſteiler bis zum Dorfe Uttewalde. Wir kehren
um, genießen noch einmal den ſchönen Blick aufs Felſenthal.
Am Freundſchaftsſtein wenden wir uns zum wilden Zſcherre
and Höllengrund. Ueberall grüßen die wunderlichſten Fels
gebilde, da das Naturtheater, hier die Schiefertafel. Dieſer
Weg bringt uns bald auf die hochgelegene Baſteiſtraße. Vom
Wehlſteine genießt man eine wunderbar ſchöne Ausſicht über
die Berge, die von fernher grüßen, wie der gen und die
Napoleonsſchanze. Bald hinter dem Wehlſſtein erblicken wir ein
Schweizerhaus, die Baſtei, jene prächtige Felsbaſtion, mit
Recht die Perle der Sächſiſchen Schweiz genannt. Jn unſerer
überſättigten Zeit gehört es leider bald zum guten Ton, bei
einem Geſpräche über deutſches Land und deutſche Natur
gähnend zur Tagesordnung überzugehen. Unſeren See
iſt es ja geſtattet, auf dem Aeina zu frühſtücken und bald
darauf auf der Pyramide der Myfkerinos ſitzend den Anblick
des untergehenden Tagesgeſtirns zu genießen. Wohl recht
ſchön. Doch die ßer eit der deutſchen Natur kennen ſie
nicht und wollen ſie nicht kennen. Kann uns aber, die wir
den ſchönen Namen Deutſche tragen, unſere herrliche, deutſche
Gebirgswelt das Herz nicht bewegen, wo deutſche Eichen und
Buchen über unſeren Häuptern rauſchen, fremde Berge werden
noch viel weniger das Gemüth rühren. Wir freuen uns der
berrlichen, heimathlichen Natur und halten die Kenntniß der
ſelben für ein außerordentlich wichtiges Stück deutſcher Bildung.
„Sie haben Recht“, bemerkte der Doktor auf dieſe Philippika.
Sehen Sie, welchen Genuß bereitet uns dieſe Natur. Thurm
hoch und höher ragen b beiden Seiten die mauerſteilen Fels
wände hinan, meiſt wild geklüftet und oben in vielen ſeltſam
geformte Einzelgebilde aufgelöſt. Ueppige Moospolſter und
zierliche Farrngruppen turnen mit einander um die Wette die
Wände hinauf und mildern mit ihrem friſchen Grün den
ernſten Anblick der grauen und gelblichen Wände. Dort jene.
Tannen bieten ein feſſelndes Bild. Nur ein paar Wurzeln
ſchicken ſie, ſtarken Fingern gleich, wagerecht in die Wand

hinein; das genügt, um ihnen feſten Halt zu geben, und nun
ragen ſie parallel mit der Felswand, kühn und ſchlank in dieblauen Lufte hinauf, die eine höher als die andere aber nur

den oberſten gelingt es, über den Rand der Schlucht hinaus-
zuſchauen und uns zu grüßen. Ja, wir verſtehen Euch und
Euren Gruß! Da ſind wir auf der Baſtei! 185 Meter
thürmt ſich der Fels auf, unten fließt feierlich der Elbſtrom
dahin, er iſt das belebende Element Ruinen, Schlöſſer, Berge
eigen ſich dem Auge, dazwiſchen in maleriſcher Schöne einge
reut Dörfer und Städte. Jn der Tiefe ruhen die Hütten des

Dorfes Rathen und ob auch die Pfähle grünweiß glänzen, Jhr
ſeid im Herzen echtdeutſch, Jhr wackeren Sachſen. Die Sonne
ſinkt im fernen Weſten, wir betreten noch die Baſteibrücke,
jenen gewaltigen Kunſtbau. An dem vorüber
geht der Weg, genannt nach dem Kaiſer Ferdinand von Oeſter
reich, der einſt als Prinz hier heraufgeklettert. Unter der
Brücke gähnt ſchauerlich die Marterdelle, ihr Name erinnert
an blutige Kämpfe, die einſt durch dieſe Schlucht wogten.

Die Sonne ſinkt tiefer und tiefer und iſt endlich hinter
den Bergen ins ferne Meer getaucht; grüßend ſendet ſie noch ihre
letzten Strahlen über das herrliche Sachſenland und die emſigen
Bewohner. Beſſer als alles Silber, was dort im tiefen Schooße der
Erde ruht und herrlicher als alles edle Metall iſt der hehre
Schatz, der im Herzen dieſer Männer wohnt: die Liebe und
Hingebung zu ihrem Fürſtenhauſe und Heimathlande!

Aus Hädern und Sommerfriſchen.

Sommerfriſche Eckartsberga.
Der Reiſende, der von Naumburg oder Jena her das Saalethal

durchfahren hat, hat liebliche Landſchaftsbilder ſchauen dürfen. Fluß-
Wieſen, wald- und burggekrönte Berge hat ſein Blick geſtreift. Beſteigt
er nun in Großheringen die SaaleUnſtrutbahn, ſo wird er, abgeſehen
von der Strecke bis BadSulza, die Gegend wenig intereſſant finden.
Von Auerſtedt aus wird ſeine Aufmerkſamkeit nur auf eine Burg-
ruine gelenkt, die ſich auf dem rechts der Bahnlinie hinſireckenden, ziem
lich kahlen Höhenzug erhebt, die Eckartsburg. Sie liegt auf der
öſilichen der beiden Kuppen, die durch einen tiefen Einſchnitt in den
genannten Höhenzug, die Finne, gebildet werden. Der Reiſende wird
verwundert ſein, wenn er z. B. in Eckartsberga ausſteigt und der Stadt
und ſeiner herrlichen Umgebung einen Beſuch abſtattet. Der Weg vom
Bahnhofe nach der Stadt führt an dem Knabenrettungshauſe „Eckarts
haus“ vorüber und ſenkt ſich von da in einen Thalkeſſel herab, über
dem ſich auf ſteil aufſteigendem Berge, dem Schloßberge, die ſtattliche
Ruine der im Jahre 998 von dem Markgrafen Eckard von Meißen

Burg erhebt. Sie blickt weit in das Land hinaus, dieſe
ürg mit ihren beiden gut erhaltenen, maſſigen Thürmen und lang-

geſtrecktem Mauerwerk. Jſt die Ausſicht ſchon lohnend, wenn man
die Burgruine umgeht, ſo iſt ſie noch lohnender, wenn man den
36 Meter hohen Burgfried beſteigt. Mit Wohlgefallen ruht das
Auge auf dem engen, waldumſäumten Thale, in dem das Städtchen
zu Füßen der Burg eingezwängt iſt. Auf der anderen Seite ſchweift
der Blick über ein weites Gebiet des weimariſchen Landes hin. Von
der Burg führen bequeme, ſchattige Wege zu Thal in die Stadt.
Unmittelbar an die Gärten der letzten Häuſer ſtößt der 1500 Morgen
große königliche Forſt, ein ſchöner, mit ſchattigen Kaſtanien eingefaßter
Weg führt dahin. Außer durch zwei Fahrſtraßen wird der Wald
durch zahlreiche andere Wege durchſchnitten. Wer Ruhe ſucht und
Erholung nach dem aufreibenden Haſten und Jagen des Großſtadt-
lebens, der findet ſie hier, wo kein lärmendes Getöſe an ſein Ohr
dringt, das Auge nur auf grünen Wäldern und Fluren ruht und
die Bruſt ſich weitet in der friſchen, reinen Luft. Eckartsberga hat
ſich mit Recht den Orten des Thüringer Landes angeſchloſſen, die
den Städter Gelegenheit zur Erholung, Stärkung und Kräftigung

ieten.

Svolbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer.
Seitdem im Jahre 1896 das Kaiſer Wilhelm Denkmal eingeweiht

wurde, iſt der Kyffhäuſer alljährlich das Endziel vieler Tauſende ge
worden, welche herbeiſtrömen, um das großartige Meiſterwerk zu be
wundern. Es iſt aber nicht das Denkmal allein, das die Fremden
herbeilockt, ſondern vor allen Dingen auch die prachtvollen Wälder
des K iuſerge e in deren kühlen Schatten es ſich gut wandern

läßt. m Kürgaſt des Soolbades Frankenhguſen kommt dieſe herr-

liche (mgebung ganz beſonders zu Gute, denn er kann alles das,
was der eilige Touriſt im Fluge beſucht, in aller Muße genießen und
ſelbſt bei längerem Aufenthalt täglich die lohnendſten Ausflüge machen.
Von den Sehens würdigkeiten nennen wir zunächſt die eine Stunde
von Frankenhauſen entfernte großartige Barbaroſſa-Höhle, ferner die
alte Frankenburg, unmittelbar über der Stadt, die Rothenburg, un
weit des Kyffhäufers, die Sachſenburg, am Ende der Hainlaite u. ſ. w.
Daß die Kureinrichtungen des Bades muſtergiltig ſind, verſteht ſich
von ſelbſt, namentlich iſt dabei die Jnhalation hervorzuheben, welche
nicht an Gradirwerken, ſondern in geſchloſſenen Räumen vorgenommen
wird, wobei jedesmal ein beſtimmter Prozentſatz zerſtäubter Soole
zur Einathmung bereitgeſtellt wird. Die Badedirektion ſendet auf
Verlangen illuſtrirte Proſpekte; über Wohnungen und Touriſtenver-
kehr ertheilt nähere Auskunft der Vorſtand des Vereins zur Hebung
des Fremdenverkehrs.

Bad Harzburg
z auch in der jetzigen Saiſon wiederum eine weſentlich ſteigende

requenz zu verzeichnen. Die neueſte Nummer der amtllichen Harz
burger Fremdenliſte weiſt im Ganzen 5630 Perſonen gegen 4748 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres nach. Der Verkehr im neuen ſtädti
ſchen Bade Juliushall und an der Krodoquelle iſt ungemein lebhaft,
und wird namentlich die überaus günſtige Wirkung der letzteren immer
weitere Kreiſe auf Bad Harzburg aufmerkſam machen, und zwar um
ſomehr, da bei ſolchen Krankheiten, gegen welche der Harzburger Krodo-
brunnen, z. B. bei Magen- und Darmkatarrh, Folgen der Jnfluenza,
Hämorrhoidal- und Steinleiden 2c., ſich als außerordentlich wirkſam
erwieſen hat, dieſem Heilquell ſeitens ärztlicher Autoritäten immer mehr
gebührende Beachtung geſchenkt wird. Diejenigen auswärtigen Aerzte,
die ſich von der Beſchaffenheit und Wirkung des Harzburger Krodo-,
brunnens überzeugen wollen, erhalten Proben und Analyſen von der
Harzburger Brunnen- Geſellſchaft koſtenfrei zugeſandt. Der illuſtrirte
offizielle Proſpekt, der gleichzeitig als kurzer Führer für Bad Harzburg
dient, ſowie das ausführliche Wohnungs und Preisverzeichniß ſind vom
herzoglichen Badekommiſſariat zu verlangen.

Schierke i. H.
Jn dem ſeiner herrlichen Lage und vorzüglichen klimatiſchen

Verhältniſſe wegen rühmlichſt bekannten Luftkurort fand am
1. Juli er. in Anweſenheit Sr. Durchlaucht des Fürſten Stolberg,
Sr. Hoheit des Prinzen Reuß und Sr. Hoheit des Prinzen Wilhelm
zu a die Eröffnungsfeier des prächtigen neuerbauten Hotels
„Fürſt zu Stolberg“ ſtatt.

Die Direktion, die in den bewährten Händen des gar vielen
Leſern bekannten Herrn Max Grundlach liegt, bot den zahlreich
erſchienenen Feſttheilnehmern, zu denen auch die Spitzen der Be-
hörden, ſowie Freunde und Gönner zählten, das beſte, was Küche und
Keller hergeben, und ſo nahm es denn kein Wunder, daß bei den
e einer auserwählt Kapelle die animirteſte Stimmung

erſchte.
Jn den herrlich ausgeſtalteten mit prächtiger Blumendecoration

und wundervoller elektriſcher Beleuchtung verſehenen Räumen, in
denen auch ſpielende Waſſerküuſten nicht fehlen, entwickelte ſich bald
ein reges Treiben, das ſich auch auf die Leſe-, Billard- und Muſik-
ſalons erſtreckte. Die Anerkennung, die der Direktion zu Theil wurde,
war ſowohl was Küche und Keller betrifft, als auch hinſichtlich des
Arragg men eine allgemeine.

ag es noch recht vielen vergönnt ſein in der herrlichſten
Gegend des Harzes in dem romantiſch gelegenen Hotel, ſo fröhliche
Stunden zu verleben, wie dies den Theilnehmern an der Eröffnungs
feier beſchieden war.

Vad Salzbrunn i. Schl.
Die Sonnenwende iſt vorüber, der Hochſommer beginnt und

eines weiteren Zuzuges erfreut ſich der Kurort. Die Zahl der Kur
gäſte beträgt bis heute 2439 Perſonen, der gemeldete Fremden-Ver-
kehr 1616, der Geſammt-Beſuch ſonach 4055 Perſonen.

Weſterland auf Sylt.
Die letzte Kurliſte weiſt über 800 Gäſte nach und da jeder Tag

einen ſich ſteigernden Zugang bringt, wird das erſte Tauſend bald
überſchritten ſein. Die Kurkapelle unter der Leitung des Königlichen
Muſikdirigenten a. D. Herrn Theubert aus Meerane in Sachſen
konzertirt täglich am Strande und Abends in dem prächtigen
Kurhausſaale unter lebhaftem Beifall der Badegäſte. Die
direkten Anſchlüſſe auf den Eiſenbahnen und Dampfſchiffen ſind in
u getreten und ermöglichen ein ſchnelles und bequemes Her-
ommen,
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Nordſeebad Wittdün-Amrnum.
Nachdem die Schule für Wittdün fertig geſtellt war, hat die

Direktion ein Abkommen mit dem Herrn Paſtor Müller in Nebel
getroffen, daß von jetzt an jeden Sonntag evangeliſcher Gottesdienſt
zwiſchen 12 und 1 Uhr abgehalten wird. Nach der Badeſaiſon, in
den Wintermonaten, wird alle 14 Tage evangeliſcher Gottesdienſt
abgehalten. Jm vorigen Jahre wurde ſeitens der Direktion der
Nordſeebäder eine Kapelle für katholiſchen Gottesdienſt hierſelbſt
errichtet, wozu ein ſtändiger Pfarrer hier anweſend war. Jn der-
ſelben Weiſe hat die Direktion auch in dieſem Jahre hierfür Sorge
getragen. Die Saiſon verſpricht eine recht rege zu werden, da ſchon
in vielen Hotels eine große Anzahl vorjähriger und neuer Kurgäſte
eingetroffen ſind, auch ſind ſchon verſchiedene Privathäuſer gut beſetzt.
Die Anmeldungen ſind in dieſem Jahre ſehr bedeutend. Die tägliche
Verbindung von Bremerhaven wird ſeit dem 1. Juli durch die
tadelloſen Dampfer des Norddeutſchen Lloyd hergeſtellt. Die tägliche
Verbindung von Hamburg durch Dampfer der Nordſee-Linie iſt Mitte
vor. Mts. eröffnet worden.

Allerlei.
Bäderfrequenz. Soolbad Elmen 3801 Kurgäſte, Freien-

walde a. O. 1684 Kurgäſte, Nenndorf 874 Kurgäſte, Bad Eiſter
3002 Kurgäſte, 589 Paſſanten.

Das Vaterlandslied anf dem Rieſengebirge. Von der
Ortsgruppe Berlin des Rieſengebirgsvereins wurde dieſer Tage über
dem Eingange zur Koppenkapelle im Rieſengebirge zum Gedächtniſſe
des Komponiſten des Volksliedes „Was iſt des Deutſchen Vaterland“,
Guſtav Reichardt, eine Erinnerungstafel angebracht
und durch Profeſſor Zelle-Berlin feierlich geweiht. Die Tafel iſt aus
ſchwarzem, polirtem Granit gearbeitet und zeigt über der Widmung,
in Goldſchrift eingemeißelt, die deutſche Kaiſerkrone. Zu Pfingſten
wurde an derſelben Stelle eine Gedenktafel zur Erinnerung an den
Dichter des Liedes, Ernſt Moritz Arndt, enthüllt. Die Tafel
iſt aus ſchwediſchem Granit vom Bildhauer Daewel ausgeführt.

Komfort auf Eiſenbahnen. Seit einigen Jahren ſind auch
die europäiſchen Eiſenbahnen bemüht, den Reiſenden größere Be-
quemlichkeiten und reicheren Komfort zu gewähren, und es ſind in
dieſer Hinſicht recht bedeutſame Fortſchritte zu verzeichnen, obwohl
man noch weit davon entfernt iſt, mit den amerikaniſchen Bahnen
wetteifern zu können. So hat u. A. in Frankreich kürzlich die Weſt
bahn auf einigen Linien Reiſe-Cafés eingerichtet, in denen der er-
müdete Reiſende verſchiedene Erfriſchungen erhalten kann. Der zwiſchen
Petersburg und Tomsk laufende Luxuszug der ſibiriſchen Eiſenbahn
kann ſich eines Geſellſchaftszimmers eines Bibliothek- und eines
Baderaums rühmen und verfügt über elektriſches Licht, über ein Klavier
und weiſt ſogar eine Reihe gymnaſtiſcher Apparate auf. Aber mit
den amerikaniſchen Hauptbahven, deren Züge auch einen Pflegewagen
für Kinder mitführen, kann auch dieſer Luxuszug nicht wetteifern.
Dieſer Wagen hat gepolſterte Wände und dicke Teppiche, Vorkehrungen
zur Beſchaffung von Kindernahrung ſteriliſirter Milch und dergleichen,
eine Hausapotheke, eine Kinderbibliothek und Spielſtätten. Auf belaiſchen
und franzöſiſchen Eiſenbahnen in der Richtung nach dem Wallfahrts-
ort Lourdes findet man beſondere Hoſpital Wagen. Solch ein
Wagen enthält vierundzwanzig Betten mit Sprungfedermatratzen und

komplete Einrichtungen für ärztliche und wundärztliche Behandlung.
An den Hoſpitalſaal ſchließt ſich eine kleine Kapelle, wo die Meſſe ge
leſen wird die ſpezielle Erlaubniß für dieſen Zweck iſt vom Papſt ertheilt
worden. Vor kurzer Zeit war aus einem Nordexpreßzug in England die

Summe von 20000 Mk. in Gold geſtohlen worden, und dies gab
Veranlaſſung, Treſorwagen zur Aufbewahrung von Werthgegenſtänden
zu bauen. Eine ähnliche unliebſame Erfahrung, wie dieſe, gab ver
muthlich den Anlaß, auf der Strecke Erieſee- Pittsburg vor einigen
Monaten eine Anzahl Waffenwagen einzuſtellen. Ein kleiner Raum
im Innern dieſes Wagens iſt mit 1 Zoll ſtarken Stahl-
platten armirt, alſo vermuthlich ſtark genug, um Einbrechern
widerſtehen zu können. Jn die Stahlthüren iſt ein Loch
gebohrt, das den Treſorwächtern geſtattet, ihren Poſten mit Flinte
und Revolver zu vertheidigen. Außerdem giebt es hier noch eine
Reihe anderer Schutzvorkehrungen, Alarmapparate und dergleichen.
In einem Lande wie Amerika, wo die Kunſt des luxuriöſen Reiſens
durch die Eiſenbahndirektionen auf das ſorgfältigſte ſtudirt wird,
können uns ſelbſt „Palaſtwagen für Raſſepferde“ nicht mehr in Ver
wunderung ſetzen. Thatſache iſt, daß auf einigen Linien ein
fünfzig Fuß langer Stall, deſſen Bau 100 000 Mark koſtete, mit-
geführt wird.

Die Bekämpfung der Seckranulheit. Eine wirkſame Ve-
kämpfung der Seekrankheit, dieſes höchſt läſtigen Uebels, iſt bis jetzt
nicht gelungen, und es wäte im Jntereſſe derer, welche Seereiſen
unternehmen, ſicherlich mit Freuden zu begrüßen, wenn die in einem
Aufſatze der Hanſa von E. Friedrich geſchilderte Methode zur Be
kämpfung der Krankheit ſich bewähren würde. Dieſe Methode beruht
auf der phyſiologiſchen Beobachtung, daß die Empfindung von
Farben einen Einfluß auf die Blutfülle im Gehirn haben könne. Es
ſollen nämlich die Farben Orange und Roth das Gehirn mit Blut
füllen, dagegen die Empfindung von Violett und Grün das Gegen-
theil hervorbringen. Da nun der Seekrankheit nach der Anſicht
Friedrichs Blutleere im Gehirn zu Grunde liegen ſoll, ſo glaubt er,
daß das Uebel nicht zum Ausbruch kommen könne, wenn man un-
mittelbar nach dem Betreten des Schiffes eine hellrothe Schutzbrille
aufſetze und zugleich Calomel einnehme. Es ſoll genügen, durch
dieſe rothe, dem Gehirn Blut zuführende Brille einen Punkt am
Himmel oder Horizont eine Zeit lang ſcharf zu fixiren oder in den
erleuchteten Kajüten eine Zeit lang ins Licht zu blicken, um der
Blutleere im Gehirn wirkſam entgegen zu arbeiten. Nach Beob-
achtungen alter erfahrener Kapitäne iſt ſireng pſychiſche Beein-
fluſſung ein Haupktmittel gegen die ſich durch Gieichgiltigkeit bis
zum Lebensüberdruß äußernde Seekrankheit, ſo beſonders ſtarker
Eigenwille und aufmerkſame Beobachtung eines entfernten Punktes,
ein optiſches Verfahren, durch welches das Gehirn gleichfalls mit
Blut gefüllt wird, während von dem Hineinſehen in das Waſſer
neben dem Schiff abzurathen iſt. Das erſte Zeichen der Geneſung
iſt, wie weiter ausgeführt wird, hochgradig geſteigerte Lebens uſt
Lebensluſt iſt aber die unmittelbare Folge von Blutfülle im Gehirn,
und da man dieſe auch durch die rothe Farbe erzielt, ſo hält der
Verfaſſer das oben beſchriebene Verfahren für eine naheliegende
Analogie der natürlichen Selbſtheilung der Krankheit.

Merkwürdige Erholungsarten. Welche ſeltſamen Begriffe
manche Menſchen, vornehmlich aber die mit dem ſogenannten „Spleen“
behafteten Engländer, von einer Sommererholung haben, beweiſen
folgende ergötzlichen Beiſpiele. Ein ſteinreicher in Lancaſhire lebender

ä a r

ſtudirt er beim Eintritt der wärmeren

Gewerbetreibender findet ſeine angenehmſten Stunden inmitten des

Geräuſches und der Untkaſt beſtändigen Eiſenbahnfahrens. Sorgfältig
Jahreszeit den Fahrplan,

um ſich über die Ankunfts- und Abfahrtszeiten der verſchiedenen
Zlas zu informiren, nimmt ſein Gepäck zur Hand und läßt ſich für

ie Dauer eines Monats ohne Aufenthalt von einem Ende Groß
britanniens bis zum anderen kreuz und quer durch das Land fahren.
Niemals verläßt er ſein Coupé erſter Klaſſe eher, als bis er durch
Umſteigen dazu gezwungen iſt. Ein- anderer Sonderling, der Eigen
thümer eines herrlichen Landſitzes in Hampſhire, deſſen Reichthum es
ihm ermöglicht, jede ſeiner Launen ſofort zu befriedigen,
verbringt alljährlich den Monat Juni oder September in
den verrufenſten, ſchmutzigſten Winkeln von London, Paris oder
Rom, in nächſter Nachbarſchaft von dem Abſchaum der Menſchheit,
verkommenen Sujets und liederlichen Frauenzimmern als Bettler ver-
kleidet. Sogleich nach ſeiner Rückkehr in ziviliſirte Verhältniſſe ver
traut er ſeine ſämmtlichen Erlebniſſe dem Papier an. Be
merkenswerth iſt ferner die Art, in der ein hervorragender
Univerſitätsprofeſſor von Cambridge ſeinen Sommerurlaub verbringt.
Seincm angenommenen Charakter entſprechend gekleidet, kann man
ihn jeden Herbſt in den Hopfengärten von Maidſtone auftauchen
ſehen, wo er vierzehn Tage hindurch die Freuden und Leiden der
dort beſchäftigten Hopfenſammler theilt. Der Gelehrte iſt feſt über
zeugt, daß dieſe kurze Ferienzeit ihn wieder mit ausreichender
Geſundheit für das kommende Jahr zu verſorgen im
Stande iſt. Aeußerſt originell iſt auch die „Methode“,
nach der ein ebenſo reicher wie beſchäftigungsloſer Hausbeſitzer in der
engliſchen Metropole ſeine „Ferien“ genießt. Mr. L. behauptet,
der überarbeitetſte Sterb iche zu ſein und hält es für unbedingt noth-
wendig, ſich während der Sommermonate eine Erholung zu gönnen.
Dieſe beſteht nun darin, daß er ſich bei einem der
großen City Kaufleute, zu deren beſten Kunden er gehört,
um eine beſcheidene Anſtellung bewirkt, die er für eine ganz un
bedeutende Vergütung ſofort zu übernehmen bereit iſt. Natürlich
geht jeder Kaufmann dem er ſeine Bitte vorträgt, gern auf die
Laune ſeines reichen Abnehmers ein und überträgt ihm einige leichte
Obliegenheiten die der gelangweilte Gentleman mit rührender
Gewiſſenhaftigkeit erfüllt.

Eingeſandt.
Zu Jhrer ſo gütigſt gebrachten Notiz betr. die Wiedereröffnung

des Suldenhotels erlauben wir uns Nachſtehendes zu bemerken, um
ſo mehr, als wir den größten Theil der Mitglieder der Sektion
Halle a. S. des D. u. Oe. Alpenvereins zu unſeren Gäſten zu
zählen die Ehre haben.

Das im Jahre 1893 erbaute Suldenhotel, das erſte der neu
erbauten Alpenhotels (Tiroler) erſten Ranges, iſt nämlich bis jetzt
nicht nur noch nie abgebrannt, ſondern es iſt auch noch nie auch nur
das geringſte Feuer daſelbſt ausgebrochen. Der Jrrthum dürfte
dadurch entſtanden ſein, daß letzten September einige Suldener
Bauernhäuſer, die ſog. Gampenhöfe, niederbrannten, wobei die Aus
breitung des Feuers auf die nächſten BVauernhöfe nur durch das
energiſche Eingreifen der Direktion des Suldenhotels verhindert
wurde, da die Hofbeſitzer natürlich in der erſten Aufregung den Kopf
verloren hatten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die Direktion des Suldenhotels.

Kaiſerhad Schmi
Bezirk Halle)-

geöffnet und beſucht.
4,5) Mk. ab pro Tag.
8650)

Ausführliche Proſpekte durch

edeberg
Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr

Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von

Dr. Schuckelt, dir. Arzt.

Pädagoginm Thale am HEarz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Ednard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Proſeſſor

Dr. Ad. Lohmaunn. (9049
Aöniglidſies Staſilbad auistäudt,

Saison vom 21. Mai bis Mütte September.

Aen eröffnet am 15. Mai 18999.

Penſion „Hötel Tanne“,

I I. So ob InSchnellzugstation
Schönebeck a. E.

von da Pferdebahn u.
Droschken n. Elmen.

unweit Magdehburg.

Saison vom 15. Mai bis
nde September.
Frequenz: 1898: 4827.

Aeltestes sS001bad!

Station
FElmenmn Salze.

Post- u. Telegraphen-
amt Gross-Salze.

Prkolgreichste Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,
ehronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidaſſeiden, alle Arten Frauenkrankheiten- Logirhaus „Grüne Wieſe“.
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlſkopf- u. Nasenkatarrhe Soolwannen-, Sool-- Penſion für Familien. Alleinſtehende
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (nhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen Schwefel

Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Alineral“
Ozonreiche Luf-

und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle.
wasser. Thierärztl. überwachte Holkerei. Hochdruckwasserleitung.
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten.

Militär- u. Künstler-dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitsgl.
Covcerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete.

Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,
nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.

Halteſtelle der Straßenbahn.
Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit

vorzüzlichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion

X huist Syit, Rorderney. Borkum.
wirt den Salon Schnelldampfern

Codra. Prinzessin Heinrich. Silvana,

e e Sfahroplsne u directe fahrkarten auf allen grösseren Eisenbahn Stationen,

sowie bei der Nordsee Linie, früher Ballins Rhederei Hamburg.

Von Cuxhaven auch im Anschluss an die haderöge der Votereldischen Eisenbahn

von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

II. Schulz, Beſitzer.
Bach Flinsberg, Schles.

Damen und junge Mädchen, die ohne
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß
an die Familie der
verw. Frau Kreisrichter Reinsech.

Proſpekte bereitwilligſt.
Ausget

(9045

Prospekte w. Auskunſt durch die Kgl. Radever waltung
Herrlich im Walde gelegenKurhaus Rastenberg i. Thür. n

von 6--20 Alk.
pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Alittagstisch zu 1 Alk. Table d'höte 1,50 AIk.

Näheres durch den Besitzer Franz Schmidt.lension pro Tag 3 Mk.

Thür. Ind.- u. Gew.-Aust.Preisgekrönt: Sächs. arn h EiseſMoorhba 2 F Saison: I. Mai bis Ende
Rheumatismus, Nerven- S. e 2 September. Prospekteund Frauenkrankheiten. S 9 h n g SS und Auskunft dureh dieGesundo Waſdgegend. 7 b nie b b 2 städt. Badeverweiſuog

asserheil- unck jesnitzhofen
bei GörlitzTerrain-Curanstalt Griit

Mit derIm herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone.
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Alinuten zu erreichen.

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno,
hat 50 60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume,
Spiel- und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, ge-
sunde, staubfreie und rubige Lage, der Neuzeit entsprechende Bade-
einrichtungen, geschützte Wandelgänge und Colonaden, Laufgrähen und Wiesen.

Grosse Baderäume und Einrichtangen für Güsse aller Art, Sonnen-,
Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. [7383

Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.
J

F 0Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren
Milch ode: Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
59 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [8688
Zucker ist ein Nährstoſfi

Genieße ZHucker!
Zucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker ist. dte ein
billiges Nahrungsmittel!

ledigt: Die Jnſp. d. Wildunger Mineralquellen Actien- Geſellſchaft.
J

Piscnbonhnstation
346 m üb. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 250 bis
439 C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Eigene
Anstalten für Hydrotherapie und Moorbäder, hydroelektrische,
kohlensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in
herrlichster Gebirgs- Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis

I. October. Prospecte durch die Badeverwaltung.

(7976

Urtheil der un der Moſtaussteſung Chicago- 5
FWein, mmiſo, erfrisohend, reiohanſ(ohſensäureu Mineraselgen

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung Seh wen
in allen heseeron Hotels, Oatés und Bestaurationen zu haben.
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Damen- u. Herren
Taschenuhren

ur Werke I. Qualität zu billigsten
Preisen.

Auf jede Uhr Ieiste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-Vhren

in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmor ete.,
ürjedeninrichtung passend

zu den vbilligsten Preisen.
Küchen- u, Comptoir-UVhren

in reichster Auswahl.

Nem!? Xeu?„„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Repetir-Wecker, Störenfriecdh

Radau-Wecker
Iautester Wecker der Neuzeit,
Beamten-Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie.
schnell undReparaturen ne

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Gavrantie.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher,Vntere Leipziger Strasse.

Fernsprecher Nr. 389.

Zum Einmachen.
Nein. Frunhteſſige,
anz vorzüglich zum Einlegen der
rüchte, bringe hiermit in enm-

pfehlende Erinnerung. Verkauf in
Litern und fußweiſe.

Hoflieferant,Th. fran2z, Gr. Märkerſtraße.
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Ueberzeugen Sie sich, dass meine
W Deutschland-

Fahrräder
c le besten unädabei

hie allerbiiiigsten sind.
wieder verſanfer Sesneht.e Haupi-Kataiog gratis franeo.

August Stukenbrok, KinbeckS Dentsehlavas gr ösgtes
Speciet Fahrrad- Versand- Haus.

a Sachsse O0., Halle a. S.Pahriſe für Heizungs- und atnnge lagen aller Sysgtom

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Nieder druck Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Einſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude,
Schulen Kir chen e t.

eeeSWhnwuw5

Vierte Berliner

Pferdes
Lotterie

Lavi General-Debit,
i Teſchsö u Giro-Corto. e

I 9 ne Ziel o a ges Cerin e rZiehung unwiderruflich

er am 11. Juli 1899 W

Gegründet

Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

45 u 7 cin Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mw, sowie

FIvummiütiom
liefern als lang jährige Spezialitüt

Rich. Schröder
3233 Gewinne Nark 102000 Werth

Hauptgewinne Inh. W. u. M. UhIäg,15000, 10000, 9000, 8000 I.
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, rohe und Liste 20 Pfg.

empfehlt und versendet auoh gegen Briefmarken

RILIN W. (KRotel Royalh)

Nachfolger.

Büchsenmacher,
Halie a. S. Leipzigerstr. 2.

Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

e

3

L

v

Sodcor fabrik Zürich

r e
M u äe e

und bequem

Vnter den Linden 3.

e Grösstes Munitionslagera am Platze.bereitet Jedermann augenblicklich, billig Gegründet 1830.
die ihm zusagenden kohlen- Reparaturen

säurehaltigen Getränke jeder Art (künst-

liches Selterswasser, Limonadle,

pagner etc. etc.) 10 Stück Sodor in J in meiner Werketätte prompt und
8 zu äussersten Preisen unter Garantie

Kartonschachtel zu 70 Pfg. 4 ausgeführt. ([9109
4 r Alte WarenJ l S aufe und nehme in Zahlung.jeneral-Vertreter: eA. Wiedemann Cie.

borlin NW.,
e F e 7 77 7e keeeee e el

aller existirend. Schusswatken.

sowie

MNeuanferti gung
von lagdgewehren und Scheihben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss heliebhig nach Wunsch

Cham-

S e F ravatten,
ſtets Neuheiten, in großer Auswahl

empfiehlt

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 15.t Se V e

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof -Pianoforte- Fabrik.

Flügel

Pjaninos harmoniums.
I erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a, S. Poststrasse 21.

W
W

V

Germania-Backpulver,
fſeinste Marke

langjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen-e und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
Hoſlieferant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

gerstr.

Pächste G vwünhange!
Ziehung schon 20. Juli zu Briesen:

Westpreuss. Pferde-Loose à I M.

11 Loose 10 Porto u. Liste 20 Pf. extra.
Nur 120,000 Dooso und doch Hauptgewinne:

1 elegante Equipage mit 4 Pferden,
1 elegante Equipage mit 2 Pferden,1 elegante Equipage mit 1 Pferd,

40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber-
Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb.Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel,
W Alles Gewinne, die jedem Gewinner freude machen

und event. leicht verwerthet werden können.
das Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme

Loos., das General-Debit: n
erlIirii Uoose 10 Mark. Lud. Müller Co. Breitestr. d.

Telegr. Adregse; Glüeksmü ler ma

Der Deutsehe ßaclfahrer-Buncd
tritt kür mie Wahrung ger Inte ressen ler gesammten Ra ätahrers h att ein.

eder Radfahrersollte ihm daher beitreten. Broschüre, welche Auskunft über die Vorthe ile und
Ziele des Bundes giebt, versendet kostenlos Bundeszablmeister9072] Hermann Pelates, Kre ters

Kvuffhäuser-
Denkmalswirthschaft, Hötel 1. Ranges,
empfiehlt ſeine reizenden, ſchönen Fremdenginmer mit Veranda und herrlicher

Ausſicht nach dem Wawodathale, wunderſchöne Waldwege. Preis von 2,50 bis
3,50 Mk. incl. Kaffee mit Frühſtück. Feine Zimmer, franzöſiſche Betten mit Roß-
haarmatratzen. Bei den nach neueſten Einrichtungen getroffenen Bauten kann jedes
Diner bis zu dem höchſten Preiſe geliefert werden. 1 Küchenchef und 4 Köche,
ſowie 1 Konditor ſorgen für die Leibesnahrung und 32 7 Bedienſtete warten

auf. Verſäume Niemand, der den Kyffhäuſer beſucht, dieſes herrliche Stück Erde zu
ſehen, und eine Nacht da zu bleiben, da wohnt ſich's ganz anders als in denDörfern und warne ich, ſich nicht in Roßla abfangen zu laſſen. Feine Equipage

ſteht zu Dienſten. (9096Paul Zimmermann.
Gustav Adolf-Festepiel

in Lütgen.
Spieltage:

6., 8., 9., 11., 12., 13., 15., 16., 18., 19. Juli d. Js.

Wildhagen'sehe Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule
nebst Seminar Tür Handarbeitslehrerinnen

Töchterpensionat. Pensionspreis jährlich 509 halbj. 265
Frau E. Gehrts- Wildhagen, WHalle, Heinrichstrasse l.

J Von 1. Oktober Rurgstr. 38. Ende Müblweg. e
v

eerrreedeencke
Die Rübeläncler Tropfsteinhöhlen

werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
8—1 Uhr und Nachmittags von 2--6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſch

belenuchtet. (62 47Durch Erſchließung der wundervollen

Kurystall Kammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.
Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

G

Hochfeine FIolicereissüssrahm-
Tafelbutter

liefert in Postcollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagespreisen
Molkerei-Genossenschaft zu Krummhörn

8637] bei Pewsum in Ostfriesland.Den Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

z h

e
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h

h
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e
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Güter und Bauernstellen
in Jeder Grösse kommen von den der Landbank zu Berlin
gehörigen grossen Besitzungen durch das unterzeichnete Ansiedlungs-
burcau unter äunsserst vortheilhaften Besingungen
zum Voerkauf, und zwar in Grösso von 300 bis 2000 Morgen mit
Anzahlungen von 20000 bis 200 000 Mk., darunter Brennereigut
und Scegrundstück (See von 350 Morgen wit ca. 90 Morgen Acker
und Wieson). Müble mit Wasseorbetrieb unmittelbar an Kroisstadt

en r g t h heit geboten, ein ſeitbeſteh., gutgehendes Detail- Geſchäft
der Wein, Spirituoſen n. Nahrungs
mittelbranche verb. mit Verſandtge-blntg Ballet
Jungen ſtrebſamen Leüten iſt Gelegen

ca. 10 Jahren

Schöne geräumige Wohnung am Ge
Speſen nachweisl. ſehr gering.

fferten an G. L. Daube Co-,
Leipzig unter L. 5626. [9089

Kreisſyrhaſe
n Dorſten

(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen)
nimmt Einlagen zu jeder Höh e
(auch durch die Poſt) an und verzinſt die

3 0ſelben mit 0
und Babnhokf.

Sämmtliche Grundstücke, fast durech-
weg Rübengüter, werden in gutem
wirthschaftlichen Zustande, die Ge-

Für Geldgeber
werden mündelſichere ländliche
Hypotheken koſtenfrei vermittelt.

Laudſchaftliche Bank
der Provinz Sachſen, Halle a. S.bäude in bester Beschaffenheit mit ge-

re gelten Hypotheken Verhältnissen
übergeben.

Ausserdem kommen eine Anzahl Kleinerer Grund-
stücke in jeder Grösso, mit, auch ohne Gebäude, zum
Verkauf. Das Land ist ebener Weizen- und Rübenboden, für jedo
Getreideart geeignet, mit reichlich schönen Wiesen. Diese Grund-
stücke werden mit Bestellung und bis zur Ernte ausreichenden
Naturalien übergeben. Ausserdom werden dio denkbar grössten
Vergünstigungen, Erstattung der halben Kosten für Besichtigung
und Umzug, wie Mobiliarfracht, Kostenlose Anſuhr der
BRaumaterialien u. s. w. gewährt, so dass die günstigste
Gelegenheit goboten ist, mit verhältnissmässig Kleinern
Kapital ein darchaus rentables Grundstück zu erwerben.
Nach Mittheilung der Vermögensverbältnisse wird boreitwilligst
über die Grösso des damit zu erwerbenden Grundstücks und etwaige
Fragen Auskunft gegeben.

Allo Grundstücke sind günstig, in der Nähe von Zuchker-
fabriken, Molkereien, guten Verkehrsstrasson und Absatzorten goe-
legen, Kirchen und Schulen am Orto selbst oder in der Nähe vVor-
hbanden. Kaufabschluss kann sogleich, Uebernahme auch spüter
erfolgon, wo Vorhüältnisse sofortigo Uebernahme nicht gestatton.

Bei rechtzeitiger Anmeldung wird zur Abholung vom
Bahnhofe Fuhrwerk geſtellt.

Ausſührliche Anschläge über die einzelnen
BResitzungen und L—arzellirungen, Gatspläno u. 8. W.
sondet kostenlos

das Ansiedlungsbureau der

Landbanks
SIoszewo b. Wrotzk, Kr. Strassburg, Westpreussen,

Neu- oder Vmbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten, Die Fabrik von

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W. Hamburg, Schwerin i. M.

befasst sich speziell mit der Herstellung derartiger Anlagen und
empfiehlt den Besuch eines ihrer Vertreter zu verlangen, sobald eine

s solche projektirt ist. S

NMüllers Maisſceim-Ftelasse
(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
ſür Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951Spfess «C FIeyer, ſrüher Otto Koebke.

Düngerstreuer „Westfalia“
Die Maſchine ſtreut jeden Dünger, den trockenſten wie den feuchteſten, auch klebrigen

tadellos gleichmäßig aus. Die Konſtruktion iſt einfach und ſtabil, Reinigung leicht.
Proſpelt mit Liſte von Beſitzern ſteht zu Dienſten.

Massey Harris-Maschinen u, -Kultivatoren,
General-Vertretung:

Ernst Ahr,
Liebertwolkwitz- Leipzig.

Geſchäftshaus für Landwirthſchaft.

Bau und Düngekalk,
Ia. groſiſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalK, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

per e hecn Brunſtedter Kalkwerke.
8690) M. Maennicke Schmidt.

Besitzer [9092Hexikanisoher Anleihen

lesot No. 80 der Neuen Börsenzeitung.
Versand gratis und franko durch die

Expedition Berlin, Zimmoerstrasso 100. F

77

J Hselical-Premier-
Fahrräder

verkaufe zu bedeutend herab-
ten Preiſen. Sämmt-
iche Zubehörtheile und

Reparaturen billigſt.

Albert Petzolcd,
9069]) II alle a. S.,

Leipzigerſtraße 42.

S

W. Tornau, Büchſenmacher,
Halle a. S-, Leipzigerſtr. 88,

empfiehlt
Teschings ohue Knall, in 6, 7, 9. u.

12 mm von 6,50 an,
Revolver, gute Qualität, v. C 4,50 an,
Wistolen von 2 C an,
Terzerole von 1 c an. [8409

patronen zu allen Schußwaffen.
Alte Waffen kaufe u. nehwe in Zablung.

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Piliale: Dessau.

Lelchtgehendsto
und 2-spännige

Luxus- und
Gebrauchs-

Wagen
für jeden Bedarf.

ſf. Referenzen
III. Preisl. kostenl.

feldhahn- Geleise
nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben e. ſtets ſofort lieferbar auch

leihweiſe. [8868Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Koppel, Leipzig.
Ein ſchweres, viertheiliges

Wiegemeſſer
mit dazu paſſendem Klotze hat abzugeben

Rittergut Noßbach,
8950] Prov. Sachſen.
MeilerholzkKohle,

Buchen und KLiofern
hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Wog.

Rittergut Troſſin, Bez. Halle, ver
kauft wegen Aufgabe der Pferdezucht, 6
Stück 2-—3! jährige Raſſefohlen, darunter
zwei Stück 2 und 3! jährige Halbblut-
hengſte, elegante Thiere, ohne Fehler. Beiverheiges Anmeldung Wagen am s

9079Dommitzſch.

Frocken ſchnitzel,
Melaſſe-Torfwehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (9052Wilhelm Thormeye
Cöthen in Auhalt.

8706

P.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle bringen wir hierdurch zur Ke

daß wir das Brüderſtraße Nr. 14 belegene Milchgeſchäft „Zſcherbener
Milchſtube“ käuflich erworben und vom 1. Juli ab unter der Firma:

„Milehhalle der Molkerei Schafstäckt“
in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. Unſer Etabliſſement iſt durch die
neueſten Maſchinen und die vorzüglichſten Kühlanlagen in den Stand geſetzt, ſtets
hochfeine Produkte zu liefern und den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen, wie
die vielen, uns auf allen beſchickten Ausſtellungen zu Theil gewordenen Aus
zeichnungen beweiſen.

Wir werden Alles aufbieten, den guten Ruf des erworbenen Geſchäfts nach
jeder Richtung hin zu erhalten und zu vermehren.

Die von uns gelieferte Milch wird nach dem patenlirten Caße'ſchen Verfahren
gekühlt und als Eismilch verkauft. Dieſelbe hat den großen Vorzug, abſolut rein
zu ſein, wodurch ſie in bisher unerreichter Weiſe haltbar wird.

Auf der Kochkunſt- und Nahrungsmittel Ausſtellung in Magdeburg im
Mai d. Js. wurde unſere Milch mit der goldenen Medaille prämiirt.

unſerer Produkte ſelbſt zu überzeugen.
Beſtellungen nimmt Frl. L. Jander, welche die Leilung des Geſchäftes

auch fernerhin behält, jederzeit entgegen und werden die Produkte den werthen Kunden

gern ins Haus geſandt. Hochachtungsvoll

Molkerei-Genossensehaft
E. G. mit unbeschr. Hartpient

zu Schafstäclt.
Die in meiner Stahlkammer befindlichen

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf

von Wechſeln und von Werthpapieren.
Halle a. II. V. Lehimamm,

Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co
Bank-Commandit-CGesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicheror

Werthpapieren, Tresor-
g. ermiethung eisernerEröffnung laufender Kechnungen, Sehrankikcner,

Annahme von welche unter Selbst verschluss der
Mieth tehen.Depositengelclern verzeniessens ani onene

(Checkverkehr), z Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controllo) 2u müssigston

Geldgeschäfte. o Spesen angenommen.
Den Vmtauseh der

Mexicanischen äusseren Anleihe von 1888, 1890 u, 1893,

d dgl. Eisenbahn Tehuantepec- Obligationen
in 59 steuerſr. cons. Mexieaner äussere Anleihe

besorgen Kostenſrei

reden C Co., ehe

sowie überhaupt

Vor den bevorſtehenden Sommer reisern empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

BWiümbruchs- Diebstahl
Aachener und Münchener

feuer-Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Prämien ſind billig, die Bedingungen einſach und günstig
Proſpekte werden auf Wunſch Kostenrfrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a. S. AIred Frei-
herr von Carlsburg, Magdeburgerſtraße 49. [8770

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
HMähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Henwender, Dreseh-
maschinen, LoKkomobilen, GöpelwerKe, Häcksel- u. Grün-
Cuttermaschinen, Futterdämpfer, sSchrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milehentrahmer ete,

O. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,
Trotha, Bahnhof- (8697

BraunkohlenConceſſion,
große und banwürdige, bei Köln a. Rhein zu kaufen
geſucht. Offerten mit Beſchreibung des Feldes und Preis
desſelben beſorgt unter K. A. 890 Rudolf FIosse,

bei der

Köln. ſ (9093J 2 hochherrſchaftlicheReilſtraße 114
beſtehend aus 8 großen Zimmern, Bad n. ſang ichen Zubehör,

rk,nebſt Erker, Veranda, Garten, r für 13
Etagewie vorſtehend, für 1200 Mark zu vekniethen. Näheres

Seydlitzſtraße 17.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Wir bitten die geehrten Hausfrauen, ſich durch Verſuche von den Vorzügen
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lochau (Saalkreis), 7. Juli. (Radwettfahren.

Jgäher Tod.) Der hieſige Radfahrerverein veranſtaltete auf der
5 km langen Straße von Gröbers nach hier ein Radwettfahren.
Drei Rennen wurden unternommen. Im erſten für Tourenräder
ſtarteten 11 Herren. Herr Glaſermeiſter Winter- Großkugel lief genau
nach 11 Minuten als erſter durchs Ziel. Am zweiten Rennen für
Straßenrenner betheiligten ſich 10 Herren. Herr Brennmeiſter
Loffke-Lochau erhielt den 1. Preis. Im letzten Rennen für Longſam-
fahren brauchte Herr Schloſſermeiſter Ebert-Gröbers auf die Strecke
von 100 m die Zeit von 3 Minuten 20 Sekunden und wurde preis
gekrönt. Das Fahren wurde durch die regneriſche
Witterung und den ſſchlüpfrigen Weg ſehr beeinträchtigt,
oerlief aber ohne jeden Unfall. Eine Ballfeſtlichkeit hielt am Abend
bei Herrn Steinbach die Sportsleute noch lange vereint. Ein
jäher Tod endete das junge Leben des hieſigen zweiten Lehrers,
Herrn Klaffenbach, bei den Seinen in Weißenfels. Derſelbe erfreute
ſich während ſeiner hieſtgen 3jährigen Amtsthätigkeit allgemeiner
Beliebtheit und Achtung umſomehr findet ſein Hinſcheiden hier
allſeitige Theilnahme.

g Dieskan (Saalkreis), 7. Juli. (Rapsernte.) Der Raps-
ſchnitt hat hier und in den angrenzenden Feldmarken begonnen. Die
Frucht iſt gut gediehen und die Ernte eine reichhaltige. Leider er
ſchwert das fortwährende Regenwetter das Trocknen und Einbringen
bedeutend. Sonnenſchein iſt ſehr erwünſcht, zumal ſich auch das
Sommergetreide durch die Regenmengen vielfach legt. Der Kümmel,
welcher nur vereinzelt angebaut wird, iſt ebenfalls abgeerntet, ſteht
aber meiſt auch noch auf dem Felde und konnte vor RNäſſe noch nicht
unter Dach und Fach gebracht werden.

S8 Weſenitz (Saalkreis), 7. Juli. (Geflügelkrankheit.)
Eine eigenthümliche Krankheitserſcheinung wird gegenwärtig hier
unter dem Beſtande junger Gänſe des zweiten Geleges beobachtet.
Die Thiere bekommen ein eigenartiges Zittern und ſchon nach wenigen
Stunden verfallen ſie dem Tode. Im Volksmunde wird dieſe Krank
heit der ſogenannte „Gänſetod“ genannt, welcher in der Zeit der
Hollunderblüthe in der Regel einzutreten pflege.

Beeſenlaublingen, 7. Juli. (Schulſtelle.) Nachdem zu
der hieſigen zweiten Lehrer und Hilfsküſterſtelle der bisherige dritte
Lehrer Herr A. berufen iſt, wird die dritte hieſige Lehrerſtelle
vakant. Dieſelbe hat außer freier Wohnung ein Grundgehalt von
1050 Mk., während der proviſoriſchen Anſtellung 945 Mk., bei einer
Alterszulageſtufe von 150 Mk.

K Bitterfeld, 8. Juli. (Beſitzwech ſel.) Das hieſige, am
Markt belegene „Hotel zum Prinz von Preußen“ iſt durch Pachtung
an den landwirthſchaftlichen Ein und Verkaufsverein für Bitterfeld
und Umgegend übergegangen. Die Uebernahme wird am 1. Oktober
erfolgen und ſollen Lager, Geſchäftsräume, Komptoir u. ſ. w. nach
dort verlegt werden. Außerdem wird auch die Gaſtwirthſchaft durch

errn Sekretär Stein Altſchloß bei Bitterfeld weitergeführt werden.
zunächſt eine 13jährige Pachtzeit mit event. Vorkaufsrecht vor

geſehen.
Wittenberg, 7. Juli. (Rohheiten.) Als geſtern Vor-

mittag 11 Uhr eine leere Maſchine von hier aus in der Richtung
nach Bitterfeld fuhr, hatten ſich an dem hohen Bahndamm vor dem
Elſterthore die Schulknaben Freyberg, Schiepe und Wollſchläger mit
Steinen poſtirt, um nach der Maſchine zu werfen. Während nun die
Steine der letzteren die Maſchine nicht erreichten, ſchleuderte Freyberg
mit einem ſogenannten Katapult ſeine Wurfgeſchoſſe, ohne jedoch
Schaden anzurichten. Da die jugendlichen Uebelthäter von Spazier-
gängern beobachtet wurden und abgefaßt werden konnten, ſo iſt auch
bereits nach Feſtſtellung der Namen Strafantrag gegen ſie geſtellt.

Herzberg, 7. Juli. (Telephon Berlin-Paris.)
Wie verlautet, wird die direkte Telephonverbindung BerlinParis
über unſere Stadt gelegt werden. Kommend von Dahme, Lebuſa
wird dieſelbe von hier nach Torgau gehen, und zwar werden 6
Drähte gelegt 3 für die Leitung von Berlin nach Paris und 3
für die umgekehrte Strecke. Zum Zwecke nothwendig werdender
Reparaturen wird die Leitung auf unſerm Poſtamte eingeſchaltet
werden. Dem Vernehmen nach wird in ungefähr vier Wochen mit
der Einrichtung begonnen.

Lauchſtädt, 7. Juli. (Gauturnfeſt.) Die Vorbereitungen
zum 18. Gauturnfeſte ſchreiten vorwärts. Auf dem Feſtplagz wird
an den auszuführenden Bauten trotz der ungünſtigen Witterung
emſig gearbeitet, um dieſelben zur rechten Zeit fertig zu ſtellen. Auch
der Dekorationsausſchuß iſt unermüdlich thätig, um Stadt und Feſt
platz eine dem Feſte würdige Ausſchmückung zu verleihen. Möge nur
der Himmel ein Einſehen haben!

b Weißeufels, 7. Juli. (Einen Bruch des rechten
Oberſchenkels) zog ſich der Buchdrucker Reinhold Otto bei
Ausübung ſeines Berufs dadurch zu, daß ihm eine ſchwere Form
aus der Hand entglitt und auf das rechte Bein fiel. Der Verletzte
iſt nach Halle in die Klinik geſchafft worden.

Hohenmölſen, 7. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern früh
wurde auf dem hieſigen Friedhofe der hier geborene und in Leipzig
wohnhafte Glaſer Karl Boppi erngt aufgefunden und zwar in der
Nähe des Grabes ſeines Vaters. Auf den Grabhügel hatte B. ſeinen
Hut gelegt. Lebensüberdruß wird den arbeitsſcheuen Selbſtmörder in
den Tod getrieben haben.

Stößen, 7. Juli. (Feſtgefahren.) Feſtgefahren war
auf dem Marktplatze vor dem Th. Körner'ſchen Hauſe die Dampf
walze, die von Pretzſch hier unſeren Ort paſſirte. Nach längerem
angeſtrengten Arbeiten (Unterlegen von Brettern uſw.) gelang es
endlich, dieſelbe wieder flott zu machen.

Naumburg a. S., 7. Juli. (B e 2Diebſtahl.) Ein ſeltſamer Umſtand hatte das 14jährige Mädchen
Kötteritz in Aue bei Zeitz zur Brandſtiftung bewogen. Sie war bei
der Arbeit eingeſchlafen und deswegen gehänſelt worden aus Aerger
darüber hatte ſie ihres Dienſtherrn Scheune abgebrannt und wurde
dafür geſtern von der hieſigen Strafkammer mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft. Eine Schauſpielerin Anna J. hatte, als ſie jüngſt in
daſſenhauſen bei Köſen mit einer Theatergeſellſchaft ſpielte, einem

Einwohner nach und nach 30 Mk. geſtohlen ſie erhielt dafür
eine Woche Gefängniß.

r gpedt 7. Juli. (Verhaftet.) Heute wurde der
Dienſtknecht L. aus Artern verhaftet, weil er auf den Namen ſeines
Dienſtherrn einen Zentner Kleeſamen im Weithe von 80 Mk. aus
einem Getreidegeſchäft gekauft und verſilbert hatte.

Zeitz, 7. Juli. (Unwetter.) Jn Strömen ergoß ſich der
Regen ſeit Sonntag mit wenig Ausnahmen. Von geſtern an bis
heute früh aber hat es ununterbrochen gegoſſen und zeitweiſe hatten
die Niederſchläge einen wolkenbruchartigen Charakter. Es
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iſt dadurch in Gärten und auf Feldern viel Schaden entſtanden.
Auch Blitzſchläge haben ihr Zerſtörungewerk geübt. Bei dem
Gewitter am geſtrigen Mittag traf ein Blitz in Waldau das
Oekonomiegebäude der Braunkohlen Induſtrie Aktiengeſellſchaft,
beſchädigte das Dach leicht und betäubte im Stalle 2 Pferde.
Heftiger geſtaltete ſich das Unwetter vergangene Nacht. Gegen
11 Uhr brach unter Sturm und Regenguß ein Gewitter los, das
längere Zeit anhielt und mit ſeinen elektriſchen Erſcheinungen für
Sekunden die Nacht erleuchtete. In die Schachtanlagen der Grube
Gottlieb bei Theißen ſchlug der Blitz zwei Mal ein.
Das erſte Mal traf er die Brücke der Drahtiſeilbahn,
ging durch die Klingelleitung nach der Briketfabtik und
durch dieſelbe Leitung nach der Grube in dem alten Schachte. Der
zweite Strahl traf den neuen Schacht und fand Ableitung durch den
Pulſometer ins Waſſer. Am Maibache bei Bröditz iſt ein großer
Baum der Gewalt der Elemente zum Opfer gefallen. Der früh gegen
7 Uhr auf der Zeitz-Altenburger Bahn hier einlaufende Güter-
zug mußte heute vor der Einfahrt in den Thiergarten halten, da der
Sturm im Thiergartengehölz eine große Birke umgeriſſen und
quer über das Geleis gelegt hatte. Die gewaltigen Regenmaſſen,
die überall niedergegangen ſind, haben auch wieder ein Steigen der
L ſt er zur Folge gehabt das Waſſer iſt zum Theil über die Ufer
getreten.

Zeitz, 7. Juli. (Beerdigung.) Jn Salſitz wurde geſtern
der Gutsbeſitzer Franz Schneider, der vor einigen Tagen im 54. Lebens
jahre ſtarb, zur letzten Ruhe beſtattet. Herr Schneider bekleidete
gleichzeitig das Amt eines Gemeindevorſtehers, und zwar ſeit
28 Jahren.

Eisleben, 7. Juli. (Regulirung des Mühl-
grabens. Feuer.) Mit der Regulirung des Bettes des
Mühlgrabens zwiſchen dem Altrock'ſchen und dem Zickert'ſchen Grund
ſtück, welcher Theil ſich infolge der Erdbewegungen ſehr geſenkt hat,
iſt geſtern Seitens der Gewerkſchaft begonnen worden. Geſtern
Abend gegen 9& Uhr brach in der Tiſchlerwerkſtatt des Hauſes Linden
ſtraße 4 ein kleines Schadenfeuer dadurch aus, daß wahrſcheinlich
aus dem Ofen ein Funke in die Hobelſpäne fiel, wodurch dieſe an
brannten und noch einige Bretter ankohlten. Zum Glück wurde das
Feuer noch rechtzeitig entdeckt, ſodaß weiterer Schaden abgewendet
werden konnte.

Sanugerhauſen, 7. Juli. (Ein plötzlicher Tod) er
eilte geſtern Nachmittag den Schuhmacher Gericke von hier.
Derſelbe kam in ein hieſiges Geſchäft, um Einkäufe zu machen, als
er plötzlich umfiel und kurz darauf verſtarb.

Banner 7. Juli. (Bauluſt. Schulumwandlung.)
Die Bauluſt unter den hieſigen Arbeitern iſt noch immer rege, ob
gleich die Stadtgemeinde bereits eine ganz neue Straße zu Arbeiter
wohnungen angelegt hat. Wenn man die freundlichen Gärtchen vor den
niedlichen Häuſern und hinter denſelben ſieht, wird man ſich nichtwundern,
daß der Neuanbauer einen ſolchen ſtädtiſchen Bauplatz bevorzugt.
J Kelbra löſt ſich dieſes Stück der ſozialen Frage unſchwer.

ie Stadtbehörden haben en beſchloſſen, aus den vorhandenen
3 Schulen eine gemeinſame Stadtſchule unter der Leitung des Rektor
Göhring zu bilden. Die neue Einrichtung kommt unſerem ganzen
Schulweſen ſehr weſentlich zu Gute und dem Stadtſäckel bringt
ſie Vortheil.

or Clettenberg, 7. Juli. (3000 neue Mitglieder) ſind
vom Geſchäftsführer des Bundes der Landwirthe, Herrn Kreutz in
Bitterfeld, in letzter Zeit für den Bund in der Provinz geworben
h (Bei dem vorigen Bericht wurden verſehentlich nur 300 an
gegeben.

Nordhauſen, 7. Juli. (Rettungsthat.) Als geſtern
Nachmittag 2 Uhr die fünfjährige Tochter des Kutſchers Kuntze beim
Spielen in den hochangeſchwollenen Mühlgraben fiel, ſprang der
zwölfjährige Sohn des EiſenbahnWagenwärters Walter aus einer
Höhe von 3 Metern in den Graben und rettete das Kind, das
bereits 30 bis 40 Meter fortgeſchwemmt war. Die brave That des
muthigen Knaben verdient hohe Anerkennung.

Erfurt, 7. Juli. Wenn einer eine Reiſe thut
Bei einer Vergnügungstour, die verſchiedene Herren nach dem ſchönen
Lande Thüringen gemacht hatten, ging es auf der Rückfahrt recht
fidel zu. Um etwas friſche Luft in das von Zigarrenqualm erfüllte
Abtheil zu ſchaffen, öffnet einer der Herren das Fenſter an der
Decke, ſo meinte er wenigſtens, er hatte ſich aber vergriffen und die
Nothbremſe gezogen. Schnell ſtand der Zug und es dauerte nicht
lange, n der Thatbeſiand ſtand auch feſt. Der Schluß:

ark.
Aſchersleben, 7. Juli. (Bogenſchützen. Von

einem Radfahrer überfahren.) Die hieſige Bogen-
ſchützengeſellſchaft, die noch immer mit dem Bogen nach dem Adler
aus Holz ſchießt, feierte vom Sonntag bis Dienstag ihr 50jähriges
Jubiläum, an dem hieſige und auswärtige J Theil
nahmen. Seitens des Magiſtrats wurde als Ehrengabe durch Herrn
Stadtrath Mayländer ein ſilberner Humpen und von der
Schützenkorporation ein goldenerFahnennagel überreicht, außerdem waren

verſchiedene andere Ehrengaben geſtiftet. Von den Gründern der
Geſellſchaft konnten noch zwei, David Heinecke und F. Kirchner, als
Goldjubilare an dem Feſte ſich betheiligen jeder erhielt eine goldene
Medaille. Unter dem Regenwetter hatte natürlich auch das Feſt zu leiden.

Im Dorfe Schadeleben hat ein Radfahrer die Frau des Halte-
ſtellenwärters Dubig überfahren und ſo verletzt, daß ſie ſchwer krank
darniederliegt. Der Radfahrer ſuchte ſchleunigſt das Weite, ſoll aber
erkannt ſein und zur Rechenſchaft gezogen werden.

O Vom Eichsfelde, 7. Juli. (Der Züchtigungserlaß
des Kultusminiſters) hat auch in unſerem ſo ſtillen
Erdenwinkel bereits ſeine Früchte gezeitigt. Es ſeien nur einige
Vorkommniſſe erwähnt: Ein Lehrer giebt einem Knaben, der ſich in
der Kirche unnütz betragen, eine Strafarbeit auf. Noch war dem
Lehrer der Erlaß nicht amtlich bekannt gegeben doch der Knabe
hat ſchon durch die Tagespreſſe Kenntniß erhalten. Schlimm kann es
nicht werden, denkt der Junge und ſchreibt alſo nichts ab. Als er
aber trotz des Erlaſſes den Rohrſtock zu koſten bekommt, ruft er nach
der Züchtigung dem Lehrer zu: „Das ſollen Sie büßen“. Und
der Kreisſchulinſpektor ſagt von dem Lehrer „Der iſt einer
meiner ruhigſten und tüchtigſten Lehrer.“ Jn einer
anderen Schule hatten die Kinder den aus Zeitungen
ausgeſchnittenen Erlaß während des Unterrichts vor ſich auf der
Bank liegen. Es kommen Lehrern von einer Konferenz, in der
ihnen eben der Erlaß amtlich bekannt gegeben iſt, durch ein kleines
abgelegenes Dörfchen. Die Knaben waren ſchon informirt. „Wie-
viel habt Jhr denn heute wieder todtgeſchlagen Nächſtens
wird's anders!“ So rufen ſie den Lehrer nach. Welches
iſt nun die Wirkung bei den Betheiligten und im Volke? Proviſoriſch
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e -möangeſtellte Lehrer werden ſich hüten, dem Schulinſpektor
ſofort Anzeige zu erſtatten. Sie werden ohne Stock auszukommen
ſuchen denn ſie wiſſen, ſie müſſen noch ein Zeugniß zur zweiten
Prüfung haben. Auch ältere Lehrer werden bei den ung zogenen
Kindern verkommener Eltern bei denen alſo der Stock, die Furcht
allein nachhilft, ihn nicht anwenden denn ſie haben keine Luſt,
Ordnungsſtrafen zu zahlen und noch weniger, vor Geriſht zu ſtehen.
Die Folgen ſind leicht zu erſehen die Verantwortung aber möge eine
andere Stelle tragen. Vernünftige Eltern aber ſagen: Herr Lehrer,
wenn ſich meine Kinder unnütz betragen, ſo gebrauchen Sie den
Stock, wie bisher. Es ſeien noch zwei Urtheile praktiſcher Schul
männer angeführt. Ein Kreisſchulinſpektor ſagte kurz:
„Wenn der Stock in der Schule verboten wird, können wir die
Schule zuſchließen denn erziehen können wir dann nicht mehr.“
Ein anderer Kreisſchulinſpektor ſetzte dieſen Erlaß, trotz der
dringenden Mahnung der Regierung, ihn ſofort zu behandeln, auf
die Tagesordnung der folgenden Konferenz mit der Bemerkung
Hoffentlich iſt er bis dahin wieder aufge-hoben!“ (Wäre wohl zu wünſchen!

Stendal, 7. Juli. (Städtiſches.) Die geſtrige Stadt
verordnetenverſammlung wählte zum Abgeordneten zum Kommunalland
tage der Altmark den Oberbürgermeiſter Werner und zu deſſen Stell
vertreter den Bürgermeiſter Dr. Schütze. Ferner beſchließt die Ver-
ſammlung, den Bau der Chauſſee von hier nach Oſt und Weſtheeren
ſofort in Angriff zu nehmen, obgleich der von der Provinz zu ge-
währende Zuſchuß noth nicht feſtgeſtellt worden iſt.

Stendal, 7. Juli. (Einbruch.) Nicht weniger wie fünf,
auf dem Terrain an der Oſtheerener Straße unweit der Zuckerfabrik
belegene Gartenhäuſer ſind vorgeſtern in der Mittagszeit erbrochen
und von Spitzbuben durchſucht worden. Die Jndividuen haben
jedenfalls, wie aus vorhandenen Spuren zu erkennen iſt,
vorher in einem nahen Kornfelde gelagert und ſich dann,
als die auf den Gartenländern arbeitenden Leute zu Tiſch

r waren, hervorgekommen. Vornehmlich haben die
iebe nach Kleidungsſtücken geſucht und außerdem haben ſie mehrere

kleinere Effekten, wie eine Tabakspfeife, eine Bierflaſche, einen
Spiegel 2c., mitgehen heißen, während die Gartengeräthſchaften,
Werkzeuge und dergleichen, bis auf einen Hammer und ein Stemm-
eiſen, die ſich in einer der erſten Buden befunden hatten und zum
Aufbrechen der übrigen benutzt worden ſein dürften, unberührt ge
blieben ſind. Die Einbrecher ſind jedenfalls zwei Landſtreicher ge
weſen. Man entdeckte von ihnen in dem weichen Erdreiche eine
kleine und eine größere Fußſpur.

b Berkau (Kr. Stendal), 7. Juli. (Schwere Strafe.)
Als der jährige Knabe Paul König zum Ausnehmen eines Neſtes
auf einen Weidenſtumpf geklettert war, glitt er aus und ſtürzte mit
dem Kopf direkt auf die Erde. Er erlitt hierdurch einen Schädel
bruch und wurde in der Klinik zu Halle untergebracht.

Gr.-Schwechten, 7. Juli. (Flüchtiger Verbrecher.)
Dringend verdächtig, am Sonntag früh das Sittlichkeitsverbrechen aneinem 14jährigen Hlädchen verübt zu haben, iſt der land wirthſchaftliche

Arbeiter P., aus Stendal gebürtig, der ſeit einigen Tagen bei einem
Ackermann hierſelbſt in Dienſten ſtand. P., der ſich noch bis
Sonntag Abend auf dem Gehöfte ſeiner Herrſchaft aufgehalten, iſt
ſeit dieſer Zeit flüchtig. Derſelbe ſoll ſchon wiederholt, auch
als jugendlicher Verbrecher, mit dem Geſetz in Konflikt gerathen ſein.

Bernburg 7. Juli. (Herbergsverband.) Der
„Herbergsverband“ für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt wird ſeine 13. Generalverſammlung diesmal in unſerer Stadt
abhalten und zwar am 10. Juli er., Nachmittags 2 Uhr, im „Hotel
Zimmermann“. Die Tagesordnung iſt folgende 1. Geſchäftsbericht
2. Hausordnung für die Herbergen zur Heimath 3. Liederbuch für
die Herbergsandachten.

Nienburg a. S., 7. Juli. (Goldene Hoch zeit.) Das
Gebhard Stille'ſche Ehepaar feierte dieſer Tage das Feſt der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde vom Herzog eine Jubiläumsbibel
geſpendet und der Schloßhaupimann von AlvenslebenNeugatters
leben, in deſſen Dienſten der Jubilar ſeit mehr als 40 Jahren

hatte, überraſchte die alten Leute durch eine werthvolle
tFeſtgabe.

Fena, 7. Juli. (Leichenverbrennung.) Jn dem
hieſigen Krematorium wurde geſtern die Leiche einer Frau Dolle
aus München verbrannt, die beſtimmt hatte, daß ihre Aſche in alle
Winde zerſtreut werde.

Weimar, 7. Juli. (Goethefeier.) Der Kultusminiſter
hat die Direktoren der höheren Lehranſtalten des Landes angewieſen,
eine Unterrichtsſtunde des 28. Auguſt nach eigener Beſtimmung
dazu zu verwenden, um die Schüler in geeigneter Weiſe auf den
150. Geburtstag Goethes hinzuweiſen.

W. Gotha, 7. Juli. (Konfirmation.) Ende d. Mts.
findet in der Kirche zu Oeslau die Konfirmation der Prinzeſſin
Beatrice ſtatt. Jn derſelben Kirche wurde vor einigen Jahren
rn Alexandra, jetzige Erbprinzeſſin v. Hohenlohe-Langenburg,
onfirmirt.

W Meiningen, 7. Juli. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurde die Petition der Landgaſtwirthe des
Kreiſes Saalfeld, ihnen zu geſtatten, auch an Sonn und Feſttagen
während des Gottesdienſtes an Fremde Genußmittel verabreichen zu
dürfen, nach dem Antrage des Petitionsausſchuſſes der Staatsregie-
rung zur Erwägung überwieſen. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die
Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen, wurde gegen 8
Stimmen abgelehnt. Alsdann wurden Kommiſſionswahlen vor-
genommen.

Großeuhain, 7. Juli. (Vortreffliche Auskunft.)
Jn der Berlinerſtraße wendet ſich ein Fremder an einen alten Großen
hainer, der ihm Vertrauen einflößte, mit der höflichen Frage, wo
hier die Dresdenerſtraße zu finden ſei. „Ja, mei guder Herre“, ſagt
der Großenhainer, indem er mit der Hand nach dem Kirchthurme zu
weiſt, „da miſſen Se ſchon ſo gut ſin, un ſich dorten über'n Markt
begee'm. Wiſſen Se villeichde, wo's bei Liſchken is „Nein,“ ent
gegnete der Fremde. „Abber Mammſch Hermanne wiſſen Se?“
„Auch nicht.“ „Na ſehen Se, zwiſchen Liſchken Hermanne un
Mammſch-Hermanne fängt de Dresdnerſtraße grade an, da wer'n Se
ſe ſchon finden.“

Schöneck (Kgr. Sachſen), 7. Juli. (Die kleinſte
Schule Sachſens,) ja ganz Deutſchlands, dürfte Kottenheide
bei Schöneck haben. Sie wird gegenwärtig von drei Schulkindern
und einem Fortbildungsſchüler beſucht. Den Unterricht ertheilt ein
Hilfslehrer. Der Ort ſelbſt beſteht außer den beiden Oberförſtereien
aus acht Häuſern. Man hat eine Schule daſelbſt errichtet, weil der
Ort zu weit von anderen Schulgemeinden entfernt liegt.

Sais on-
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Amkliche Bekannkmaächungen.!
Bekanntmachung.

Das von der Allgemeinen E
Projekt für die Verlängerung der e triſchen Stadtbahn Halle a. S. im

trizitäts Geſellſchaft vorgelegte abgeänderte
hieſigen

Gemeindebezirke (Provinzial-Chauſſee) liegt gemäß S 17 des Geſetzes über die
Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 zu Jedermanns Einſicht
vom 10. d. Mts. ab vierzehn Tage im a Amtshauſe während der Geſchäfts
ſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags aus. Während dieſer
Offenlegung kann jeder Betheiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen
gegen das Projekt erheben, welche bei dem Königlichen Landrath des Saalkreiſes
ſchri ftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben ſind.

Trotha, den 7. Juli 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Müller.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh der Wittwe Pullert in Niemberg iſt die Maul-

und Klanenſenche aus gebrochen.
Hoheuthurm, den 3. Juli 1899.

9060)
Der Amtsvorſteher.

Max von Wuthenamn-

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- KommiſſionSitzung am Dienstag, den 11. Juli 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Genehmigung eines Abkommens mit dem Verein für Volkswohl bezw.

Einrichtung eines Wärterinnenraumes neben der Abortanlage im rothen Thurm und
Koſtenbe hen
Baukonſenſes.

2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines3. Veränderung der Umfriedigung des Südfriedhofes und Herſtellung
von Thonrohr- und Drainageleitungen zwecks Erweiterung des Friedhofs. 4. Er
werb von Land zum Wettinerplatz.

Bcekanutmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Wahl des Kaufmanns

Pan! Mertens zum Schiedsmann für den hieſigen 5. Schiedsésmannsbezirk
auf eine am 1. Juli d. Js.

Halle a. S., den 5. Juli 1899.
beginnende dreijährige Amtsdauer beſtätigt worden iſt.

Der Magiſtrat. Staude.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Dehlitz a. S. ſoll
Dienstag, den II. Juli d. Js.,Nachmittags 1 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.
Koch.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Güter

Weißandt, Gnetſch und Ferusdorf ſoll
WMontag, den 10. Juli, Vormittags
10 Uhr bei L Anzahlung öffentlich

pachtet werden. rVerſammlungsort Rittergut roß
weißandt, Kr. Cöthen.

Fiſcherei-Perpachtung.
Die Fiſchnutzung der zur DomäneGnetſch gehörigen 3 Teiche ſoll Montag,

den 10. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Nähere Bedingungen im Termin.
Verſamm ung Rittergut Großweißandt.

Gutsverkauf.
Beſonderer Umſtände halber bin ich

beauftragt, ein Rittergut von 744
Morgen in beſter Kultur, mit gutem,
vollſtändigem lebenden und todten Jn-
ventar für den Preis von 175 000 Mk.,
bei 60--70 000 Mk. Anzahlung, zu ver
kaufen. Gebäude ſehr gut. Arbeiter ge
nügend vorhanden. Das Gut iſt viel
mehr werth und bietet ſich hier für einen
Käufer eine ſeltene Gelegenheit. Nähere
Auskunft erthei't gerne

Sigm. Popper, Mriningen.

Güter- und Hofverkäufe
in

Schleswig-Holstein.
Kaufliebhabern kann ich jederzeit ver

käufliche adelige Güker, ſchöne Fand-

güter, Höfe, Milchereien, Landſtellen
nachweiſen. Nach gef. Mittheilung der
Wünſche ſteht reelle fachkundige Auskunft
koſtenfrei zu Dienſten.

C. Nissen. Kiel,
Königsweg 7.

Ein im beſten kulturfähigen Zu-
ſtande befindliches

Gut
mit faſt neuen Wirthſchaftsgebäuden,
ca. 320 Morgen groß, ausſchließlich
Rüben- und Weizenboden, im Saalkreiſe
belegen, iſt unt. günſtigſten Bedingungen
an Selbſtreflektanten

ſofort zu verkaufen.
Offerten ſind unter A. C. 1125 an

Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh. zu

richten. [8967
Goldgrube.

Hochfeiner Landgaſthof

bei Erfurt, vom Erfurter Publikum ſehr
beſucht, großer Umſatz, iſt umſtändehalber
bei nur 6000 Mk. Anzahlung ſofort
verkäuflich. Offerten unter O. Z. 80
hauptpoſtlagernd Erfurt. [8966

Gefl. Anfr. bef.

Selten
günſtige Gelegenheit.

Mein durch Generagtionen in der
Familie bef. wenig belaſtetesJagdberechtigtes, durch den Milch-
verkauf à Ltr. 15 u. 20 Pfg. (I8 bis
20 000 Mk. Milcheinnahme) ſehr
einträgliches

Lehngut.
enth. 167 Acker, ca. 347 Morgen,
2 Std. von Bahn u. Großſtadt im
Kgr. Sachſen mit neuerb. Wirthſchafts
gebänden, gewölb. Stallg. (Selbſt-
tränke), praktiſch einger. Wohnhaus mit
Thurm-Anban, einſchl. 8 gute Pferde,
52 Rinder, übercompl. landwirthſch.
Maſchinen, 3 ff. Hutſchwagen, reichl.
Vorräthen, verkaufe ich aus perſ. Gründen

unterm Selbſtkoſtenpreis
für 225 000 Mk. bei 50-60 000 Mk.
Anzahlung. [9048Auskunft ertheilt unter L. G. 1025
„Invalidendank“ Leipzig.

Gut
von 2—300 Morgen, mit gutem Acker und
Gebäuden wird zu annehmbaren Preis zu
kaufen geſucht. Offerten mit allem Näheren
wolle man gefl. unter Z. 9053 an die
Expedition d. Zeitung gelangen laſſen. [9043

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

im Mansfelder Kreiſe gelegenes

m Z marerssWreigutmit voller Ernte und gutem a
zu verkaufen. Daſſelbe umfaßt inkl. 60
Morgen Wieſe, Wald und Anpflanzungca. 1000 Morgen Bahnhof und Güter-
ausladeſtelle 1 Kilometer entfernt.

Alsdorf, Kreis Mansfeld.
Oehmiokoe.

Gutsverkauf.
Ein Gut, 360 Morgen mit Pacht-

land, Bahn, Zuckerfabrik im Orte, in
der goldenen Aue gelegen, iſt verkäuf-
lich. Näh. nur an Selbſtreflektanten
suhb U. o. 67237 bef. Rudolr
Mosse, Halle a. S. [8656

i 5 J J2 Geschäftshaus
an der Königs-, Linden- und Merſe
burgerſtraße belegen, beabſichtige Weg-
zugs halber preiswerth z. verkaufen. 5

7 Le ertheilt8 1.onis Richter., Gr. Ulrichſtr T.

Ich beabſichtige meine in der Händel-
ſtraße und Advokatenweg belegenen

herrſchaftlicen Grundſtücke
mit Vor- und Hintergarten wegen
Erbſchaftsregulirung ſehr preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Louis Richter. Gr. Ulrichſtr. 28.
Gutgehende Lederhandlung

in Fabrik und Garniſonſtadt, Provinz Sach-
ſen, mit langjähriger ſicherer Kundſchaft iſt
mit oder ohne werthvollen Grundſtück unter
günſtigen Bedingungen umſtändehalber ſo-
fort preiswerth zu verkaufen. Sichere
Exiſtenz für tüchtigen, jüngeren Fachmann.

d. Exp. d. Ztg. unt. Z.
[90839083.

preiswerth zu verkaufen.

JGut
mit circa 150 Morgen bald möglichſt
von zahlnungsfähigem Käufer zu
kaufen geſucht. Offerten unter G. A-
an Haasenstein Vogler, A. G
Halle a. S. Agenten verbeten.

Grundſtüchs-Perkauf.
Jch beabſichtige mein in Uebigau (Bez.

Halle) beleg., neu u. maſſiv erb. Haus-
grundſtück mit ca. 3W ha ſehr gutem tragb.
Acker u. Wieſe, ſämmtl. lebend. u. todt.
Inventar u. vollſtänd. Ernte zu verkaufen.

as Grundſt., in beſter Lage (vor der
Stadt), eignet ſich vorz. z. Gärknerei, da
ca. 2 ha Acker (gut. Boden) am Haus
grundſt. liegen, die vom Reugraben be

grenzt werden. Zahlung nach Uebereink.
Näheres d. F. Hessler, Uebigan

Bez. Halle). [8965
Schmuckkaſten!

Ich beabſichtige mein kleines, ſauberes,
gut verzinsliches Grundſtück mit Garten
in der Laurentiusſtraße bei beſcheidener
J und geſicherter Reſthypothek
für 40 000 c. zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I.

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine an der Burgſtraße belegene

1700 qm. große Villa von gut
gepflegtem Obſtgarten umgeben, beab-
ſichtige wegen Erbſchaftsregulirung

Anzahlung
nach Uebereinkunft. Reſthypothek auf
längere Zeit feſt. Nähere Anskunft

ertheilt [9084Louis Riehter,
r I.

nd der ßenbargorrtrasso

Mein herrſchaftliches Grundſtück
der Bernburgerſtraße, beſtehend ausHochparterre und erſter Etage mit
großem, ſchönen, gutgepflegten Garten
beabſichtige wegzugshalber preis-
werth zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt [9085Louis Riehter,

Große Ulrichſtraße 28 I.

Herrſchaftlihes Wohnhaus
auf der Magdeburgerſtraſe, mit Ein
fahrt, Stallung und Garten ſoll wegen
Todesfall verkauft werden. Alles
Nähere durch 9018LouisRichter, Gr. Ulrichſtr. 28.

Bauſtelle
900--1000 Quadratmeter groß, zu
verkaufen. Alles Nähere durch
LouisRichter, Gr. Ulrichſtr. 28.

in der
Karl u. Händel-

Straße,

Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluſt
in beliebiger Gröſze zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.

Günſtig gelegene

Bauſtellen
S in 1. Bauzone am Böllberg rwege

preiswerth zu verkaufen durch
W. Lucke, Manrermſtr.,

Steinweg 25.

e eJunger Landwirth
ſucht Pachtuug, Ceſſion nicht ausgeſchloſſ.
Disponibles Vermögen 80000 Mk. Haupt-
bedingung ſicherer Boden. Off. bitte z. richt.
u. A. T. 393 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

6-8000 Centner

Stroh
(Hafer-, Gerſten- und Weizen-) ab
Station Greußen verkauft

Rittergut Ottenhausen
b. Weiſzenſee i. Th.

Strohſeile
liefern in guter Qualität billigſt
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Strohſeil- und Häckfelfabrik,
Bahnhof Gerbſtedt. (8665

Zur bevorſtehenden Ernte empfiehlt

Prima Strohſeile
Rittergut Roßbach,

8949) Prov. Sachſen.
Zur bevorſtehenden Ernte empfiehlt

Prima Slrohſeile
Rittergut Roßbach,

e
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e r Bee v 4Ein ſchönes Bauerngut,
Sgenanntes Muſtergut, in der Nähe von Salzmünde, mit 270 Morgen gute
Acker incl. 8 Morgen Wieſen, ziemlich neuen Gebäuden und tadelloſem completten
todten wie lebenden Jnventar, ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit pracht
voller Ernte preiswerth verkauft werden. Anzahlung nach Uebereinkunft, nehme
auf Wunſch auch Grundſtück oder gute Hypothek mit in Zahlung. Alles Nähere durch

Louis Richter, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 28 F.
Landguts-Verkauf!

Mein in ſchönſter Lage Thüringens, in M ellingen, 12 Minuten per Bahn
von Weimar, 25 Minuten von Jexa gelegenes großes Landgut will ich mit allem
lebenden und todten Inventar preiswerth und unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkaufen. Das Gut, von 130 Morgen guten Ländereien in beſter Lage undhoher Ertragsfä vigkeit, incl. 13 Morgen zweiſchurigen Wieſen hat ein ſtattliches,
heriſchaftliches Wohnhaus mit großem Hof und Wirthſchaftsgebäuden, großem Ge

müſe und Obſtgarten und befindet ſich der Pferde-, Kühe, Schweine und Schaf-
beſtand, wie die landwirthſchaftl. Geräthe komplett in beſtem Zuſtande. Vergrößerung
durch weiteren Ankauf möglich. Gefl. Adreſſen erbittet die Beſitzerin

Thekla Mellingen i. Rür.
ſich n Landwirthe oder Kaufleute

Gelegenheit, Anzahlung ein ſehr gutes, rentableswie re 15 000 Mark Grandſtig Gaſthof mit vielem
Zubehör in einem großen Dorfe der Magdeburger Börde vreiswer 4
erwerben. Uebergabe jederzeit.

Offerten unter A. V. 416 beförd. Rudolf Mosse, Magdeburg. E

Stamagzlentere! d. grossen, weissen Ecdlelschweine (Vorkshire)
der Domäne Fr iedriens werth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höch te Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

5 Preise. WDie Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

80 70SZuchtthiere 1 t. p pt. Stück 'Stallgeld dem Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domäuenrath.

ſehrere ſeiehte Pferde
darunter 2 kompl. gerittene Reitpferde (Fuchs-

Rappſtute), ſtehen zum Verkauf.
Böllbergerweg 14.

S Ielteres Arbeitspferd.
aufs Land billig abzugeben. [9101

Brauerei Alb. Morell.Pferd Verkauf.
5jähriger Fuchs, Wallach, ſehr

ſchön gezeichnet, lammfromm, fehler
frei, paſſend zum Reitpferd, preis
werth zu verkaufen. [9098

Carl Brsmme,
Röglitz, St. Gröbers.

Jährlingsböcke
Shropſhire-Down-Vollblut
ſtehen zum freihändigen Verkaif auf

Stammſchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-

M. Knauer.

Mein

Reitpferel.
kräftiger Apfelſchimmelwallach, unter
180 Pfd. gegangen, 167 hoch, auch ſicher
ein und zweiſpännig gefahren, verkaufe
preiswerth nur wegen Stellenwechſel.

Gorges, Jnſpektor,
Domäne Werdershanuſen bei Gröbzig.

Ein 12 jähriges

chweres Fohlen,
von 3 Stück die Wahl, verkauft [8810

Stock,Domäne Petersdorfb. Nordhauſen a. H.

Stammſchäferri Salzfurth

Offerire meine
Oxfordſhire-DownBöcke.

Preiſe billigſt.
H. Silberschlag,

Cochſtedt (Kr. Aſchersleben).

Zucrhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

Poſt Capelle, ſtation 18635Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau- Zörbig. Domäne Schlotheim i. Thür.

Telegraph, Telephon, 7 TStaatsbahn Raguhn in Anhalt. Ein ſprungfähiger
Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen d eleb er
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

(Dorkſhire) iſt zu verkaufenund Merino-Fleischhöcke. [8649
Zuchtleiter: R. Behmer, Nauendorf i. Saalkreis, Nr. 5.Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.

Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Rittergut Angebrada bei Plaue

(Thüringen) hat einen ſehr ſchönen, vier
zähnigen

Hampſhire- Hoch

preiswerth abzugeben. [9026
Hartung Gutsverwalter.

AxfordJährlingsböte

ſtehen zum Verkauf auf

Wer liefert Heringe,
Herbſtlieferung in Ladungen Offert. unt.
II. Ia. poſtlagernd Erfurt. (9028

e Zur Srnte. WRapsplanen, ca. 35 Dw, II,
Rapsplanen von Flaxſegel 18,

Rapsplanen von Flaxbin
Rapsplanen, extra groß, 23,50
mit Strippen u. Ringen ringsherum,
haben in großer Anzahl vorräthig
auf Lager. Säcke, 2 Pfund ſchwer,
gezeichnet, à 70 Pfg., offeriren [8701

Plaut Sohn, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 82.

8949) Prov. Sachſen.
erlmaisofferirt L. Büchner, Trotha., Domäue Roſchwitz bei Bernburg g. S
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Fandeszeitung für die Provinz Sache en und die angrenzenden Staaten

(Nachdruck verboten.)

Die Rubinen von Rohilkund.
10] Roman von A. W. Marchmont.

„Entſchuldigen Sie. Will hoffen, Sie haben nicht lange
zu klopfen gebraucht. Um die Wahrheit zu ſagen, ich war vom
Warten müde geworden und muß ein wenig eingenickt ſein.“
Während Graf Montalt ſo ſprach und mit der Hand einen
neuen Gähnanfall verbarg, beäugelte er neugierig den
Ankömmling, einen ſtattlichen, elegant gekleideten Mann von
Mittelgröße, der ſehr erſtaunt über dieſen Empfang zu ſein
ſchien.

„Verzeihen Sie,“ begann der Fremde, „iſt das nicht Miß

Merrions Wohnung
„Alſo nicht der Bräutigam,“ dachte der Graf befriedigt,

während er antwortete: „Oh, gewiß, gewiß! Sie wird in der
Minute wieder zurück ſein. Kommen Sie nur herein. Eigent-
lich ſollte ſie ſchon wieder da ſein, aber Sie wiſſen ja, wie
pünktlich die Damen ſind. Vermuthlich ſind Sie der Herr, den
ſie erwartete,“ dabei griff er nach der Karte, die Jener in der
Hand hielt. „Oh, Landale Sir Edmund Landale ja, ja,
natürlich! Allerdings weiß ich nicht, ob das gerade der Name
war, den ſie erwähnte. Oh! Ja! Landale, natürlich!“ Er hatte
ſich inzwiſchen erinnert, dieſem Namen in den Papieren, die er
eben durchſucht hatte, begegnet zu ſein.

„Jch hatte mich heute Vormittag bei ihr angemeldet.“
„Daß Dich der Kuckuck!“ ſprach der Graf zu ſich ſelbſt,

laut aber entgegnete er: „Ja, das weiß ich. Nun, da ich jetzt
der Dame vollſtändiges Vertrauen beſitze und in alle ihre An-
gelegenheiten eingeweiht bin, können Sie die Sache ebenſo gut
bei mir vorbringen.“

Erſtaunt ſtarrte der Baron den Grafen eine Weile ſtumm
an, und dieſer begegnete dem Blick mit ſieghaftem, wohlwollendem
Lächeln.

„Wollen Sie damit auch ſagen, daß Miß Merrion Sie über
den Zweck meines Beſuches aufgeklärt hat, Mr. Mr. wie
war doch der Name?“

„Montalt Graf Montalt wird Jhnen vielleicht be
kannt ſein.“

„Nein, nie gehört. Aber dürfte ich vielleicht fragen, welches
Jhre Beziehungen zu Miß Merrion ſind

„Jch fürchte, mein Herr, eine ſolche Frage würde ſich nicht
ſo leicht beantworten laſſen. Aber der Umſtand, daß ich hier
in ihrem Zimmer allein auf ſie warte, muß Jhnen zur Genüge
andeuten, auf welchem Fuße ich mit ihr ſtehe. Mein Wort
darauf, Sie dürfen in vollſtem Vertrauen zu mir reden.“

„So wiſſen Sie wohl auch, warum ich heute hier bin
„Das will ich nicht gerade behaupten, wenn ich auch über

Jhr früheres freundſchaftliches Verhältniß zu ihr unter
richtet bin.“

„Sie meinen doch, daß ich mit ihr verlobt war?“
„Nun, was ſollte ich wohl ſonſt meinen gab der Andere,

die Achſel zuckend, zurück. Er dachte an eine kleine Notiz,

welche er eben in einem von Miß Merrions Tagebüchern ge
funden hatte.

„Jſt Jhnen auch bekannt, weshalb die Verlobung damals
aufgelöſt wurde

„Freilich habe ich davon gehört, aber für den Augenblick
kann ich mich nicht erinnern. Sie ſind dadurch in der Achtung

der Dame ſehr geſunken.“ Auch dieſe Bemerkung durfte er ſich
auf Grund einer ihrer Aufzeichnungen erlauben.

„Ob ſie mir wohl immer noch zürnt?“
„Wie dürfen Sie daran zweifeln? Sie kennen ja die

Dame!“ lautete die von einem ſehr bezeichnenden Lachen be

gleitete Erwiderung.„Alſo, Sie ſind wirklich ihr vertrauter Freund, ich kann

ganz offen mit Jhnen reden
„Das muß ich vollſtändig Jhrem eigenen Ermeſſen über

laſſen ich dränge mich in Niemands Vertrauen. Sie kennen
mich nicht, ich kenne Sie nicht. Wer bürgt mir dafür, daß
Jhre Motive derartige ſind, daß ich ſie billigen kann? Jch
möchte am liebſten gar nichts hören. Wiederum iſt mir Jhr
Name zu wohl bekannt, als daß ich nicht aufrichtig wünſchen
ſollte, mich Jhnen gefällig zeigen zu können. Wie ich Jhnen
bereits zu verſtehen gab, bin ich über Miß Merrions Ver
hältniſſe gründlich unterrichtet, aber ob ich Jhnen auch in
ihrem Sinn Beſcheid geben kann, das bleibt immer noch dahin
geſtellt.“

Die Worte waren ſchlau berechnet, den Anderen zum
Sprechen zu bringen und ſie verfehlten denn auch ihren Zweck

nicht, denn der Baron ſagte nach einer Pauſe, indem er
ſich in einen Stuhl fallen ließ: „Offen geſagt, es wäre mir
ganz erwünſcht, erſt Jhre Meinung über ein paar Punkte zu
hören.“

„Nun, wenn's denn ſein muß, dann ſchießen Sie nur
los, aber“ fügte der Graf hinzu, als ſich der Baron
eben zum Reden rüſtete „verſtehen Sie wohl, ich
verpflichte mich nicht, eine einzige Jhrer Frage zu beant-
worten.“

„Jch möchte gern wiſſen, ob Miß Merrion jetzt in irgend
eine Liebesgeſchichte verwickelt iſt.“

„Dieſe Frage kann ich erſt beantworten, wenn Sie mir mit-
theilen wollen, warum Sie dieſelbe ſtellen.“

„Nun, aus dem ſehr einfachen Grunde, wer ich mein
früheres Verlöbniß mit ihr erneuern möchte.“

„Oho! Warum in aller Welt haben Sie es dann erſt
abgebrochen

„Weil ich erſtens ein Narr war und zweitens fürchtete,
des alten Marlow Verbrechen würde dann ſeiner Tochter an
haften.“

„Oh!“ rief der Graf, indem er erſtaunt emporſprang und
den Gaſt, deſſen Zunge nun vollſtändig gelöſt war, anſtarrte.
Aber eingedenk der übernommenen Rolle faßte er ſich ſofort
wieder, ſtieß eine derbe Verwünſchung aus und ſagte in
höchſter Entrüſtung „Alſo ſolch' ein feiger Burſche ſind Sie

e

J
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geweſen Oh, ich bitte um Verzeihung, die Sache geht
mich ja eigentlich abſolut nichts an. Entſchuldigen Sie
meine Uebereilung, ich wußte im Augenblick ſelbſt nicht, was
ich ſagte.“

„Es ſteht durchaus in Jhrem Belieben, meine Fragen zu
beantworten oder nicht,“ ſagte Sir Edmund Landale gereizt,
„aber auf jeden Fall muß ich Sie bitten, mich mit Jhren eigenen,
unliebſamen Bemerkungen zu verſchonen.“

„Oh, gewiß, gewiß,“ entgegnete der Graf, „ich nehme
meine Worte zurück. Leider habe ich ein ſehr erregbares
Temperament und begehe oft infolgedeſſen die größten Thorheiten.
Erlauben Sie mir übrigens da die Bemerkung, daß ich
Miß Merrion gegenüber in dieſem Punkte ſtets Jhre Partei
genommen habe. Sie waren damals gleichſam zu dieſem
Schritte gezwungen. Aber um auf Jhre Frage zurückzukommen,
ich fürchte, Jhre Ausſichten ſind ſehr ſchlecht. Sie dürfen ſich
keine Hoffnung machen, denn die Dame iſt mit einem Rechts
anwalt, Mr. Tom Cheriton, verlobt. Ein mir perſönlich im
Grunde der Seele verhaßter Burſche; wenn ich irgend etwas
thun könnte, um dieſe Verbindung zu hintertreiben, es ſollte
mir Vergnügen bereiten. Jch weiß nicht, ob Sie er brach
ab und überließ es einem Blick, den Satz zu vollenden.

Ein Kind hätte ſehen können, wie tief der Hieb ſaß.
„Sind Sie begann Sir Edmund zögernd.
„Jch bin mit Miß Merrions beſter Freundin, Mrs. Mark-

ham in Edgecumbesquare, verlobt, wo die junge Dame jetzt zu
Beſuch iſt. Wenn ich Jhnen irgendwo beiſtehen kann, will ich
es gern thun. Jch glaube ſogar, das Ding würde ſich machen
laſſen, aber

„Aber was
„Sagen Sie, iſt Jhnen ſehr viel daran gelegen
„Jch habe länger als ein Jahr nach Miß Merrion geſucht,

um ſie zu bitten, mein Weib zu werden.“

„Nun, ich habe da eben an einen Plan gedacht, der aller
dings nicht ſchön klingt, ja, möglicher Weiſe ſtoßen Sie ſich
daran, aber jener Cheriton iſt keine Partie für ſie, ich gäbe
etwas Anderes darum, wenn ich die Sache rückgängig machen
könnte.“

„Theilen Sie mir Jhren Plan mit,“ ſagte der
Majzoratsherr.

„Er gleicht im weſentlichen dem, was Sie ſelbſt ſchon
gethan haben, wenn auch nicht ganz. Natürlich iſt meine einzige
Triebfeder der Wunſch, Miß Merrion vor einem Manne be-
wahrt zu ſehen, der ihrer nicht würdig iſt. Jch denke, ein ſolcher
Zweck heiligt auch ein ſolches Mittel. Jch kenne natürlich Jhre
Anſicht über dieſen Punkt nicht, und es würde unrecht ſein, Sie
irgendwie beeinfluſſen zu wollen.“

Der Baron antwortete nicht. Er ſaß ſtill und kaute an dem
Bart, den ſeine weißen, ſchlanken Finger eifrig dem Munde zu
führten.

„Und Sie wollen ſich bald verheirathen?“ fragte er dann,
mit der Verſuchung ſpielend.

„Ja, natürlich, das iſt ja gerade die Geſchichte! Wenn's
noch Zeit hätte, könnte man dem Mädchen die Augen über den
Mann öffnen, aber ſobald ſie einmal ſein Weib iſt.“,

Der Andere fuhr bei dieſem Wort zuſammen.
„Selbſtverſtändlich dürfte ſie zuerſt gar nicht merken, daß

Sie dahinter ſtecken. Das darf Sie durchaus nicht wittern, da
wäre unſer Spiel von vornherein verloren.“

Dieſer Köder lockte den Fiſch vollends an die Angel.
„Sie Haben mir Jhren Vorſchlag immer noch nicht mit

getheilt.“
„Mein Plan beruht einfach auf einer klugen Ausnützung

ihrer Vergangenöeit. Dazu gehört vor Allem eine genaue
Kenntniß aller Einzelheiten derſelben und die geht mir ab.

Manches weiß ich, Anderes habe ich vergeſſen und Einiges nie
erfahren. Sie tauchen erſt ſpäter auf, wenn unſere Abſicht
erreicht iſt und riskiren alſo gar nichts. Jm Gegentheil: Miß
Merrion wird in Jhnen ihren wahren Freund, deſſen Liebe
keine Schranke kennt, erblicken. Sie hat Sie wahrhaftig geliebt,

und ihre Liebe wird wiedererſtehen, wenn dieſer Rauſch ver
flogen iſt.“

„Und was hätte ich dabei zu thun?“ frug der Baron
haſtig.

„Nur das Eine: Sie kommen meiner mangelhaften
Kenntniß von jener Geſchichte mit dem alten Marlow etwas
zu Hilfe. Das Uebrige überlaſſen Sie ruhig mir und
bilden den müßigen Zuſchauer, bis ich Jhnen den Faden über
gebe, um ihn weiter zu ſpinnen. Das Mädchen wird uns
ihr Leben lang danken, wenn ſie über den erſten Schmerz
hinaus iſt.“

Der liſtige Ränkeſchmieder hatte ſeinen Zweck erreicht; er
zog ſeinen Stuhl näher an den Mann heran, um keines
ſeiner Worte zu verlieren. Und während er lauſchte, da webte
er im Geiſte ſchon die Maſchen zu dem Netz für das
Mädchen, welches ſich unterfangen hatte, ſeine Pläne zu durch
kreuzen.

IX.
Nachdem der Baron ſeinen Bericht beendet hatte, was

übrigens bald geſchehen war, entließ ihn der Graf mit dem
Verſprechen, ſofort von ſich hören laſſen zu wollen, wenn irgend
etwas von Bedeutung mitzutheilen ſein würde und der Blick,
mit dem er jenem das Geleit gab, war ein Gemiſch von Triumph
über ſeinen eigenen Erfolg und von Verachtung für den Mann,
der ſo leicht in die Falle gegangen war.

Alsdann begab er ſich in das Zimmer zurück, um, ſoweit
ihn ſein Gedächtniß dabei unterſtützte, die Gegenſtände an ihren
früheren Ort zu bringen. Das Käſtchen ließ ſich allerdings

nicht wieder verſchließen.
Sein Aufenthalt in Miß Merrions Zimmer hatte nun

ſo lange gedauert, daß er überhaupt nicht mehr fürchten zu
müſſen glaubte, von ihr geſtört zu werden er zog deshalb
einen Stuhl an den Tiſch und ließ ſich nieder, um als
erfahrener Spieler ſeinen nächſten Zug reiflich zu über
legen.

Er befand ſich in beſter Stimmung und kein Wunder
ſchien doch das Glück völlig auf ſeine Seite getreten zu ſein
Der Einſatz war hoch und deshalb war er gewillt, Alles daran
zu ſetzen, um zu gewinnen.

„Jch glaube, das Spielchen iſt ſchon ſo gut wie gewonnen,“
triumphirte er. „Wenn mich meine Kenntniß von der menſch
lichen Natur hier nicht ganz im Stich läßt, ſo iſt das Mädchen
treu wie Gold. Die hat ein tapferes Herz und geht für ihre
Freunde durchs Feuer und Waſſer, wenns ſein muß. Mit der
will ich ſchon fertig werden. Die Hauptſache iſt, daß ſie jetzt
nicht mit Cheriton zuſammenkommt, wenigſtens nicht, ehe ich
meine Trümpfe ausgeſpielt habe. Dann wird ihr die Luſt
dazu wohl überhaupt vergehen. Wenn ich nur wüßte, was
heute in dem Telegramm an ihren Bräutigam geſtanden hat!
Ob ich ihm noch eins ſchicke? Halt! Meiner Treu, jetzt hab'
ich's!“ Er ſchlug mit der Fauſt kräftig auf den Tiſch. „Jch
gehe nach South Kenſington, horche, ob er kommt und wenn
es an dem iſt, ſchleiche ich mich fort und ſchicke ihr ein Tele
gramm unter einem Namen, bei welchem ihr die Haare zu
Berge ſtehen ſollen. Beim Himmel, das Spielchen fängt an,
intereſſant zu werden das wäre an und für ſich ſchon werth,
geſpielt zu werden, auch ohne Einſatz

Eine Moment noch blieb er ſinnend ſitzen, dann lachte
er vergnügt in ſich hinein und erhob ſich, um den Rückzug
anzutreten.

(Fortſetzung folgt.)
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Seine erſte Liebe.
Von E. Otto Neumann ()Halle).

Wir hatten uns zu einem recht gemüthlichen Kreiſe zu
ammen gefunden, lauter Junggeſellen, die nahe daran waren,

Sprung in das unbekannte Jenſeits, das Eheleben, zu
77 Nachdem die neueſten Witze belacht und bekrittelt, geiſt
voll ſein ſollende Wortſpiele genügend gepflogen waren, hatte
man plötzlich meinen Freund, den Lehrer Wulf, beim Wort und
verlangte von ihm die ſchon ſo lange verſprochene Geſchichte
ſeiner erſten Liebe. Jn einer ſchwachen Stunde hatte er einmal
davon geſeufzt, jetzt mußte er dran glauben und er that es auch
in ſeiner friſchen, empfindungsfreudigen Erzählungsweiſe. Nach-
dem die Gläſer nochmals gefüllt, friſche Cigarren in Brand
geſteckt waren, begann er:

„Vor drei x als ich glücklich die Klippen des erſten
Examens unmſchifft hatte, warf der Sturm des Lebens oder die
Güte des Schulraths wie man will mich Unglückswurm
in ein vertracktes Neſt hart an der polniſchen Grenze, wo ich
zwar nur anderthalb Dutzend Kinder evangeliſcher Konfeſſion
zu unterrichten hatte, aber ſonſt wie verrathen und verkauft
war. Wenn ich meine ſechs Schulſtunden pro Tag abge-
arbeitet hatte, war ich ſo froh, als ob ich einen Hundertmark-
ſchein gefunden hätte was bei mir viel ſagen will denn
mit Luſt konnte ich bei der Bande nicht arbeiten und ging in
der erſten Zeit immer mit weißen Glacéhandſchuhen in die
Schule, weil ich, da mir im Seminar die Schwingen gebunden
geweſen waren ab und zu ſo einen idealen Schwung in den
Armen verſpürte, wenn ich eine Flegelei bemerkte und weil die
Kinder mehr Sechsbeinige auf dem Kopfe hatten, als deutſche
Wörter im Kopfe. Bitte, erſchreckt nur nicht, ich bin kein
Sammler. Für den, der daran gewöhnt iſt, ſind das ganz
nette Thierchen, ich aber kann mich für dieſe Flüchtlinge nicht
erwärmen, obgleich ich nächſtens dem Thierſchutzvereine bei
treten werde und auch ſtark an Seelenwanderung zu glauben
ne (das heißt nur privatim). Jch habe damals für die
eineinhalb Dutzend Kinder in einem Vierteljahr nahezu zwei

Jnſektenpulver aus eigener Taſche gekauft. Aber es half
lles nichts und ich war ſchließlich halb verzweifelt, weil ich

a etwas von den Köpfen herunter noch in die Köpfe hinein
achte.

Einmal des Freitags Vormittags ſo gegen elf Uhr (denn
von ſieben bis zehn hatten die Großen und von eins bis drei
die Kleinen Unterricht) gehe ich ſo traumverloren in dem Ritter
gutsbeſitzer Knots mit dem Accent aigu am Ende ſeinem
Eichenwalde ſpazieren; das heißt eigentlich nicht traumverloren,
denn mir war das Geld und Fleiſch im Hauſe ausgegangen
und ging es mir leider immer ſo im erſten Jahre meines
Amtes, daß ich die letzten neunundzwanzig Tage im Monat nie
Geld hatte, aber doch ſtets kreuzfidel war. Nun, der langen
Rede kurzer Sinn iſt der: Jch wollte für mich und meine
Schweſter, die mir damals mein bischen Wirthſchaft führte, ein
Gericht Pilze ſuchen. Jch bohre mich alſo durch die Haſelbüſche
und Erlen durch, die ſich überall zwiſchen den Eichen eingeniſtet,
und gehe ganz gemüthlich von einem Eichbaum zum andern.
Bald fand ich hier einen Schlabberpilz, dort einen Champignon,
auch wohl einen Blutreizker und ſelten, aber doch hin und wieder
einen Steinpilz, der aber meerſchtentheels durch und durch
madig war, ſo daß ich ihn ärgerlich zu ſeinen Vätern ver
ſammeln mußte.

Dann und wann ſprang ein Eichhorn oder Hörnchen von
einem Buſche fauchend auf einen höhereu Aſt, wenn ich ihm
nis ins Gehege kam und es bei ſeinem Nußknackergeſchäfte
törte. Die Vögel ſangen Quartette, Sertette und auch Duette,
Meiſter Specht ſchlug gravitätiſch den Takt dazu, daß die
Spähnchen flogen, tauſend Blumen dufteten, Him, Stachel,
Johannis, Erd und andere Beeren trugen bereits Früchte, kurz,
es war eine Jdylle, wie ſie Geßner nicht beſſer erſinnen
konnte, ein Leben wie im Sommer und als lebendigen Gegen-
ſtand habt Jhr Euch mitten darin den Herrn Lehrer Max Wulf
mit dem 5 eeweißen, großen Taſchentuche voll Pilze am Arm
zu denken.

Es war ſo ſtill, märchenſtill im Walde, daß ich mein Herz
ganz laut klopfen hörte, wenn ich einmal ſtill ſtand. Ich leide
nämlich in Parantheſe bemerkt an Ahnungen, und die
haben mich ſelten betrogen.

Es war mir hier auch wirklich nicht ganz koſcher zu Muthe
denn der Waldwärter Brandſchädel hatte in der Dorfkneipe
heilig und faſt vor Zeugen geſchworen, „wenn er einmal den

Lehrer Wulf im Walde ſähe, wo der ſich immer ſeinen Vorrath
von Spajzierſtöcken und Ruthen eigenhändig ſchnitt, dann ſchöſſ'
er ihm eine Ladung Wadeldunſt na, Jhr wißt ſchon
wohin. Wenn der Kerl mir damals Auge in Auge gegenüber
geſtanden hätte, daß wir Beide ſo im ſtillen Wald Fauſt auf
Fauſt gelegt hätten, bah, mit dieſem meinem kleinen Fingerhätte ig ihn von oben nach unten gekehrt. Heute bin ich nun

doch ſtark im Zweifel, ob ich es noch gethan hätte, wenn wir
uns je begegnet. Denn der Kerl war Euch ſtets ſo fettig und
ſchmierig, als ob er aus einem Schmalztopfe gekommen wäre,
und die Haſen, die bekanntlich pfiffige Thiere ſind, wirterten ihn
ſchon auf dreihundert Schritt. Mir that ſogar gleich der kleine
Finger weh, wenn ich den Waldwärter nur von Weitem ſah oder
ſeine eingeroſtete Stimme hörte.

Jhr wißt, ich bin gerade nicht furchtſam! Aber ſo hinter
einer Eiche hervor eine Ladung Vogeldunſt ſtatt der Pilze in
den Leib nun, ich danke für Backobſt, ich eſſe lieber
Pflaumen Jch war darum auch gerade nicht angenehm über-
raſcht, als ich plötzlich fünfzehn oder zwanzig Schritte vor mir
die Zweige knacken hörte. „Nun kommt der Hallunke,“ dachte
ich. „Aber lieber willſt Du ihn doch gleich verhauen, als daß
er Dir Deine neuen Buxen mit Vogeldunſt kaput ſchießt.“
Mit dieſem handfeſten Gedanken dringe ich vorſichtig durch das
Gebüſch.

Da
Ja, ich verſichere Euch feierlich, wenn mir einer in dem

Augenblicke eine Maulſchelle gegeben hätte, ſo hätte ich gar
nichts dawider gehabt, wäre ihm vielleicht noch dankbar geweſen

ſo angenehm war ich überraſcht.
Stand da, vom ſchräg durch die Blätter blitzenden Sonnen-

lichte übergoſſen, eine ſchlanke Mädchengeſtalt im hellen Sommer-
kleide; das lange, blonde Haar (ich habe es zu bewundern nach
her öfter nähere Gelegenheit gehabt) fiel von dem kleinen Köpf
chen wie ein goldener Schleier herab: wahrlich hätte die Kleine
Abends bei Mondenlicht im Kelche einer Mummel oder See
roſe geſeſſen, ich hätte für alle Zeit an Elfen geglaubt wie
ich heute ſicher glaube, daß mir ein fünftes Glas Bier nicht
ſchaden kann Heda, Kellner!

Alſo wie geſagt, ich meinte eine leibhaftige Fee oder Elfe
vor mir zu ſehen und wenn das Figürchen ſich auf einmal
mit Schmetterlings- oder Waſſerjungferflügeln auf den nächſten
Eichenaſt geſchwungen hätte nun, ich würde dies vollſtändig
in der Ordnung gefunden haben. Daß die Kleine aber gänz
menſchlich von Fleiſch und Blut war, das lehrten mich bald ein
paar kräftige Hiebe mit einer Reitgerte nach zwei zu hoch
hängenden, frühreifen Haſelnüſſen. Sie ſtellte ſich wohl auf
die Füßſpitzen, um ſie ſicher zu treffen, aber es gelang ihr
nicht. Natürlich fühlte ich mich angeregt, der Elfe zu helfen,
trat raſch aus dem Haſeldickicht hervor und beugte den Aſt
herunter.

Sie war ganz verdutzt über den ſo urplötzlich daher ge
ſchneiten Fremdling aus meines Vaters Hauſe und ſah ent-
zückend aus mit dieſem Ausdruck von Ueberraſchung, Stolz
und kindlicher Anmuth in den blauen Augen und jedem der
lieblichen Züge des hellen Geſichtchens. Ganz gewiß, ich habe
mein Lebtag ſelten einen Mädchenmund geküßt, außer manch-
mal meine Schweſter ſo quasi, wenn ich ihr zum Geburtstag
gratulirte und einmal Fräulein Hulda Schröder im Pfänder-
ſpiel und die hatte noch dazu Pfeffermünzplätzchen gelutſcht, die
ich nicht riechen kann und ich hätte davon beinahe Naſenbluten
bekommen. Aber bei meiner Ehre und den Gebeinen des
heiligen Pamplucius von Pampelona, meines Schutzpatrons,
nebenbei geſagt, wenn ich dieſen ſüßen Mund, der ſo roſig wie
eine Erdbeerfrucht, ſo friſch und unentweiht als ein Maimorgen
mich anlächelte, nur einmal hätte küſſen dürfen, ich hätte ganz
gewiß mein Gehalt auf ein Vierteljahr hingegeben! und ich habe
zum erſten und letzten Male in meinem Leben gewünſcht, ein
Kohlweißling oder ein Zitronenfalter zu ſein.

Jch ſagte: Dieſer ſüße Mund lächelte. Das will ſagen:
Die blauen Augen blitzten und die Reitgerte in der Hand der
Kleinen fuchtelte mir in gefährlicher Nähe vor dem Geſichte

herum. t„Wer ſind Sie? und woher kommen Sie? wie
heißen Sie?“ fragte ſie nun herausfordernd und ſtolz. „Ein
Menſch, liebe Kleine, und was meinen Nanien anbetrifft, ſo
heiße ich zwar nicht Haſe, aber Wulf und weiß ven niſcht,“
antwortete ich ganz gemüthlich. Machen Sie feine faulen
Witze! ſagte ſie darauf zornig und nippte mir wieder mit

„Und wenn ich nun in Wirklich-
lachend,

der Gerte vor den Augen.
keit ſo hieße fragte ich „was dann, liebes



T 2 97 5 rei 27 3 2 S all S 5 gr 7 2 *2 m I S 22 2 72z. 9 7 uo e. S 7 5 ur 23 4r S r i i SW ca T
Kind 2“ Dann können Sie niemand anders, als der Lehrer

z Recznowo ſein! ſagte ſie nachdenklich, aber doch arg
eifelnd.

„„„Stimmt, liebes Kind
„Nennen Sie mich nicht immer liebes Kind, Herr Wulf!

er reiche Jhnen ja bis an die Schultern, ſehen Sie,
o!

Und da ſtand ſie dicht vor mir und reckte ſich auf den
Zehenſpitzen. Wirklich reichte ſie mir ſo bis an die Schultern,
e ger war ganz warm geworden, als ihr Athem mein Geſicht
ſtreifte.

„Wenn Sie befehlen, gnädiges Fräulein!“ meinte ich
feierlich. „Seien Sie kein Eſel, Herr Wulf,“ ſagte ſie ganz
unverfroren, „und reden Sie keine Dummheiten! Jch bin dem
Rittergutsbeſitzer Knots ſeine Jüngſte und heiße Welda.
Nennen Sie mich mit dieſem Namen!“ befahl ſie dann.

Fräulein Welda!“ ſagte ich gehorſam. „Dummheit!
Jch habe Jhnen geſagt, daß ich Welda und nicht „Fräulein“
Welda heiße! alſo bitte, noch einmal „Welda!“ ſagte
ich lächelnd.

Jetzt legen Sie noch etwas mehr Herzlichkeit in die
e en ſo einen verſtaubten, ſchulmeiſteriſchen Ton, gerade
en Sie eine Rede zu des Herzogs Geburtstag halten
o en.“Weld rief ich ſo herzlich, daß ſie ganz roth wurde.

Es war zwar ein bischen zu viel, Herr Wulf,“ meinte
ſie mit köſtlicher Verlegenheit, „aber es ſchadet nichts. Beſſer
u viel, als zu wenig! Sagen Sie,“ fuhr ſie nach einer
leinen Pauſe fort, „iſt Jhre Schweſter ſchon wieder auf den

Beinen? Jch hörte, daß ſie krank ſei.“ „Gewiß, Welda!“
antwortete ich.

„Das freut mich! Schweſter Thereſe ſagte mir, daß ſie ein
ganz gutes Thierchen ſei; und ich habe mich damals mit ihr
ganz gehörig gekampelt, weil ich ihr ſagte, „es ſei flegelhaft,
ein junges Mädchen Thierchen“ zu nennen noch dazu gutes

ierchen.“ „Da haben Sie alſo eine Lanze für meine
Schwe ert, gebrochen.

Ob Sie das Lanzenbrechen nennen, Herr Wulf, das iſt
ir ganz gleichgiltig! Aber ich ſage Jhnen, ich habe ihr ſo die
viten/ geleſen, daß mein Papa ſchon die Reitpeitſche vom
agel nahm und Frieden ſtiften wollte. Sie wiſſen vielleicht,

r droht uns nur damit; aber früher, da er jünger und un
erheirathet war, da ſoll er ein ganz toller Chriſt geweſen ſein,
er immer gleich den Tröſter ſo nennt er nämlich die Reit-
eitſche mit Vorliebe zur Hand hatte, wenn es anders nicht

recht klappen wollte. Erſt ſeine Frau, meine liebe, verſtorbene
Mama, hat ihn ſanft und zahm gemacht, ſo daß er ganz ſtill

nd kirre geworden iſt. Darum iſt meines Erachtens die Ehe für
fuch Männer auch ein ſehr heilſames Jnſtitut, in dem Jhr

Guch die Hörner ablaufen lernt. Einmal hörte ich, wie
die eine Zimmerkatze zur anderen ſagte: „Der gnädige Herr
Knots ſteht aber gehörig unter dem Pantoffel der
Gnädigen Damals habe ich das noch nicht recht
verſtanden, und ich habe oft gedacht, wenn Mama ihre
Schuhe ausziehen ließ, und die Pantoffel an die Füße ſteckte,
daß ſie nun den einen hochhalten und Papa ſich dann
darunter ſtellen würde. Aber ſie waren Beide nicht zum Dumm
heitenmachen veranlagt; ich war ja damals auch zu dumm und
verſtand das nicht von dem Pantoffel. Hm hm! freilich!
Aber Sie können's auf mein Ehrenwort glauben, Herr Wulf,
daß das nur eine niederträchtige Lüge war, und wenn ich ein
mal heirathe (ich bin ſchon ſechszehn Jahre und vergangenen
Herbſt von Paſtor Ehrlich konfirmirt worden), dann werde ich
meinem Mann gleich von vornherein ſagen: Von Pantoffeln
will ich im Hauſe nichts ſehen!

Haben Sie auch Pantoffeln, Herr Wulf?“
„O ja, Weldachen.“
„vBitte, keine Zärtlichkeiten! Das ſind Faxen, und ich laſſe

mir nicht Sand in die Augen ſtreuen!“
„Na, denn Welda!“
„So iſt's gut Sehen Sie, Herr Wulf, ich wollte immer

Jhre kranke Schweſter beſuchen. Jch habe (wie Papa ſagt),
eine gutmüthige Ader; trotzdem er mich immer nur wilde Hummel
nennt. Aber nicht wahr, das iſt doch nicht Unrecht, wenn man
gern in den ſtillen Wald hinausfliegt, wo Alles ſo groß und
feierlich iſt, daß ich mir immer gonz unbedeutend und klein
vorkomme, wenn ich nicht noch ab und zu einen Käfer durch's
Laub fliegen ſehe, oder einen Grashüpfer aufſchnellen, die doch
gewiß noch kleiner ſind als ich. Alſo: ich wollte Jhre Schweſter
einmal beſuchen; aber ich kannte ſie doch noch nicht, und

Schweſter Thereſe ſagte, es ſei unfein, ein krankes, junges
Mädchen zu beſuchen, noch dazu, wenn im Haus ein unverhei
ratheter Bruder ſich aufhielte. Aber jetzt ärgert's mich, daß ich
nicht gegangen bin!

Wieſe immer die Semmeln aus der Hand frißt. Und was für
einen hohen Haarwuchs Sie haben, wie ein Urwald! Jch weiß
ganz genau, daß die Menſchen, die ſolche Augen haben, wie die
Rehböcke, die treueſten ſind; und Sie ſind auch treu, Herr Wulf,
und ein guter Menſch, ſonſt könnten Sie nicht ſolche Augen im
Kopfe haben Bitte, reden Sie nicht dagegen, ich weiß das
beſſer! Jch bin für Beſcheidenheiten. Jedes Ding an ſeinem
rechten Platz, und von mir können Sie doch nicht glauben daß
ich Jhnen Schmeicheleien ſagen oder die Cour ſchneiden willl
Jch habe wenigſtens meiner Lebtage noch nie gehört, daß ein
Mädchen einem Manne den Hof macht bis jetzt iſts immer
noch anders geweſen Aber nächſtens komme ich zu Jhnen,
S Wulf! Was haben Sie denn da in dem großen, weißen

u

„Pilze, Welda.“
„Haben Sie auch Kochmänndel“) gefunden
„Nur ein paar, Welda.“
„O, das iſt ſchade! Die ſchmecken am beſten! Na, aber

warum eſſen Sie Pilze?“
„Jm Hauſe iſt Alles ausgegangen, Welda,“ antwortete ich

mit kläglichem Geſichte.
„Wirthſchaften Sie denn ſo ſchlecht fragte ſie nun und

ſah mich durchdringend an, „heute iſt ja erſt der fünfzehnte!
Jhr Schulmeiſter habt ja zwar ſo viel, daß es zum Sterben zu
viel, zum Leben zu wenig iſt, aber zwei Menſchen könnten zur
Noth doch wohl damit auskommen. Wie iſt das

„Jch habe ſchlecht gewirthſchaftet,“ geſtand ich ehrlich, „und
Vorſchuß nehme ich nicht, ſonſt bleibt am Ende gar nichts.“

Schluß folgt.)

Volksthümlicher Ausdruck für den Kaiſerling.

Allerlei.
Straßenjagd in Paris. Auf dem Boulevard Magenta in

Paris ſpielte ſich neulich Abends gegen 9 Uhr ein überaus ſpaßhafter
Vorfall ab. Ein Rollkutſcher war damit beſchäftigt, einem Speiſe
wirth eine Anzahl Körbe abzuliefern, in denen ſich lebende Hühner
und Perlhühner befanden. Er warf dabei der Bequemlichkeit halber
die Körbe vom Wagen hinunter, anſtatt ſie vorſichtig abzuladen. Jn
Folge des heftigen Aufſchlagens auf das Pflaſter löſten ſich die Ver
ſchlüſſe mehrerer Körbe und hinaus ſpazierten die Flügelthiere, die
wohl ahnen mochten, daß ſie für den Bratofen beſtimmt waren. Nun
begann eine wilde verwegene Jagd. Unter dem Schutze der ſchnell
hereinbrechenden Dunkelheit ſuchten ſich die Hühner laufend, flatternd
und fliegend zu retten, und das um ſo verzweifelter, je zahlreicher
ſich die Verfolger hinter ihnen hermachten. Denn nicht allein der
Kutſcher und die Kellner des Wirthes hatten ſich auf die Verfolgung
gemacht, auch zufällig Vorübergehende und vor Allem die liebe
Straßenjugend fanden bald Vergnügen an dem ſeltenen Sport. Dazu
geſellten ſich natürlich ſämmtliche Pudel und andere Hunde des
Viertels, die, froh des unverhofften Jagdgenuſſes, kläffend und bellend
hinter dem Federvieh her waren. Nach langen Bemühungen gelang
es endlich, den größten Theil der Flüchtlinge, theils lebend, theils in
„mehr oder minder“ todtem Zuſtande, einzubringen und an den
Speiſewirth abzuliefern. Einige waren freilich zwiſchen den Zähnen
der beſagten Vierfüßler hängen geblieben, die ſich ihrer Beute nicht ſo
ohne Weiteres entäußern wollten, und auch manche der menſchlichen
Jäger erkannten ſich das Recht zu, die Gefangenen im eigenen Topfe braten
zu laſſen. Der Hühnerjagd folgte daher eine von der hohen Polizei
geleitete Menſchenjagd, bei der das Hallali im Kommiſſariate ge
blaſen wurde. Während die den Fängern abgenommenen Hühner
in ihre Körde zurückwanderten, beſtiegen die unredlichen Jäger einen
anderen „Korb“, den Gefängnißwagen, den man in Paris nennt:
„Panier à salade

Ein paar Roſſini-Anekdoten erzählt der amerikaniſche Maler
Moſcheles, die er von ſeinem Vater, dem Pianiſten Janaz Moſcheles,
überkommen hat. Jgnaz Moſcheles ging einſt mit Roſſini über die
Pariſer Boulevards. Sie ſcherzten und lachten, als ihnen plötzlich
Meyerbeer begegnete. Auf deſſen Frage nach Roſſinis Befinden ant
wortete dieſer mit Leichenbittermiene: „Furchtbar leidend, lieber
Freund! Es geht mit mir zu Ende!“ Moſcheles traute ſeinen Ohren
nicht. Als Meyerbeer vorüber war, raunte Roſſini Moſcheles zu:
„Jch wollte ihm nur eine kleine Freude machen.“ Eines Tages
fand Moſcheles Roſſini mit Berlioz, „Fauſt“ beſchäftigt. Als er die
Partitur auf dem Klavier ins Auge faßte, ſah er, daß ſie verkehrt,
mit dem Kopf nach unten lag: „JIch habe es erſt anders probirt,“
ſagte Roſſini nachdenklich, „aber ſo ging es nicht.“

Verantwortl. Redatteur: Heinr. Oſter mann. Druck und Verlag von Otto Threle, Halle (Saate), Leipzigerſtr. 87.

Denn Sie haben ſolche treue, braune
Augen, Herr Wulf, wie der Rehbock, der mir auf der langen
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